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Sie Arbeit
der AuSlandSorganisalion

Lr . Berlin , 2 . Oktober.
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Die Rede, die der Gauleiter der Auslandsorganisation der
NSDAP , Bohle, am Freitagabend vor der Deutschen Kolonie
in London gehalten hat , ist ein neuer, beachtlicher Beitrag zur
Klärung einer Frage , die, im Grunde völlig unbegreiflicher¬
weise , für unsere außenpolitischenBeziehungen einiges Gewicht
erhalten hat. Es ist die Frage der Beziehungen zwischen der
Bewegung und den im Ausland lebenden Reichsdeutschen.
Diese Frage weist nach zwei Richtungen. Sie weist von der
ausländischen Wirkungsstätte unserer Volksgenossennach der
Heimat und zum andern zum Gastgeberland. Beide Beziehun¬
gen sind von Gauleiter Bohle eingehend erläutert und schließ¬
lich eindeutig Umrissen worden.

Die Beziehungen der Ausländsdeutschen zur Heimat haben
durch die nationale Revolution ein neues, besonderes Gesicht
bekommen . Der ungeheure Umbruch, die Umwertung aller
Werte in der Heimat, konnte diejenigen Reichsdeutschen , die
Schicksal und Berufsaufgaben jenseits der Grenzen geführt
hatten , nicht gleichgültig machen . Im Gegenteil, gerade sie, die
Deutschland stets von außen sahen und daher viel nachhaltiger
und schmerzlicher seinen Niedergang und seine Schwäche emp¬
funden hatten, mutzten dem Aufstieg um so inniger sich ver¬
haftet fühlen. Die Ausländsdeutschen haben schon lange vor
der Machtergreifung tätigen Anteil an der Bewegung ge¬
nommen, die Deutschland wieder emporführen sollte . Nach dem
großen nationalsozialistischen Wahlsieg im September 1930
wurden von auslandsdeutschen Parteigenossen national¬
sozialistische Gruppen gebildet. Schon im Mai 1931 wurde eine
besondereAusländsabteilung der NSDAP mit dem Sitz in Ham¬
burg durch die Reichsleitung eingerichtet. 1933 wurde dann der
Name in „Auslandsorganisation der NSDAP " umgewandelt
und Bohle als Gauleiter an ihre Spitze gestellt . 1935 wurde der
Sitz der AO nach Berlin verlegt. Zur Zeit umfaßt die Aus¬
landsorganisation 50 Landesgruppen mit rund 600 Orts¬
gruppen.

Daß die Wandlung Deutschlands zum nationalsozialistischen
Reich im Ausland ungeheures Aufsehen erregte und noch bis
zum heutigen Tage erregt, wissen wir . Wie tief die Ausländs¬
deutschen von diesem Wandel ergriffen wurden , konnte und
sollte auch nicht verborgen bleiben. Es fiel auf. Aber es war im
Grunde natürlich. Und was in diesem Zusammenhang das
Entscheidende ist : es änderte sich nur das Verhält¬
nis der Deutschen untereinander und zur Hei¬
mat. Dieses Verhältnis wurde enger, unmittelbarer und vor
allem bewußter. Der Nationalsozialismus sieht den Staat und
darüber hinaus die Politik überhaupt vom Volke aus . Er sah
daher die Volksgenossen, die das Banner des Deutschtums im
Reich außerhalb der Grenzen hochhielten, mit ganz anderen
Augen an , als das Reich sie je betrachtet hatte. Die Verbindung
mit jedem Deutschen , der hinausgegangen war , unzerreißbar zu
machen , jeden Deutschen dem Reich und seinem Volk zu erhalten,
ist eine der wichtigsten Aufgaben für das nationalsozialistische
Deutschland. Deshalb ist die Auslandsorganisation in diesem
Jahre auch mit dem, wenn wir es so nennen wollen, staatlichen
Apparat der äußeren Politik , mit dem Auswärtigen Amt, ver¬
bunden worden. Der Führer hat am 30 . Januar 1937 Gauleiter
Bohle als Chef der Auslandsorganisation ins Auswärtige
Amt berufen. ^ ,

Nicht beeinträchtigt von allen diesen Wandlungen wurde
die Haltung des Ausländsdeutschen zu dem Staat , in dem er
Heimatrecht genieß. Vielmehr ist gerade der nationalsoziali¬
stische Ausländsdeutsche, der aus dem Gefühl und dem Be¬
wußtsein der engsten Verbindung mit seiner Heimat heraus
lebt sich über die Grenzen seiner Rechte und dem Umfang
seiner Pflichten im Gastgeberland in besonders hohem Maße
klar. Die Zugehörigkeit zur Partei , die wie im Reich auf dem
Grundsatz unbedingter Freiwilligkeit^ ausbaut, bestimmt und
verpflichtet ihn, im Kreise seiner auslandsdeutschen Volks¬
genossen zu einem Wirken im Geiste der Volksgemeinschaft. Die
auslandsdeutschen Nationalsozialisten haben mit dem gleichen
und oft mit noch größerem Eifer als im Reich sich sozialen
Aufgaben, der Betreuung der Kranken und Bedürftigen und
der Fürsorge für die Kinder verschrieben . Ein ähnlich wie bei
uns aufgebautes Winterhilfswerk nimmt sich selbstverständlich
aller Bedürftigen ohne Rücksicht aus die Parteizugehörigkeit
an. Der nationalsozialistische Ausländsdeutsche ist aus dem
Verständnis und der unbedingten Achtung , die er der Nation
und dem Volk des Gastgebers rein aus seiner weltanschaulichen
Einstellung heraus entgegenbringt, zudem ein gutwilliger und
aufrichtiger Mittler zwischen den Völkern, ein Wegbereiter
jener inneren Verständigung, die das notwendige und feste
Fundament des Friedens ist.

Es ist gewiß kein Zufall , daß Gauleiter Bohle ferne noch¬
malige grundsätzliche Klärung der Frage der Auslandsorgani¬
sation in London, also auf englischem Boden, unternahm.
Aus England sind in der letzten Zeit Vorwürfe gegen das
Wirken der Auslandsorganisation laut geworden. Gauleiter
Bohle hat ruhig und nüchtern gezeigt, wie unhaltbar , ja,
wie überaus töricht diese Vorwürfe sind . Wir meinen nun,
die Engländer zu allererst sollten für die Haltung Verständnis
haben und sich in der Praxis zu ihr bekennen , die Gauleiter
Bohle mit den Worten umschrieben hat : „Wir fordern und
erwarten keine Sonderbehandlung für unsere Deutschen im
Ausland , aber wir können fordern und erwarten , daß sie
genau so behandelt werden wie die Angehörigen anderer
Staaten und wie wir die Fremden in Deutschland behandeln. "

*

Starker Eindruck der Rede des Gauleiters Bohle in London
London, 2. Oktober.

Die Londoner Morgenzeitungen berichten zum Teil recht
ausführlich über die Erntedankseier von Partei und deutscherKolonie in London, auf der Gauleiter Bohle gesprochen hat.Die Blätter heben vor allem die Tatsache hervor, daß Gauleiter ,

Bohle als Leiter der Auslandsorganisation seinem Wunschenach Verständigung mit England Ausdruck gegebenund gleichzeitig betont hat , daß die Auslandsorganisationleine Spitzelorganisation ist.
Die „ Times "

, die einen ziemlich ausführlichen Auszugaus der Rede Böhlens bringt , überschreibt ihren Bericht:

„ Bohles Wunsch zur Verständigung." In einer Zwischenüber¬
schrift hebt die „ Times " dann vor allem das Verbot der Ein¬
mischung in Angelegenheiten fremder Staaten hervor.

Der starke Besuch der Erntedankkundgebung der DeutschenLondons wird in den Berichten der Londoner Presse besondersvermerkt.

Am Grabe Krudenburgs
Der so. Geburtstag

Hohenstein (Ostpreußen) , 2. Oktober.
Im Reichsehrenmal Tannenberg , wo der verewigte Reichs¬

präsident und Generalfeldmarschallvon Hindenburg unter dem
Schutze der deutschen Wehrmacht ruht , wurden heute aus An¬
laß des 90. Geburtstages mehrere Kxänze niedeigelegt.

Strahlender Sonnenschein lag über den blutgetränkten
Gefilden Ostpreußens, als vor dem Reichsehrenmal die vom
Infanterie -Regiment 2 aus Allenstein gestellte verstärkte Wache
unter das Gewehr trat und der Kommandierende General
des I. Armeekorps und Befehlshaber im Wehrkreis I, General
der Artillerie von Küchler, das Denkmal betrat und im
Aufträge des Führers und Reichskanzlers am
Sarge des Generalfeldmarschalls in der Gruft einen Lorbeer-
kranz niederlegte. Die Kranzschleife trug die Führerstandarte,das Hoheitszeichenund die Worte „Adolf Hitler " .

Ostpreußens Gauleiter Erich Koch ehrte gleichfalls den
großen Toten durch einen Lorbeerkranz, den der Vizepräsidentder Regierung in Allenstein überbrachte. Für ostpreußischeSoldaten legte General der Artillerie v . Küchler einen weiteren
Kranz mit der Inschrift „Die Truppen des I. Armeekorps" am
Sarkophag nieder. Die Städte Königsberg und Hohenstein ge¬
dachten durch Kränze des Oberbürgermeisters und Bürger¬
meisters ihres toten Ehrenbürgers . Auch der Kyffhäuserbund,

die NS -Kriegsopferversorgung und der Verband Deutscher
Polizeibeamten sowie eine Reihe weiterer Organisationenwaren durch Kranzabordnungen vertreten. Während der Nie¬
derlegung der Kränze blieb die Wache unter Gewehr. Das
Denkmal trug Flaggenschmuck . An der schlichten und eindrucks¬
vollen Feier nahm die Bevölkerung großen Anteil. Starke Glie¬
derungen der HI und des BDM vertraten die deutsche Jugend.Die Familie von Hindenburg hatte ihre Kränze bereits vorheram Sarge niedergelegt.

Bei allen ostpreutzischen Teilen des Heeres, der Luftwaffeund der Kriegsmarine wurde der Bedeutung des Tages ge¬
dacht . Anschließend wurden Sammlungen für die Hindenburg-
Spende durchgeführt.

Der Führer an Generalmajor v. Hindenburg
Berlin , 2. Oktober.

Der Führer hat an Generalmajor v . Hindenburg und
Frau zum 2. Oktober folgendes Telegramm gesandt:

„Anläßlich des 90. Geburtstages Ihres verewigten Herrn
Vaters , unseres Feldmarschalls und Reichspräsidenten,
übermittle ich Ihnen meine herzlichsten Grütze.

Ihr (gez.) Adolf Hitler ."

Der Führer in Düsseldorf
Niederrhein und Persisches Land haben Festkleid angelegt

Düsseldorf, 2. Oktober,
Der Führer und Reichskanzler besuchte am Sonnabend

die Gaustadt Düsseldorf und ihre große Reichsausstellung
„ Schaffendes Volk ".

Als Freitagnachmittag die Kunde von dem bevorstehenden
Besuch des Führers durch einen Aufruf des Gauleiters
Florian wie ein Lauffeuer die Ausstellungsstadt am Rhein
durcheilte, erfüllte sie alle mit herzlicher Freude , um so mehr,als der Führer seit 1932 nicht mehr in Düsseldorf war . Die
Liebe zum Führer , die Verehrung und vor allem die Dankbar¬
keit des Volkes am befreiten Rhein zeigte sich sofort im Stratzen-bild. Ueberall besprachen überaus freudig bewegte Menschen
dieses größte Ereignis seit vielen Jahren . Die Häuserfrontenwurden mit Girlanden geschmückt.

Sonnabendmorgen hatte Düsseldorf bereits ein herrliches
Festgewand angelegt, das die strahlende Herbstsonnevergoldete.Um 11 Uhr wurden fast alle Betriebe und Geschäfte geschlossen.
In diesem Augenblick war für die Stadt ein Feiertag an¬
gebrochen.

Am Vormittag weilte der Führer mehrere Stunden in der
Reichsausstellung „ Schaffendes Volk " . Durch den Besuch des
Führers erlebte die bedeutungsvolle Ausstellung, deren Be¬
sucherzahl bereits die 6-Millionen-Grenze überschritten hat,ihren größten Tag . Der Führer besichtigte eingehend die im
Rahmen des Vierjahresplanes besonders wichtigen Hallen, die
den neuen deutschen Werkstoffen sowie der Eisen- und Stahl¬
industrie Vorbehalten sind . Anschließend besuchte er auch die
übrigen Hallen.

Am Ende der fast fünfstündigen Besichtigungder Ausstellung begann der triumphale Einzug des Führersin die festlich geschmückte Gaustadt des Niederrheins.
Die Führung auf der Ausstellung hatten Gauleiter

Florian, der Leiter des Amtes für Roh- und Werkstoffe,Oberst Loeb, sowie von der Ausstellungsleitung General¬
direktor vr . Ernst Poensgen und Direktor vr . Maiwaldübernommen. An der Besichtigung nahmen ferner teil Ober¬
gruppenführer Brücknhr, Reichspressechef vr . Dietrich,
Brigadesührer Schaub, sowie -ObergruppenführerWeitzel, Architekt Professor Speer und Generalinspektorvr . To dt.

Um 13 Uhr traf der Führer von der Reichsausstellung
„Schassendes Volk " kommend in Düsseldorf ein. Die Straßenvon der Ausstellung bis zum Parkhotel waren von einer nachmehreren Zehntausenden zählenden Menschenmenge umlagert,die in jubelnde Begeisterung geriet, als sie den Führer sah.

In die brausenden Heilrufe der Großen mischten sich die
Hellen Stimmen der Hitlerjungen , der Pimpfe und der BDM-Mädel. Zum Parkhotel zu wurden die Menschenmauern immer
dichter. Hier schwoll die Begeisterung zu einem wahren Orkanan . Der Platz vor dem Hotel und die angrenzenden Straßenwaren allein von fast 100 000 Menschen umsäumt, die dem
Führer ihren Dank für sein Kommen mit orkanartigen Heil¬rufen zum" Ausdruck brachten. Die Fenster und Dächer des
Opernhauses und aller umliegenden Häuser waren ebenfalls
dicht besetzt . Die Kriegsopfer hatten am Parkhotel einen Ehren¬platz.

Als der Führer mit Gauleiter Florian am Parkhotel an¬
gekommen war , dankte er nochmals mit erhobenem Arm der
jubelnden Menge. Infolge der riesigen Begeisterung drohtendie vielfach gestaffelten Äbsperrungsketten zu reißen. Währenddes Aufenthalts des Führers im Parkhotel wartete die Menge
ßeduldig. Gegen 15 Uhr begab sich der Führer zum Empfangm die Gaulertung.

Die NeichSsendimgettdes ErntedanktageS
Berlin , 2. Okt.

Am Sonntag , dem 3 . Oktober, dem Erntedanktage, werden
wieder verschiedene Rundfunkveranstaltungen als Reichssen¬
dungen übertragen , und zwar:
11—12 Uhr Volksmusik mit Kurzberichten vom Eintreffen der

Abordnungen des Diplomatischen Korps, der Eh¬
renformationen der Wehrmacht sowie vom Leben
und Treiben auf dem Bückeberg.

12—14 Uhr Der Staatsakt auf dem Bückeberg . Berichte vom
Eintreffen des Führers , vom Abschreiten der Eh¬
renkompanien der Wehrmacht, von den Einzelmel¬
dungen der Ehrenformationen der Gliederungen
und vom Ausstieg des Führers zur oberen Tribüne.
Es folgen Berichte von der Ueberreichung der
Erntekrone durch die Jungbauern und Jung¬
arbeiter des Gaues Ostpreußen.

13 Uhr Uebertragung der Ansprachen von Reichsminister
vr . Goebbels, Reichsminister und Reichsbauern-
sührer Darre.

13.45 Uhr Es spricht der Führer . Umrahmt wird die Ueber¬
tragung des Staatsaktes durch festliche Musik des
Reichssenders Hamburg.

20—22 Uhr Großes Unterhaltungskonzert vom Reichssender
Hamburg mit Berichten von der Ankunft des Füh¬
rers in der Kaiserpfalz zu Goslar und Ueber¬
tragung des Jäger -Zapfenstreiches des Jäger¬
bataillons . Goslar „ ,

««..Politischer SchwScherustand
Der schwedische Außenminister Sandler muß das Versagendes Völkerbundes zugeben

Stockholm, 2. Oktober.
Der schwedische Außenminister Sandler gab am Frei¬tagabend nach seiner Rückkehr aus Genf im schwedischen Rund¬

funk einen kurzen Bericht «über die letzte Tagung der Völker¬
bundsversammlung . Seiner Meinung nach sei für die dies¬
jährige Völkerbundsversammlung ein „PolitischerSchwäche-zustand" kennzeichnend gewesen . Man müsse feststellen , daßdie Frage einer Völkerbundsreform im wesentlichen vertagtund hinausgeschoben worden sei , und daß in der Abrüstungs¬frage höchstens ein neuer Rückschlag zu verzeichnensei . Die Aus¬
sicht, etwas auf diesem Gebiete zu erreichen , sei heute geringerals je zuvor. Die allgemeine Haltung der Völkerbundsver¬
sammlung könne somit als „ zögernd" charakterisiertwerden.

Auch ein ..Gleichgewicht*'
Sowjetrussischer Antrag auf Oeffnung der spanischen Landes¬

grenzen
London, 2 . Oktober.

Der „Evening Standard" meldet in großer Aus¬
machung, daß die Sowjetregierung dem Vorsitzendendes Nicht¬
einmischungsausschusses, Lord Plymouth, eine Note zu¬
gehen ließ, in der Oeffnung der spanischen Landesgrenzen fürsreien Durchlaß von Waffen, Munition und Mannschaften ge¬fordert werde.

Von sowjetrussischer Seite werde erklärt, die Zurückziehung
Englands und Frankreichs von der Küstenpatrouille habe einer
wirksamen Ueberwachung der spanischen Seegrenze ein ' Ende



gesetzt, und die dadurch geschaffene Lage gereiche General
Franco zum Vorteil . Infolgedessen sei nach sowjetrussischer An¬
sicht die ganze Idee der Nichteinmischungzusammengebrochen.
Moskau schlage die Oefsnuug der französisch -spanischen Grenze
vor, um das „Gleichgewicht" wiederherzustellen.

Eine Bestätigung dieser Meldung liegt zur Zeit noch
nicht vor.

Wieder 16 ErsOietzlingeit
in Sowjeteuklarid

Moskau, 2. Oktober.
Sechzehn Personen wurden , wie die Leningrader „Prawda"

meldet, wegen Teilnahme an einer „gegenrevolutionären Or¬
ganisation " zum Tode durch Erschießen verurteilt und bereits
hingerichtet. Sie sollen im Ochta - Chemie -- Kombinat
Terrorakte organisiert haben. Das Blatt führt im einzelnen
auf : Beschädigungen, Brandstiftungen und Sprengungen , die
Verwundungen und Vergiftungen zur Folge gehabt haben
sollen. Außerdem sollen sie die Maschinenanlage des Werkes
zerstört und einen Ezplosionsanfchkagvorbereitet haben. Auch
der Vorwurf der Spionage fehlt nicht in der Liste der Be¬
schuldigungen.

In einem weiteren Prozeß , in dem sich sechs Funktionäre
aus Petrowskoje zu verantworten hatten, wurden nach der
„Ordshouikidssewskaja Prawda " vom Sondergericht des Ge¬
bietsgerichts alle Angeklagten zum Tode verurteilt . „Getreide-
Verderb und Getreideverseuchung" waren hier die Begründung
für die Todesurteile.

Kampf um das Kreuz von Eovadonga
Der asturische Wallfahrtsort in nationalen

Händen
Salamanca , 2. Oktober.

Im nationalen Heeresbericht heißt es:
Asturien: An der Ostfront besetzten unsere Truppen das

Dorf El Labra und die Höhen im Norden dieses Ortes , ferner
die feindlichen Stellungen zwischen Lleranze und Ribadesella
auf dem rechten Ufer des Sella -Flusses, drei Ortschaftenan der
Straße Rioa -de-sella, Ärriondas , Oviedo und die Höhen im
Südosten von Utres.

Ein heftiger Kampf entbrannte um den Wallfahrts¬
ort Eovadonga. Nach erbittertem Widerstand der Bol¬
schewisten gelang es de», nationalen Truppen , das Kreuz von
Eovadonga, die Basilika, das Kloster Eovadonga und schließ¬
lich das Dorf selbst zu besetzen . Am heftigsten umkämpft war
das Kreuz von Eovadonga.

An der Westfront dauert das Infanterie - und Artillerie¬
feuer an.' Leon : Eine unserer Kolonnen setzte ihren Vormarsch bis
zur Linie La Brana -Arregleres -Tolibia fort. Der Gegner hat
bas Dorf Tolivia Abajo vor seiner Flucht in Brand gesteckt.
Eine andere Kolonne ging von der Linie Puerto Ventaniella-
Monte de Torcoa bis zu einer Höhe beim Gehöft Ventaniella
vor und besetzte ferner die Berge im Norden von Tarna , sowie
die Höhen im Norden von MajadaVega . Andere Streitkräfte
marschierten auf Pena Agujas und das Lago -Gebirge zu.

Streit um Senator Black
Eine Rundsunkerklärung des Oberbundesrichters

Newyork, 2. Oktober.
In einer mit ungewöhnlicher Spannung erwarteten Rund¬

funkrede verteidigte sich am Freitagabend der bisherige
Bundessenator Black , dessen Ernennung zum Oberbundes¬
richter wegen der Behauptung , daß er dem Geheimbund „Ku-
Klux -Klan" angehöre, in linksstehenden Kreisen schärfste» Kritik
erregt hatte, gegen die Beschuldigung religiöser und rassischer
Unduldsamkeit. Black gab zu , Mitglied des durch seinen Kampf
gegen Juden , Katholiken und Neger bekannten Ku -Klux-Klan
gewesen zu sein . Er sei jedoch vor seiner Wahl zum Bundes¬
senator ausgetreten und habe seitdem zu dem Ku -Klur-Klan
auch nicht die geringsten Beziehungen. Black bezeichnet « die An¬
griffe gegen ihn als „politisches Manöver" und erklärte, seine
Tätigkeit als Bundessenator beweise , daß er der Gruppe libe¬
raler Senatoren angehöre, die ständig „für die bürgerlichen und
religiösen Rechte aller Amerikaner ohne Unterschied der Rasse
und Religion kämpfe " . .

Re französischen Wührungssorgen
^ Paris , 2. Oktober.
Roch vor Beendigung des am Sonnabend im Schloß Ram¬

bouillet abgehaltenen Ministerrates hat der Unterstaatssekretär
bei der Mtnisterpräsidentschast folgende Verlautbarung der
Presse übergeben:

Nach der Darlegung der Finanzlage und namentlich des
Standes am Währungsmarkt durch den Finanzminister
hat der Ministerrat einstimmig folgende Erklärung an¬
genommen:

Der Ministerrat stellt fest, daß kein fachlicher Grund
das kürzliche spekulative Anziehen der französischen Währung
rechtfertigt. Der Haushalt ist ausgeglichen, das Schatzamt ent¬
lastet. Die Oktoberzahlungen sind sichergestellt , ohne daß der
Staat dazu seine verfügbaren Mittel aus der Bank zu be¬
anspruchen braucht. Die Finanzlage Frankreichs ist somit ge¬
sund. Auf wirtschaftlichemGebiet muß der Unterausschuß der
Handelsbilanz durch Steigerung der Erzeugung zurückgeschraubt
oder ganz behoben werden. Zu diesem Zweck hat die Regie¬
rung eine Umlage «»geordnet, deren Ergebnisse rasch und
entschieden zur Anwendung gebracht werden müssen . So können
die Finanzlage und die Wirtschaftslage die bedrückte Stim¬
mung am Währungsmarkt nicht erklären.

Dieser wird aber schwerwiegend durch psychologische und
politische Ursachen beeinflußt. Die Gerüchte, die verbreitet und
ausgedeutet werden und die bei den Kapitalinhabern Miß¬
trauen Hervorrufen, beziehen sich hauptsächlichaus die inter¬
nationale Spannung , aus Befürchtungen hinsichtlich eines
Wiederauflebens dersozialen Agitation, sie
beziehen sich auf Zweifel in die Anstrengungen der Regierung,
die Zusammenarbeit der Arbeiter und Arbeitgeber bei der Or¬
ganisierung der Arbeit zu erreichen , aus Agitationen und
Anschläge , die Ausländer in Frankreich be¬
treib e n und begehen , und schließlich auf das Gefühl, daß die
Festigkeit der Regierung durch die Kantonalwahlen beeinträch¬
tigt werden könnte.

Der Ministerrat ist von der dringlichen Notwendigkeit,

angesichts der Währungskrise energische Heilmittel anzu¬
wenden, überzeugt und lehnt jeden Gedanken einer
Währungskontrolle ab; er steht auf dem Stand¬
punkt, daß der Schutz der Währung sich nur aus dem einmütigen
Willen der Nation ergeben kann , ihren Wohlstand durch eine
große Anstrengung der Arbeit , der Disziplin und der Einigung
zu verteidigen. Als Herold dieses nationalen Gefühls betont
der Ministerrat sein einmütiges Einverständnis zu folgenden
Beschlüssen , von denen hier die wichtigstewwiedergegebenseien .

'
Die Regierung bestätigt ihre volle Gegnerschaft gegen jede

Währungskontrolle, Zwangs - oder autarkistische Maßnahmen
und ihren Willen, der Währungsfreiheit und der Politik treu
zu bleiben, die in dem Dreierabkommen vom September 1936
zum Ausdruck kommt , das Frankreich mit der großen britischen
und amerikanischenDemokratie vereinigt.

Die Regierung wird entschlossen die seit 15 Monaten be¬
harrlich und mit Erfolg von Delbos im Namen des Kabinetts
Leon Blum und im Namen des jetzigen Kabinetts verfolgte
Friedenspolitik aufrecht erhalten . Im Einvernehmen
mit Großbritannien gedenkt die französische Regierung , von
den anderen Ländern die Achtung der Nichtein¬
mischung in die inneren spanischen Angelegenheiten, ebenso
wie sie sie selbst anwendet, zu erlangen. Die französische Re¬
gierung wird weiterhin energisch die lebenswichtigen Belange
Frankreichs zu verteidigen haben und sich dabei bemühen, ihre
friedlichenBeziehungen zu anderen Nationen aufrechtzuerhalten
und zu fördern.

Die Regierung erinnert alle Bürger an die Notwendigkeit
der öffentlichen Ordnung und der sozialen Zucht.

Die Regierung beschließt , den Machenschaften und
Umtrieben gewisser Ausländer auf französischem
Gebiet ein Ende zu setzen. Der Ministerrat billigt die kürzlich
vom Ministerpräsidenten gemachten Vorschläge , die vomInnen¬
minister überarbeitet werden sollen . Diese sehen die Ueber-
wachung und die unerläßliche Unterbindung der Machenschaften
aller ausländischen Agitatoren , gleichviel welcher Richtung, vor.

'

DeuLschlandrEe
-es AugtMeum -SrchesteeS

Ein „Kraft - durch - Freude " - Konzert in Berlin
' Berlin , 2. Oktober.

Wie mehrfach mitgeteilt wird , kommt das berühmte
Römische Augusteum-Orchester Anfang Oktober zu Konzerten
nach Deutschland. Der Dirigent , Bernardino Molinari,
hatte den einzelnen Städten verschiedene Programme zur
Verfügung gestellt . Es ist nur natürlich, daß die Wahl in
den meisten Fällen auf italienische Komponisten, Pizzetti,
Martucci , Respighi, Maliptero , Verdi und Rossini fiel. Ebenso
natürlich auch , daß Moltnari daran gelegen war , die Kunst
des Orchesters an deutschen Meistern unter Beweis zu
stellen . So fanden zwei Symphonien von Beethoven, eine
von Haydn und außerdem Richard Strauß '

„Till Eulen¬
spiegel" und Wagners „Tannhäuser " -Ouvertüre Raum im
Programm . Das Berliner Konzert am 8 . Oktober wird am
10 . Oktober durch ein zweites Konzert ergänzt, das von „Kraft
durch Freude " in Anspruch genommen wird.

Die arabischen Führer verbannt
London, 2. Oktober.

Wie aus Jerusalem gemeldet wird , lief der britische
„Sussex" am Sonnabendmorgen mit vier der gestern ver¬
hafteten arabischen Führer von Haifa aus , kehrte jedoch nach
kurzer Zeit Meder zurück . Man glaubt , daß die arabischen
Führer auf ein anderes Kriegsschiffgebracht worden sind , das
sich sofort nach den Seychellen -Jnseln im Indischen Ozean
(nördlich von Madagaskar) begeben soll . Von den sechs arabi¬
schen Führern , deren Verhaftung und Verbannung die briti¬
schen Behörden angeordnet haben, ist einer, der Präsident der
Arabischen Partei , Jamal Hussein , entkommen. Nach den
letzten Berichten herrscht heute in Jerusalem Ruhe. Die
Militärpatrouillen sind jedoch verstärkt worden. Die Haupt¬
straßen werden von Polizei und Militär in Kraftwagen mit
Maschinengewehren kontrolliert.

336« neue Bauernhöfe
Das Siedlungsergevnis des Jahres 1836

Berlin , 1 . Ott.
Die Neubildung deutschen Bauerntums ist im Jahre 1936

durch Errichtung von 3300 neuen Bauernhöfen mit
60 000 Hektar Gesamtflächeund durch Abgabe von über 10 000
Landzulagen mit einer Gesamtflächevon 22 000 Hektar weiter :
gefördert worden. Insgesamt wurden rund 82 000 Hektar zu -
Siedlungszweckenneu erworben oder bercitgestellt. Diese Fläche ;
ist um 15 000 Hektar größer als im Durchschnitt der Jahre 1919
bis 1932 . Sie bleibt allerdings hinter dem Siedlungsergebnis H
der Jahre 1933, 1934 und 1935 zurück , da im Jahre 1936 andere
staatspolitische Aufgaben, hinter denen die Neubildung deut¬
schen Bauerntums zurückzutreten hatte, vordringlicher durch¬
geführt werden mußten . Der Grundsatz, jedem Neubauernhos
durch ausreichende Flächenzuteilung eine gesicherte Wirtschasts-
grundlage zu geben, hat im Jahre 1936 zu einer weiteren
Vergrößerung der Neubauernhöfe geführt. Im Gesamtdurch¬
schnitt entfiel 1936 auf einen Neubauernhof eine Fläche von 18,2
Hektar. In den Jahren von 1919 bis 1932 war eine Neustedler-
stelle durchschnittlich nur 10,5 Hektar groß. Mit der Durchsetzung
der neuen Richtlinien stieg die Fläche eines Hofes auf durch¬
schnittlich 12,3 Hektar im Jahre 1933 , 15 Hektar im Jahre 1934
und 17,5 Hektar im Jahre 1935 . 1936 wurde demnach mit 18,2
Hektar der bisher höchste Gesamtdurchschnitterreicht.

Mussolini begibt sich auf seinen Sommersttz
Der italienische Regierungschef Mussolini ist Sonnabend¬

vormittag mit seinem von ihm selbst gesteuerten dreimotorigen
Bomber nach Forli geflogen, um sich aus seinen Sommersiy in
Rocca belle Caminate zu begeben,
vr . Usadel Ehrenführer der Reichsjugendsührerschule

Der Jugendführer des Deutschen Reiches, Baldur
von Schirach , hat am fünften Jahrestage des Reichsjugend¬
tages von Potsdam 1932 den Obergebietsfuhrer der HI und
Ministerialrat vr . Usadel zum Ehrenführer der Reichsjugend¬
führerschule der HI in Potsdam ernannt.

Im Spiegel der Kultur
Aus der Kunst
Kunstausstellung wirbt für den Reiseverkehr

In den Ausstellungsräumen des „Reichsfremden-
verkehrsverbandes^ am Potsdamer Platz in Berlin
ist gegenwärtig eine Ausstellung zu sehen , die von den hier
regelmäßig gezeigten Werbeausstellungen für geschlossene Reise¬
gebiet/wesentlich abweicht, Unter dem Leitwort „Deutsches
Land — deutsches Volk" zeigt der „Frontkämpfer-
bund bildender Künstler" eine eindrucksvolle Schau
von Gemälden deutscher Landschaften und Städte , sowie von
Bildnissen — Gemälden und Plastiken — deutscher Menschen.
Der ganze Reichtum der Landschaft, wie der Künstler sie sieht,
wird in dieser Ausstellung dem Beschauer nahegebracht. Sie
erfüllt damit einen doppelten Zweck : indem sie durch Künstler
für Deutschlandwerben läßt , macht sie zugleich auf eine Gruppe
von Künstlern aufmerksam, die die stärkste Beachtung verdienen.
Die Ausstellung bleibt bis zum 30. Oktober geöffnet.
Mittelalterliche Malereien im Schleswiger Dom

Durch eine künstlerische Rettungsaktion wurden die aus dem
15. Jahrhundert stammenden wertvollen Wand- und Decken¬
gemälde im Dom zu Schleswig vor dem endgültigen Verfall
bewahrt . Es wird kaum ein anderes Gotteshaus in Nord¬
deutschland geben, dem seine Bauherren einen so reichen Fres¬
kenschmuck schenkten . Im Verlaus von Erneuerungsarbeiten
waren die mittelalterlichen Malereien im vorigen Jahrhundert
übertüncht worden. Für ihre Wiederherstellung setzten sich mit
bestem Erfolg die Berliner Maler Professor Ernst Fey und
Dietrich Fey ein.
Fresken des Frühen Mittelalters in Bad Orb

Bet Wiederherstellungsarbeiten in der Stadtkirche von Bad
Orb (Spessart) wurden in der Sakristei und im Chor pracht¬
volle Fresken des frühen Mittelalters aufgedeckt , von deren
Vorhandensein man bisher nichts gewußt hat . Die Kirche ist
mehrfach zerstört und umgebaut worden. Bei der Erneuerung
des aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts stammenden
Gotteshauses soll sein gotischer Charakter wiederhergestellt
werden.
Japanisches Geschenk an Deutschland

Die japanische Harada -Stiftung ließ dem deutschen Bot¬
schafter in Tokio , von Dirksen, eine Reihe hervorragender
Reproduktionen der berühmten Fresken des Horyuji-Tempels
in Nara als Geschenk für die deutschen Museen überreichen.
Dem Festakt wohnte auch der Generaldirektor der staatlichen
Museen in Berlin , Professor Kümmel, bei.

Aus WMeuschafl und Forsch «««
Lebendige Vorgeschichtsgestaltung

In großzügiger Weise wird zur Zeit die Abteilung Vor¬
geschichte des „Museums für Mineralogie , Geo¬
logie und Vorgeschichte " in Dresden umgestaltet.
Die im Wallpavillon des Zwingers befindlicheSchausammlung
für Vorgeschichte wird in erster Linie auf die srühgermanische
Besiedlung des sächsischen Raums , das heißt also auf die
suebischen , hermundurischen und burgundischen Funde aus der
Zeit vom 4 . Jahrhundert vor bis ins 5. Jahrhundert nach der
Zeitwende ausgerichtet werden. Originalstücke und vorzügliche
Nachbildungen werden anschaulich ergänzt durch Kreideskizzen
nach Vorlagen des bekannten Malers Petersen . Die Schau¬
sammlung wird nach ihrer Fertigstellung ein lebensvolles Bild
von Wesen , Art und Leben unserer Vorfahren vermitteln . Mit
ihrer Eröffnung ist voraussichtlichim Frühjahr 1938 zu rechnen.
Reichstagung des Deutschen Volksbildungswerks

Vom 7. ^ is 9. Oktober findet in Bayreuth eine Arbeits¬
tagung der Gaureferenten und Mitarbeiter des Retchsamts
Deutsches Volksbildungswerk statt, an der hervorragende
Männer des öffentlichen Lebens teilnehmen, um zu den
Problemen der Volksbildung Stellung zu nehmen. Die
Tagung findet ihren Abschluß mit einer Großkundgebung, auf
der vr . Ley und Gauleiter Wächtler sprechen.

Aus der Musik
Musiksestwoche in Essen

Der Essener Städtische Musikverein kann in der neuen
Spielzeit die Feier seines hundertjährigen Bestehens begehen.
Aus diesem Anlaß wird in der Zeit vom 12. bis 15. März
eine Musikfestwoche veranstaltet, auf der alle bisherigen noch
lebenden Dirigenten des Vereins austreten werden. Es handelt
sich um Max Fiedler , Hermann Abendroth, Johannes
Schüler und den gegenwärtigen Dirigenten des Vereins,
Albert Bittner. Zur Aufführung gelangen u . a . Bachs
H -Moll-Messe , die Chor-Fantasie und die Neunte von Beet¬
hoven, die Dritte von Bruckner. ,
Unbekannte Jugendbriefe Max Negers

Von dem spannungsreichen Wechselverhältnis des Musik¬
schaffens und der Musiklehre in der Zeit der Jahrhundert¬
wende erhalten wir ein anschauliches Bild aus den Jugend¬
briefen Max Negers an seinen Lehrer Hugo Riemann . Sie
bieten einen lehrreichen Einblick in den Werdegang des
Meisters Reger und eine gekürzte Chronik des musikalischen
Zeitgeschehens der Jahrhundertwende . Prof . vr . W . Gurlitt,

selbst ein Riemann -Schüler, hat das von ihm entdeckte , aus den
Jahren 1888 bis 1903 stammende Briefmaterial zum Gegen¬
stand einer Studie gemacht , die zuerst im „Jahrbuch der Musik¬
bibliothek Peters "

, Leipzig 1937 , erschienen , und nun auch als
Sonderdruck im Verlag C. F . Peters erhältlich ist.
Uraufführung des Robert - Schumann -Vionlinkonzerts

Das bisher unveröffentlichte einzige Violinkonzert von
Robert Schumann wird auf Anordnung des Reichsministers
für Volksausklärung und Propaganda am 13. November d . I.
in dem feierlichen Rahmen der Jahresversammlung der
Reichskulturkammer in Berlin seine Uraufführung erleben.

Aus dem Theater
Schwetzingens Rokoko -Theater wird wiedereröffnet

Im Rahmen der Gaukulturwoche des Gaues Baden der
NSDAP , die vom 9. bis 17 . Oktober unter dem Leitwort „Rasse
und Kultur " stattfindet, wird am 10. Oktober in Schwetzingen
bei Heidelberg das Rokoko -Theater wiedereröfsnet. Das kleine,
200 Jahre alte Theater im Schloß des Kurfürsten Karl Theodor,
das einst Dramen Voltaires im Beisein des Dichters, italienische
und seit 1770 auch deutsche Opern sah und über ein Jahr¬
hundert unbenutzt blieb, zeichnet sich durch eine vorzügliche
Akustik aus . Es besitzt auch eine der größten Bühnen — mit
35 Meter Tiefe — und eine völlig erhaltene hölzerne
Maschinerie.
Grabbe -Uraussührung während der Grabbe -Feier

Auf der Grabbe-Feier in Detmold, die vom 29. bis 31.
Oktober veranstaltet wird , und die auch die Gründung der
Grabbe-Gesellschaft unter dem Vorsitz des Präsidenten der
Reichstheaterkammer, Reichsdramaturg vr . Rainer Schlös¬
ser, vorsieht, gelangt am 29 . Oktober im Lippischen Landes¬
theater Christian Dietrich Grabbes Märchenspiel „Aschen¬
brödel" zur Uraufführung . Weitere Aufführungen der Det-
molder Grabbe-Feier sind „Don Juan und Faust" durch das
Skadttheater Münster und „Napoleon oder die hundert Tage"
durch das Stadttheater Bochum.
Aus dem VichterkreiS
Walter -Flex -Woche in Eisenach

Die Stadt Eisenach nimmt den 20 . Todestag von Walter
Flex am 16. Oktober zum Anlaß , ihren Sohn in einer Walter-
Flex-Woche zu feiern. Diese Veranstaltung soll alsdann von
Jahr zu Jahr wiederholt werden. Neben den Feiern in der
Erinnerungsstätte des im Kriege gefallenen Dichters im
Thüringer Museum und der Aufführung des Flexschen Schau¬
spiels „Klaus von Bismarck" im Stadttheater wird das
Gymnasium für seinen einstigen Schüler eine würdige Gedenk¬
feier veranstalten.
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Oldenburg, Nadorster Straße 20.
Telephon 3082, nach Geschäftsschluß 4612.

Amtliche Bekanntmachungen
Vorstand der Landesbrandkasse

Oldenburg, den 28. September 1937.

Vas Feuerschutzmuseum
der Oldenburgischen Landesbrandkasseist während des Kramer

Marktes täglich geöffnet:
vormittags von 10—12 Uhr, nachmittags von 15—17 Uhr.

M MmM mii ziliAiililemim
für das Gelände zwischen der Alexanderstraße, dem Bürger¬
buschweg , Bürgerbusch und Feldstratze , ist von mir förmlich fest¬
gestellt worden. Der Plan liegt zur Einsichtnahme auf die
Dauer von zwei Wochen , beginnend am 4. Oktober 1937 , im
Stadtbauamt , Schlotzplatz 7, Zimmer Nr . 12, öffentlich aus.

Oldenburg, den 1. Oktober 1937.
Der Oberbürgermeister.

IN MMkllk
'

für die Fläche innerhalb des Ringes : Ammerländer Heerstraße,
Haareneschstratze , West- und Nordgrenze des Haarenesch -Spiel-
platzes, Eisenbahn Oldenburg—Leer , Schützenweg , ist von mir
förmlich festgestellt worden. Der Plan liegt zur Einsichtnahme
auf die Dauer von zwei Wochen , beginnend am 4 . Oktober 1937,
im Stadtbauamt , Schlotzplatz 7, Zimmer Nr . 12, öffentlich aus.

Oldenburg, den 1. Oktober 1937.
Der Oberbürgermeister. .

Die Schauung sämtlicher Gräben in der Wasserbaugenossen¬
schaft Kleinefeld und Wesenbrock findet statt am 2V. Oktober.
Mangelposten werden gebrücht und auf Kosten der Säumigen
instandgesetzt.

Der Geschworene : Dinklage.

Gut erh. Kücheneinrichtg . , Gas¬
ofen und kl . Waschkommode bil¬
lig zu verkauf. Auguststraße 84.

Krills» Einzelmöbel undnouiv ganze Einrichtungen
August Smid , Ritterstratze 8,
Ruf 4359, neb der Hauptpost

Zwei MitmWiinke
für Personal zu kaufen gesucht

Kfm . Joh . Oeltjen, Schwei.

Saus an guter Lage
in d . Stadt aus Privathand zu
kaufen gef . Ang. unter A T 964
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

getragene Anzüge
Mäntel,gebr .Möbel

k . Ilwll».
Lltqokck stsukk

kL« i-tL,iL«lw >A,Heiligengeiststr.9
Genehmigungs-Nr . 11/39006

— Bauplatz-
ca . 400/700 Quadratmeter , bis 3
Kilom. von Stadtmitte , zu kau¬
fen gesucht . Ang. unter A V 966
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

UI. UÜÄVI - uierniiNi'
rüuuiu Ulli Lüru

desgleichen ein großer Keller¬
raum zu vermieten.

ssp Minippe MaklerUl . « Illlvlä Donn.schw. Str . 89

Hut mW . Zimmer zu oerm.
an Herrn . Blumenstratze 60.

Oberwohn. , 2 Stub ., 3 Schrägt.,gr. Küche und Zub ., Nähe Lind.-
straße , zum 1 . Nov . zu verm.
45 RM . Angeb. unter A R 962
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Junger fleißiger
kucker- um! KonüitorMilke
sucht zum 25. Okt . oder etwas
später Stell . Ang. unt . A I 955
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Kontorarbeiten
Aussichtsposten od . Vertrauens¬
stellung sucht Beamter i . R.

Anfang 50.
Angebote unter F I 934 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Männliche

landmirtWstWer'
zum baldigen Antritt gesucht.

Verwaltung der Heil- und
Pslegeanstalt

Wehnen bei Oldenburg.

kolmermAkm
ig , neue Momentzerstäuber,

billige Preise . Branchenvertreter
und Organisationen an allen

Plätzen gesucht.
Ohne Kapital selbständig.

Rutex, chem.-techn . Erzeugnisse,
Berlin , Bülowstraße 90.

Mur ISSr ?
Noklsläungs - unck ßlannkalrlllrgvsoliäktv,

iNakgssokäkte , Reisegesokäkte.
Vir suodsn Intsrssssntsn für nnssrs srstklassigs , gss.
gssostütris Lollsktion in Usirsn -Ltollinnstsrn lür äsn
Vorkant von Nelsrwär « nnä LlaLkonksktiou.

kostkarts mit ^ nsestrilt srdstsn.
Vaolilmanll L Llüllsr , V . Llbsrtslä 6,

llvrronklsickertalirik, gegründet 1904

Maurer - und Iimmerleute
gesucht

I . H . Mönning L: Sohn
Bauunternehmung , Oldenburg,

Büro Nadorster Straße 52 . — Ruf 3095.
Für das Büro einer großen Versicherungsgesellschaft wird

per sofort ein

Lehrling
gesucht . Bewerbungen mit Lebenslauf sind zu richten an die
Geschäftsstelle dieses Blattes unter A U 965.

Küken lllnM zu oerk.
Johann Hilbers , Etzhorn.

Verkaufe tzoMragb . Suene
H. Kayser, Tweelbäke.

3- 5000 KM
auf gute Ländhhpothek

anzuleihen gesucht.
o >> llliaipre MaklerUl . Ulinnrrs Donn.schw. Str . 89

rmiMMM umlilrm
auf mündelstch . Stadthhpothek

zu belegen.
Nr lilinipre MaklerUI . U1IIIIVIL Donn.schw. Str . 89

Brautpaar , Schiffsofsizier, sucht
3-Zimmer -Wohnung zum 1 . 11.
Ang. Mit Preis unter A F 952
an die Geschäftsstelle d . Blattes.
Aelt. Dame mit berufst . Tochter
ucht zum 1 . 11. sonnige, ruhige

Wohnung. Ang. mit Pretsang.
unt . A P 961 an d . Gesch. d . Bl.

-5r. Oberwohn, mit Ball , und
Zubehör zum 1 . Nov . zu verm

Hochhäuser Straße 43.

Hin llMnilteailelle
llkn -MekiM

iit loknrt ru Wetzen
Bewerbungen umgehend er¬

beten an
Pfarrer Brinkmann , Ofen.

Weibliche
MnüeiMll iMllinSiIltlen
für sofort oder später gesucht.
Angebote unter A W 967 ay
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Jüngere Kontoristin
für sofort oder später gesucht,flott in Stenogr . und Schreib¬
maschine . Vorstellung allenfalls
Sonntagnachmittag von 3 bis 7

Uhr möglich.
Wessels Möbelfabrik,

Wallstraße 23.
Gesucht aus möglichst bald ein
gut empfohlenes, nicht zu jung.

KsikinÄktzen
mit einigen Nähkenntnissen.

Zeugnisse und Bild an
Hotel Hanken,

Nordseebad Wangerooge.

Zunge Köchin
sofort gesucht . Zeugnisabschrift,
und Gehaltsansprüche erbeten.

Strandhotel Gerten,
Wangerooge.
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Sie schützen deshalb ihre Haut
vor äußer . Einflüssen durch eine
gute Creme . Und immer ist der
Fachdrogist Ihr zuvorkommend.
Berater. Wenn ich Ihnen heute
zur Hautpflege „Akademie-Cre¬
me empfehle , so tue ich es aus
innerster Ueberzeuguna . Lassen
auch Sie sich die Akademte-
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zeigen . Originaltons 2,50 RM,

Tube 1 RM.
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Die neuen Wintermäntel
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.38 I -, aus
best. Familie, s . symp ., mit 1800
MorgenMesitz , sucht Neia.ehe.
Frau Schulz , Hannover , Löns-
stratze18 . Persönl. zu sprech. in
Oldb . am 7. o . 8. 10 . n . Vereinb.

Wer erteilt
Fremdsprachen -Unterricht?
Angebote unter A S 963
an die Geschäftsst . d. Bl. >
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DVo wven nokd ^seMommeaHam en
Reinhard Rathjen aus Oldenburg,

Heinr . Wiemken , Johann Peters, Heinr . Pape?
Gefl . Nachricht erbitte unter B A 968 an die Geschäftsst . d . Bl.

Seyinnen Sie Mve Layesarbeit
mit guter Laune

Jeden Morgen „ eine kleine Dosis
" Neo Kruschen Salz

verhllst Ihnen dazu

Oft fühlt man sich schon beim Erwachen
müde , energielos , verdrießlich . Der anbre¬
chende Tag beginn » schlecht . Sie sind schlechter
Laune und müde , bevor Sie an die Arbeit
gehen l Wenn das öfters der Fall ist, leiden Sie
wahrscheinlich an schlechter Berdauung oder
an ungenügender Ausscheidung In beiden
Fällen sollten Sie Neo Kruschen Salz nehmen.

Neo Kruschen Salz regelt di« Verdauung
und die Ausscheidung auf natürlichem Wege.
Die verschiedenen Mineralsalze , die es enthält,
begünstigen die Bildung der zur Berdauung so
wichtigen Magensäfte . Diese Salze regen auch
die Darmtätigksit an und sorgen sür eine voll-
ständtgeAusscheidungderNahrungsrückstände

Mit der Verstopfung dürften dann auch die
dadurch verursachten Jolge - Erlcheinungen,
wie Magendrücken,Kopsschmerzen .Schwindel,
Müdigkeit , Schlafsucht, Appetit - und Energie¬
losigkeit verschwinden.

Lank der täglichen „ kleinen Dosis " Neo Kruschen Salz — 3 Pf . täglich!
— bleiben Sie irisch und munter.

Neo Kruschen Salz ist in allen Apotheken und Drogerien erhältlich.
M . 2.70 die Flasche. ^ ^Gen - Vertrieb in Deutschland : Alfred Rienäcker , Berlin W 60,
Sptchernstr . 4 (Tel . 24 7217 ).
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Familien-Anzeigenin den „Nachrichten " findengroße Beachtung

Famüien -Nachrichten I
Berlodungs-Anzeigen

AI « Vorlobtv grükvs

>^ ilmÄ Oi ' vlJSp
^ sin2 Kslimeisi'

0 Iäsnburg i . 0 ., 3. Oktober 1937

Mes -Anzeim

Statt Ansage
Streekermoor , den 1. Okt. 1937.

Freitagabendum 7 Uhr entschlief nach langer Krank¬
heit Misere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwägerin und Tante

kli», M«eLims ZieWSIIll
im 67 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer

geb. Hugo

Georg Meyer und Frau
geb . Siegmann.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag, nachm.
3 Uhr, auf dem Friedhof in Streek.

LaiMMiWi,

Für die uns beim Heimgange unseres lieben Ent¬
schlafenen in so außerordentlich reichem Maße bewiesene
Teilnahme und sür die zahlreichen Kranzspenden sagen
wir auf diesem Wege unseren

tiefgefühlten Dank.
Joh . Deters und Angehörige.

Oldenburg, Rauhehorst49, den 2. Oktober1937.
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Beförderungen in der Wehrmacht
Berlin , 2 . Oktober.

Der Führer und Reichskanzler hat mit Wirkung
vom 1 . Oktober 1937 befördert:
Im Heer:

Zu Generalleutnanten die Generalmajore Frei-
her Gehr von Schweppenburg, Militärattache bei
der deutschen Botschaft in London und den deutschen Gesandt¬
schaften in Brüssel und im Haag mit dem Sitz in London;
Busch , Kommandeur der 23 . Division ; Friderici, Militär¬
attache bei der deutschen Gesandtschaft in Budapest und Sofia
mit dem Sitz in Budapest ; v . Stülpnagel, Kommandeur
der 30 . Division;

zu Generalmajoren: die Obersten : Denecke, Kom¬
mandeur der H .-Dienststelle II ; Brand, Kommandant von
Königsberg (Preußen ) ; Ott d . Gen . St ., Militärattache bei
der deutschen Botschaft in Tokio ; Freiherrvon Waiden-
fels, Kommandeur des Infanterieregiments 5 ; Clötzner,
Kommandeur des Infanterieregiments 14 ; Richter, Kom¬
mandeur des Infanterieregiments 75 ; Theisen, Inspekteur
der Nebeltruppen und zur Gasabwehr ; Thiemann. Höch.
Fi . Offz . III ; Behschnitt, Kommandeur des Infanterie¬
regiments 15 ; Felder, Chef des Generalstabes des III.
Armeekorps ; Reinhard, zur Vers . d . Ob . d . H.

Der Führer und Reichskanzler hat verfügt:
Mit dem 30. September 1937 sind aus dem aktiven Wehrdienst
ausgeschieden: General der Artillerie Grün, Inspekteur
der Ärtillerie ; die Generalleutnante : Feßmann, Komman¬

deur der 3. Panzerdivision mit dem Charakter als General der
Panzertruppen ; von Boehm - Bezing, Kommandant von
Breslau ; Heinemann, Kommandeur der Artillerieschule;
die Generalmajore : Sieglin, Kommandeur der Heeres¬
dienststelle 5 ; von Dufay, Hoch- Kav .-Offz . 4 ; General¬
veterinär : vr . Thieme, Gruppenveterinär 2 p Oberstveterinär
Or. Zoeger, Dtvisionsveterinär der 16. Division.
In der Kriegsmarine:

Zu Vizeadmiralen: den charakterisierten Vizeadmiral
Lindau, Inspekteur der Wehrersatzinspektion Elbing ; die
Konteradmirale : Götting, Inspekteur der Torpedoinspektion,
zugleich Inspekteur der Marinenachrichteninspektion ; von Nor¬
deck, Oberwerftdirektor der Marinewerft Wilhelmshaven;
Stob Wasser, Chef des Erprobungskommandos für
Kriegsschifssneubauten;

zu Konteradmiralen: die Kapitäne zur See : M o o tz,
Chef des Stabes des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine:
Gratzmann, Inspekteur der Marine -Artillerie ; Lütjens,
Führer der Torpedoboote ; Schniewind, Chef des Marine¬
wehramtes.
In der Luftwaffe:

Zum General der Flakartillerie: den General¬
leutnant Rüdel, Inspekteur der Flakartillerie und des Luft¬
schutzes ; den Charakter als General der Flieger erhält:
der Generalleutnant von Witzend orfs, Abteilungschef . im
Reichsluftfahrtministerium.

W

Die verantwortungsbewuß¬
ten unter den Fachgeschäften
des Möbeleinzelhandels ha¬
ben es sich zur Ausgabe ge¬
macht , nicht irgendwelche
Möbel zu verkaufen , sondern
damit auch eine Beratung
des Publikums auszuüben,
die der Bedeutung eines sol¬
chen Kaufentschlusses ent¬
spricht . Daraus entwickelt sich
das gegenseitige Vertrauen,
welches nötig ist, um bei der
Beratung auch aus Mißstän¬
de Hinweisen zu können , die

der vielfach unerfahrene
Kunde selbst nicht kennt und
deshalb von sich aus bei der
Anschaffung nicht berücksich¬
tigen würde . — In der Ver¬
gangenheit ist in der Heim¬
kultur viel gesündigt wor¬
den . Was in der Nachkriegs¬
zeit an Unmöglichem dem
deutschen . Haus als Möbel
angepriesen worden ist . hat
vielen Ernstdenkenden Sorge
gemacht , weil es das deutsche
Heimkulturempftnden völlig
qerdarb . An dieser Entwick¬
lung tragen alle Gruppen
im Möbelgewerbe gleicher¬
maßen Schuld . Erfreulicher¬
weise gehen die Bestrebun¬
gen zur Wiederherstellung
einer guten , deutschen Heim¬
kultur ebenfalls von allen
Gruppen im Mübelgewerbe
aus . Der Möbeleinzelhandel
hat bereits vor langer Zeit
einen Kulturausschutz gebil¬
det , der mit rücksichtsloser
Kritik die Mitzstände auf dem
Gebiet der Wohnkultur be¬
seitigen soll . Die besondere Aufgabe des Kulturausschusses ist
es , dafür zu sorgen , daß insbesondere den Ehestandsdarlehens¬
empfängern die Möglichkeit zum Kauf wohlfeiler , dabei jedoch
formschöner und qualitativ einwandfreier Möbel geboten wird.
In diesem Sinne hat der Kulturausschuß des Möbeleinzelhan¬
dels tätigen Anteil an einem Wettbewerb der Reichskammer
der bildenden Künste zur Erlangung von Entwürfen für gute
Möbel genommen und die Anregung zu der in der Zeit vom
25. 9. bis 9. 10. 1937 unter der Führung der Reichskammer der
bildenden Künste als Gemeinschaftsaktion stattfindenden Werbe¬
schau des deutschen Möbels gegeben . Der Möbeleinzelhandel
ist mit fast 1000 Fachgeschäften an der Werbeschau des deutschen
Möbels beteiligt und zeigt in 4200 Schaufenstern und Verkaufs¬
räumen einen Spiegel deutschen Wohnens . Mit den zur Werbe¬
schau des deutschen Möbels besonders hergerichteten Schau¬
fenstern und als Berater des Möbelverkäufers will er einen
guten Einfluß auf die Bildung des Geschmacks und Stilempfin-

IM-

Beratung im Möbelsachgeschiift an Hand eines Wohnungsplans

dens ausüben und so die Wohnkultur zum Allgemeingut des
Volkes machen . Es ist zu hoffen , daß die Bemühungen der
Fachgeschäfte des Möbeleipzelhandels , die während der Werbe¬
schau von der Reichskammer der bildenden Künste geprüfte und
ausdrücklich zugelassene Möbel zeigen , zu dem Erfolg führen,
daß die Volksgenossen schlichte, zeitgemäße Formen mehr ver¬
langen , als dies bis jetzt der Fall ist . Wie wir im ganzen zu
einer deutschen Lebensform zurückgefunden haben , wollen wir
auch in unseren Wohnungen wieder den Mut zu einer einfachen
unserer Zeit gemäßen Wohngestaltung finden . Aus ganz
Deutschland eine schöne Wohnung zu machen , in dem er aus
jeder Wohnung eine schöne Heimat macht , sieht der Möbelsach-
handel als besondere Verpflichtung an.

Da die Geschäfte am heutigen Sonntag geöffnet sind , bietet
sich dadurch eine gute Gelegenheit , die an der Werbeschau betei¬
ligten Schaufenster und Jnnenräume zu besichtigen.

Vs« der Bienenzucht
Die Heidetracht hat ihr Ende erreicht . Der September

brachte kein günstiges Wetter , und so konnten die Bienen nur
wenig oder gar . nichts eintragen . Das ist aber , mit seltenen
Ausnahmen , immer so , mit Ende August ist die Heidetracht
vorbei , ebenso , wie es auch gegen Ende Juli mit dem Klee der
Fall ist . Der Ertrag aus der Heide ist außerordentlich ver¬
schieden ; in einigen Gegenden ist er ganz zufriedenstellend,
während er ist anderen Gegenden ganz gering ist . Orte , die
nur einige Kilometer auseinander liegen , zeigen in diesem
Jahre manchmal große Unterschiede im Ertrag . Im ganzen ist
das Jahr 1937 kein gutes Honigjahr ; die Frühlings - und
Sommertracht zeitigte nur geringen Ertrag , und die Heidetracht
ist im großen und ganzen nur recht mäßig ausgefallen . Nun
kommt es für den Heidimker darauf an , den Honig zu ernten,
und zwar so zu gewinnen , daß er im Topfe von der gleichen
Güte ist wie in den Waben . Die überflüssigen Korbvölker
wurden früher durch Abschwefeln getötet . Das soll nicht Mehr
sein , weil es eine Schädigung des deutschen Volksvermögens ist.

Die Bienen , die in den Heidegebieten überflüssig sind , sollen in
die Frühtrachtgebiete verkauft werden als sog . nackte Völker , wo
sie dann im Frühjahr helfen sollen , den Honigertrag in Deutsch¬
land zu steigern . Schon seit Jahrzehnten wurden aus den
Heidegebieten der Lüneburger Heide im Herbst nackte Völker
versandt nach den Gebieten , die Frühtracht haben , um die
Völker zu verstärken , daß sie im Frühling bei eintretender
Tracht recht volksstark sind und dann auch Bedeutendes leisten
können . Die Nachfrage nach nackten Völkern war bis jetzt
immer größer als das Angebot , und darum ist es nicht nötig,
daß jetzt noch Bienenvölker dem Schwefellappen zum Opfer
fallen . Wenn die nackten Völker dem Imker auch nur etwas,
wenn auch nicht viel , einbringen , so helfen sie doch in den
Frühtrachtgegenden , die Erzeugungsschlacht mit zu schlagen.
Außerdem hat der Imker noch den Vorteil , daß der Händler,
der die Bienen kauft , die Körbe selbst abtrommelt oder abstößt.
Der Imker hat dann den Vorteil , daß seine Bienenkörbe frei
sind von Bienen . Sind die Bienen aber abgeschwefelt , so steckt

in jeder leeren Zelle eine Biene , die ihren Kopf in die Zelle
gesteckt hat , um den giftigen Schwefeldämpfen zu entgehen.
Das Säubern solcher Waben von leren Bienen ist eine böse
Arbeit , aber sie muß geschehen , denn wer tote Bienen mit
durchpretzt , läuft Gefahr , vor den Strafrichter zu kommen , wenn
sein Honig mal untersucht wird.

Die von etwaigen toten Bienen gesäuberten Waben sind
sorgfältig zu sortieren . Die Wabenteile des Brutnestes , die
nur leere Zellen enthalten , sind herauszuschneiden und zum
Ausschmelzen des Wachses zu sammeln . Auch der Scheiben¬
honig , wenn solcher vorhanden ist, muß gleich herausgeschnitten
werden . Die Scheibenhonigstücke sind sauber zu beschneiden
und in Pergament - oder Cellophanpapier zu verpacken . Bis
zu ihrer Verwertung werden sie an einem kühlen und vor allen
Dingen trockenen Ort aufbewahrt . Waben mit künstlichen
Mittelwänden ist kein Scheibenhonig , sie dürfen als solche
nicht verkauft werden . Scheibenhonig mutz in unbebrüteten,
verdeckelten Waben , sog . Jungfernwaben sein ; sie dürfen noch
keine Bienenbrut enthalten haben . Das Wachs mutz weich und
im Honig gar nicht sichtbar sein , an den Schnittflächen dürfen
keine dunklen Striche zu sehen sein . Zum Scheibenhonig eignet
sich nur der Heidehonig wegen seiner geleeartigen Beschaffen¬
heit , so daß er aus den Zellen nicht herausläuft , auch wenn sie
durchschnitten werden . Ist in den Honigwaben anderer Honig,
beispielsweise aus Linde oder Klee , so läuft sogleich jede Zelle
aus , die angeschnitten oder auf andere Weise verletzt wurde.
Daher steht der Heidescheibenhonig in den Feinkostgeschästen der
Großstädte auch so hoch im Preise . Honigwaben , in denen
früher schon Brut gewesen ist, sind kein Scheibenhonig ; wenn
man die Nymphenhäute auskauen mutz , so ist das kein reiner
Genuß.

Aus den übrigen Honigwaben werden die Stücke heraus-
geschnitten , die viel Pollen enthalten . Der Pollen , das ist der
eingesammelte Blütenstaub , wird vor allem rings um das
Brutnest abgelagert , weil er ein Hauptbestandteil des Futters
ist , das der Bienenbrut gereicht wird . Die Pollenwabenstücke
werden eingestampft und ergeben ein hochwertiges Futter für
die Bienenvölker im Frühling , wenn wieder junge Bienen
aufgezogen werden . In Gegenden , wo keine gute Pollentracht
ist , kann der pollenreiche Stampshonig nicht entbehrt werden.
Sind die leeren Wabenstücke , der Scheibenhonig und die pollen¬
reichen Stücke aussortiert , so bleiben noch die dunkleren Waben¬
stücke zurück , die dann ausgepreßt werden müssen . Man kann
die Waben auch zerschneiden und den Honig auslecken oder
abtropfen lassen und erhält dann den eigentlichen Leckhonig.
Aber selbst in einem gutgeheizten Zimmer leckt von dem zähen
Heidehonig nur ein geringer Teil heraus ; namentlich ist das in
diesem Jahre der Fäll , wo der Heidehonig besonders dick und
zähe ist . Das Pressen des Honigs geht am besten , wenn die
Waben gepreßt werden , solange sie noch Stockwärme haben;
man erhält dann Honig , der wirklich kalt gepreßt ist . Das läßt
sich aber nur in einem kleineren Betrieb durchführen . Haben
die Körbe längere Zeit nach dem Abtrommeln oder Abstößen
gelagert (das Abschweseln sollte jetzt nicht mehr Vorkommen ) ,
so müssen die Waben erst wieder völlig durchwärmt werden,
fönst ist das Pressen recht schwierig . Beim Honigpressen mutz
man Geduld haben und die Presse nur langsam anziehen.
Geschieht das nicht und steigt der Druck sehr schnell an , so
kommen viele Luftblasen und auch viel Pollen in den Honig,
und dies beeinträchtigt seine Güje . Je wärmer die Wabenmasse
gemacht wird, - dessen gründlicher und schneller kann der Honig
herausgepretzt werden , aber desto geringer wird auch seine
Qualität.

Der Preßhonig enthält viel Pollen , vor allem ist dies bei
dem warm gepreßten Honig der Fall ; daher hat er nicht die
Klarheit und den guten , reinen Geschmack von Heidehonig.
Sind nun die Waben auch noch über 40 Grad Celsius erwärmt
worden , so sind dadurch die Dtastasebestandteile des Honigs
mehr oder weniger abgetötet , und damit ist der Honig ganz
bedeutend entwertet . Nach gesetzlicher Vorschrift darf solcher
Honig nur als Backhonig , nicht als Speisehonig verkauft wer¬
den . Da der Heidehonig je nach seiner Gewinnungsart von
sehr verschiedener Güte ist , so ist es auch leicht verständlich,
daß er so verschieden im Preise ist . Bei den Frühjahrs - und
Sommerhonigen ist das anders : sie werden durch Ausschleudern
mit der Honigschleuder gewonnen und sind durchweg von
gleicher Güte . Der Heidehonig aber , der als geleeartige Masse
in den Zellen sitzt, läßt sich so ohne weiteres nicht schleudern.
Auch mit der stärksten Honigschleuder kann man aus einer
entdeckelten Heidehonigwabe keinen Honig Herausschleudern;
der Inhalt der einzelnen Zellen hält zu fest zusammen . Erst in
neuerer Zeit hat man Apparate erfunden , die es ermöglichen,
auch den Heidehonig zu schleudern . Diese Honiglösmaschinen
senken in jede Zelle einen Metallstift , der den Zusammenhang
des Honigs löst , so daß dieser dann in einer guten Schleuder
herausgeschleudert werden kann . Man erhält dann eine völlig
einwandfreie Ware , die nur wenig Luftbläschen enthält und
klar durchscheinend ist.

Wie aller Naturhonig , so geht auch der Heidehonig nach
einiger Zeit in eine feste Form über ; er kristallisiert . Bevor der
Honig aber kristallisiert , mutz er tüchtig gerührt werden , damit
sich keine groben Kristalle bilden und der Honig mehr schmalz¬
artig wird . Grob kristallisierter Honig ist meisten sschlecht ver¬
käuflich , da manche Leute glauben , solchem Honig sei Zucker
zugesetzt worden . Zuckerkristalle sind es allerdings , denn der
Honig besteht ja in der Hauptsache aus Zucker , und zwar aus
zwei Zuckerarten , aus Fruchtzucker und Traubenzucker . Der
Traubenzucker ist es , der die groben Kristalle bildet , die manch¬
mal die Größe von kleinen Erbsen erreichen , umgeben von dem
dunkleren , dickflüssigen Fruchtzucker . Hat der Honig eine Reihe
von Jahren gestanden , so scheiden sich der Fruchtzucker und der
Traubenzucker . Etwa die untere Hälfte ist Heller und fest, das
ist der Traubenzucker ; die obere Hälfte ist dunkler und dickflüssig -
wie Sirup , das ist der Fruchtzucker . Wird der Honig sachgemäß
aufbewahrt , so hält er sich viele Jahre . Der Honig zieht sehr .
schnell Feuchtigkeit an ; deshalb darf er nicht in offenen Gefäßen:
stehen , sondern die Honigbehälter müssen stets dicht verschlossen
sein . Der Aufbewahrungsraum mutz ebenfalls trocken sein ; der :
Keller ist in den allermeisten Fällen ungeeignet . Honig , der ^
Gelegenheit hatte , Feuchtigkeit anzuziehen , geht leicht in Gä - s
rung über . Deshalb ist es auch nicht empfehlenswert , die '

abgetrommelten oder abgeschwefelten Körbe erst einige Wochen .
hinzulegen , ehe der Honig ausgemacht wird . Der Honig in
den nicht verdeckelten Zellen zieht Wasser an , und bei geringer
Ernte enthält der Honig , der dann gewonnen wird , mehr
Wasserprozente , als gesetzlich erlaubt ist . Durch das Pressen
sind auch noch Pollen und Luft in den Honig gekommen , und
so ist er ein guter Nährboden für Hefepilze ; so ist es ganz ,
natürlich , daß der billige Honig so leicht in Gärung übergeht.

Aus dem Bienenstände sollten die Einwinterungsarbeiten
erledigt sein . Wo die Auffütterung noch nicht beendet ist , muß

Als Mutter noch die Hosen flickte
und Blusen nähte mit der Hand,
als nächtelang sie Decken stickte,
da hat man mich noch nicht gekannt.
Ich bin des Hauses Arbeitsbiene
und heiße „A n k e r " - Nähmaschine.

Die gute „Anker " -Nähmaschine
preiswert bei

Vosgeiausmvsmm

Ein gutes Bett

ist lebenswichtig,

Kaufst Du bei uns,
dann kaufst Du richtig!

-l-

' 1

Für Menschen ist ' s der Kräutertee,
der sein Inneres erneuert.
Für das Kleid , das Aeutzere,
wenn die Farbe abgescheuert,
gibt 's der Lösungen nur zwei:
Reinigung und Färberei!

! !//LugU5tl1Wmsnn
Färberei u . chem . Waschanstalt
OldenSurgi. O . , Wallst ». SS
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es schleunigst gemacht werden, denn man weiß nicht , wie bald
schon winterliche Witterung eintritt und die Bienen zum Still¬
sitzen zwingt. Nach der Auffütterung müssen die Bienen erst
einen Reinigungsausflug machen , sonst tritt leicht Ruhr auf.
Wer seine Bienenvölker noch verstärken will, der achte darauf,
daß er hauptsächlich junge Bienen zugibt, denn nur die haben

Wert, weil sie im Frühling noch Lebenskraft genug haben, um
etwas leisten zu können , während ältere Bienen im Winter
oder in den ersten Frühlingstagen eingehen. Es hat aber keinen
Zweck , die Völker übermäßig stark zu machen , denn erfahrungs¬
gemäß haben solche Völker im Winter einen recht starken Ab¬
gang. Also alles mit Matzen . v . O . , E.

der im Dezember oder Januar lager- und genußreif ist, sich bis
in den März halten soll . Derbe, feste Winteräpfel, wie z. B.
Graurenetten und Eiseräpfel, lassen sich auch wie Kartoffelneinmieten. . Wenn sie nur mit einer genügenden Schicht von
reinem Roggenstroh umgeben werden, nehmen sie keinen
grundigen Geschmack an . I . B.

Aus dem Kleingarten
Erntedankfest! Wer auch nicht dabei sein kann bei dem

Erntedankfeü auf dem Bückeberg , dem werden doch ernste
Gedanken durchs Herz gehen , vor allen Dingen das Gefühl der
Dankbarkeit, daß eine starke Regierung den Frieden im Innern
und den Frieden nach außen sichert , daß jeder in Ruhe seinem
Gewerbe nachgehen , seinen Acker bauen und die Früchte seiner
Arbeit ernten kann. Wohl haben wir im Laufe des Sommers
manchmal geklagt , daß nicht alles so war , wie wir es wünschten,
daß mancherlei Schädlinge uns den Ertrag schmälerten, daß
es bald zu trocken war , bald zu starke Regenschaueruns zu viel
der nassen Spende brachten, aber wenn wir jetzt am Erntefest
zurückblicken , müssen wir uns doch sagen: Wir haben schön
ernten können. Das Jahr war gut. Der Fromme wird still
seine Hände falten, wird an den Spruch denken , den er in der
Schule lernte und betete : Aller Augen warten auf dich, Herr, und
du gibst ihnen ihre Speise zu seiner Zeit . Du tust deine Hand
auf und erfüllest alles, was lebet, mit Wohlgefallen. Wer so
denkt und fühlt, der wird nicht nur sein Herz öffnen, sondern
auch die Hand und wird bereit sein, Not zu lindern , wo
er kann.

Die Erntearbciten werden fortgesetzt. Späte Kartoffeln,
deren Laub bis jetzt noch nicht völlig abgestorben war , werden
gerodet. Im Frühjahr gesäte Wurzeln werden geerntet, denn
mit ihrem Wachstum ist es vorbei, und wenn sie noch länger
in der Erde bleiben, werden sie wurmstichig. Anders ist es
mit den im Sommer gesäten Wurzeln ; sie wachsen noch und
können unbedenklich bis Ende Oktober oder Anfang November
draußen bleiben. Sollte auch ein leichter Nachtfrost . darüber
hingehen, er Wird ihnen nicht schaden . Gemüsebauer in der
Nähe der Stadt , die den Wochenmarkt regelmäßig beschicken,
lassen diese späten Wurzeln lange draußen in der Erde und
ernten sie nach Bedarf . Dann können sie ihrer Kundschaft
immer ganz frische Wurzeln liefern. Gegen leichten Frost
schützen sie die Wurzeln, indem sie etwas Laub darüber streuen.
Kohlrabi wie auch Rot- und Weißkohl können unbedenklich
noch einige Wochen draußen bleiben. Auch die roten Beelen
und Sellerie . Die in der Erde gewachsenen Früchte (Wurzeln,
Sellerie , rote Beeten sowie auch Steckrüben) halten sich am
besten in der Erde , also in Erdmieten oder in Sand eingebettet.
Denn wenn sie offen im Keller liegen, verdunstet zu viel von
dem Wasser , das ihre Zellen füllt, die Zuwände werden dicker
und fester , und die Früchte verlieren ihre Zartheit . Wenn man
aber Wurzeln in feuchten Sand einpackt , so daß alle Zwischen¬
räume ausgefüllt sind , und sie derart verwahrt in einem kühlen
Raum unterbringt , so sind sie im März , ja im April noch frisch
und saftig.

Nochmals sei die Mahnung ausgesprochen, Winteräpfel
nicht zu früh abzunehmen. Wird beispielsweise der bei uns
mit Recht so beliebte Schöne von Boskop schon jetzt , Anfang
Oktober, abgenommen, wo er noch nicht völlig reis ist, so wird
er im Lager einschrumpfen, wird etwas zäh und erlangt nie
den feinen Wohlgeschmack .

' Er mutz mindestens bis Ende
Oktober sitzen, und läßt man ihn bis Anfang November
draußen , so ist es noch besser . Ein leichter Nachtfrost schadet
durchaus nicht . Eine ' zweite Mahnung sei angeschlossen : Be¬
handelt beim Ernten die Bäume schonend , damit nicht zu viel
Fruchtholz abgebrochen Wird . Faßt jeden Apfel einzeln an

und hebt ihn , damit der Fruchtstiel sich vom Zweig löst , aber
reißt die Frucht nicht ab . Pflückt man weit hinaushängendeFrüchte, die man mit der Hand nicht langen kann, mit dem
langstieligen Apfelpflllcker , so wird es sich nicht vermeiden
lassen , daß nicht hie und da Fruchtholz mit abgerissen wird.Aber das Herz mutz einem Weh tun um jedes abgerissene
Zweiglein. Ich habe auch schon gesehen , daß Jungen mit
langen Bohnenstangen auf einen Baum einschlugen , um einen
letzten Apfel zu ergattern . Das ist , wenn man es recht überlegt,
ebenso roh, als wenn ein kraftloser Gaul vor einem über¬
lasteten Wagen mit Peitschenschlügen und Knüppelhieben an¬
getrieben wird , sein Letztes herzugeben. Woran soll der Baumdenn im nächsten Jahre Blüten bilden und Früchte tragen , wennman ihm in solcher Weise sein Fruchtholz zerstört?Und noch eine dritte Mahnung sei erlaubt : Behandelt die
Früchte schonsam ! In den Hauptobstgegenden, wo man Quali¬tätsware zum Versand bringt , da pflückt man die Früchte mit
Handschuhenan den Händen und legt sie in gepolsterte Körbe.
Das ist nicht lächerlich , wie mancher im ersten Augenblick viel¬
leicht denkt , sondern ist wohl überlegt. Man sagt sich , jede
kleine Verletzung der Frucht, die etwa durch einen scharfen
Fingernagel entstehen könnte , oder jede Druckstelle , die beim
Hinwerfen erzeugt wird, kann Eingangspforte für Fäulnis¬
bazillen werden und zum Verderb führen. Sollten wir davon
wohl lernen können, lernen müssen ? Von solcher Sorgfalt sindviele unserer Obsterzeuger noch weit entfernt. Wohl sieht man
bei einem Gang über den Wochenmarkt, daß hier und da die
Körbe, in denen das Obst auf rumpelnden Ackerwagen zurStadt gebracht wird , mit Stroh ausgelegt sind , sehr oft fehltes aber an jeder Sorgfalt.

Wir Kleingärtner aber wollen unser Obst so pfleglich be¬
handeln, daß uns möglichst wenig verdirbt , wollen nicht den
Korb mit den gepflückten Aepfeln einfach auf der Borte um¬
schütten , sondern sie behutsam mit den Händen herausnehmen
und hinlegen. Das geerntete Obst mutz zunächst einige Wochen
ruhig liegen und ausdünsten. Es schwitzt , fühlt sich feucht an.
Danach kann man es einlagern. Tiefe, richtig in die Erde
eingebaute Kellerräume sind im allgemeinen gut für die Auf¬
bewahrung ; dagegen sind die meisten Souterrainräume , wie
man sie bei uns recht viel findet, zu trocken . Ganz besonders
ist das der Fall , wo Zentralheizung ist . Selbst die Räume, wo
keine Heizröhren liegen, haben trockene Luft, die dem Obst zuviel Wasser entzieht. Es schrumpft ein. Die von mir emp¬
fohlene Weise , die von vielen bereits geübt wird , hat sich für
solche Räume bestens bewährt. Nach dem Ausdünsten nimmt
man die Aepfel einzeln vor, prüft sie, ob sie auch -gesund und
fehlerlos sind , und wickelt sie alsdann in weißes Papier , wie
man es im Laufe des Jahres als Einwickelpapier massenhaftins Haus kriegt, in der Weise , wie die Apfelsinen in Italien
und Spanien einzeln in Seidenpapier eingewickelt werden.
Dann legt man Aepfel dicht an dicht in eine Kiste oder einen
Pappkarton und deckt sie mit dem Deckel oder mit einer mehr¬
fachen Papierschicht zu . So halten sie sich tadellos . Und sollte
wirklich trotz aller Vorsicht einer mit einer kleinen Verletzung
mit hineingekommen sein und faul werden, so kann er , da er
durch die Papierhülle isoliert ist , seine Nachbarn doch nicht
anstecken . Natürlich kann man nicht verlangen, daß ein Apfel,

KöstlicheFrüchte des Waldes . . .
Pilzlese-Ausgang

Erst bei Beginn des Herbstes erreicht das Pilzleben seinenHöhepunkt, um dann leider meistens rasch abznbauen ; denn
gegen Ende Oktober ist es aus mit dem Pilzlesen . Die immer
länger werdenden kühlen Nächte , oftmals begleitet von Nacht¬
frost , bewirken, daß der Waldboden sich mehr und mehr ab¬
kühlt, so daß viele empfindliche Pilzarten nicht wieder auf-
kommen . Im Gegensatz dazu ist es eine eigentümliche Er¬
scheinung , daß es eine nicht geringe Zahl von Pilzen gibt,die sogar erst nach den ersten Nachtfröstenerscheinen und dazu
sogar massenhaft, und wo dies nicht der Fall ist, sind sie meistvon ansehnlicher Größe.

Hier sollen nur die vorzüglichstenSpätlinge der Pilzwelt
erwähnt werden.

1 . Der echte Ritterling (Grünling)im Nadelwalds , tm Sande halb versteckt ; braungelb , mit schwefel¬gelben Blättern.
2. Der graue Ritterling

ebendort ; ranchgrau mit Weißen Blättern.
Vorsicht beim Aufnehmen dieser Pilze ; nicht umwenden , weil dann
der seine Sand in die Blätter rieselt ; an Ort und Stelle säubern.

3. Der echte Reizker
aus feuchten, moosigen Stellen im Nadelwalde ; orangegraurot,
gezont, grünspanslecktg, mit roter Milch.
(Doppelgänger : Der Gistreizker mit weißer Milch)

. 4 . Maskenritterling
auf Laub und Nadeln , auch ans trockenen Wiesen in Waldnahe;
violettgrau mit hellvioletten Blättern , Stiel unten knollig.

5. Hallimasch
auf BuchcnstüMpfen; honiggelb mit dunkeler Mitte , Blätter blaß»
bräunlich . (Nur die Hüte verwendbar .)

6 . Gelbblättriger Schneckling
aus sandig-moosigen Schneisen im Kiefernwalds , rasig ; olivbraun,
schleimig, mit dottergelben Blättern.

7. Scheibenschneckling
im sandigen Nadelwalds ; blatzgelbbraun , in der Mitte dunkler,mit gelblichen Blättern , Stiel kurz , schmierig.

8. Lärchenschnecklingnur unter Lärchenianne ; mit eingerolltem. Weißem, gelbslockigem,
schleimig-schmierigem Hut , mit weißen Blättern , am Stiele herab-
lausenü.

9. Der Butterpilz
in der Umgebung des Kiefernwaldes , aus kurzrasigen, sandigen
Wegen; braungelb , schleimig, Haut leicht abziehbar , Röhren
schmutziggelb, Stiel mit violettem Ring.

10. Der Kuhpilzin sandigen Kiefernwäldern , auf Wegen und lichten Stellen;
rötlichgelbbraun , biegsam, Röhren olivrostbraun.

11. Der Habichtspilz
im dürren Kieferngebiet, zwischenFlechten und Heide; dunkelbraun,
grob schwarzschuppig, Unterseite rehfarben.
Doppelgänger : Der Gallenstacheling, kleinschuppig, sehr bitter , Stiel
am Grunde schwarz.

12 . Der Hartpilz
tm dürren Kiefernwalde , halb im Sande vergraben ; groß und derb,
12 bis 20 Zentimeter breit , ziegelrotbraun , Blätter blatzziegelrot,
Stiel 8 bis 10 Zentimeter lang , oftmals 6 bis 10 Zentimeter dick.

13. Die gesellig auftretenden Becherlinge
u) der orangerote Becherling, aus feuchtem, sandigem, sonnigem

Boden : schüssel - bis napfartige , sehr kurz gestielte Gebilde, innen
, lebhaft orangerot , außen blatzrötlich und weißlich-mehlig bereist,

b) der kastanienbraune Becherling, Standort derselbe; Innenfläche
kastanienbraun , Außenfläche blasser. I . Duis.
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Reue
Herbstkleidung

Damen -MänLel
BouclS , Marengo und engl , gemusterte
Stoffe , ganz auf Kunstseide gefüttert

42
"0

2S
"0

2400

Damen -MäuLel
mit reicher Pelzgarnierung , besozlders
hochwert . Qual , und vornehme Formen

ßg zzov 4200 ZZoo

Damen-
Woll - und Strickkleider

aus guten , in sich gemusterten Stoffen,
teils mit Biesen -Verarbeitung

35 2S°o 19 Wo
Pullover u . Strickwesten

für Damen und Herren , gute Quali¬
täten ^ in vielen Formen

HM ^
50 x- 90

Trikot -Hauskleider
das praktische Strapazierkleid,
große Auswahl , besonders preiswert

75
»

^
90

^
90

^
90

Herren -Ulster-Paletots
dunkel gemusterte tragfähige Qua¬litäten , ganz aus Kunstseide gefüttert

Agoo 4»"o 3500 27°o

Herren -Ulster
mit Rückengurt , teils mit angewebtem
Futter , in modernen Stoffen

7»°" «s 4« SS"
Herren -Anzüge

aus soliden , tragfähigen Kammgarn¬
oder Cheviotstofsen , gute Jnnenverarb.

SS« 4S« ZS"' 2»«

aus besten Kammgarnstoffen , ln Zuta¬
ten , beste Verarb . und erstkü Paßform.

8500 7A00 LSLOO « vov

Herren -Anzüge
0

S9"o 59

Herren - Gummi -Mäntel
aus guten Regenmantelstoffen , verschie¬
denster Art . Garantiert wasserdicht

2250 Igoo izso ^ 90

Am Kramermarkt -Sonntag ist unser Geschäft am Nachmittag
geöffnet!

Oldenburg
Beachten Sie unsere Schaufenster und unsere Auslagen im
Lesse rs - Gang zwischen Lange Straße u . Achternstraße

MtMM
für jeden Wagen passend.

Carl Hoppe , Bremen,
Baumstratze 68, Telephon 83150.
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Der Herr von vor zwei Jahren
Von Ell Wendt

Am Mittwoch — oder war es am Donnerstag ? Nein,es war am Mittwoch , ich weiß es genau , weil da zum
erstenmal seit vierzehn Tagen die Sonne schien ! Also am
Mittwoch schleuderte ich die Seepromenade entlang , mit
jener herrlichen Ziellosigkeit, die zum Urlaub gehört wie
Sonnenschein und Himmelsblau . Auf einmal sagte eine
Stimme neben mir : „Ei , steh an ! Sie sind auch wieder
hier ? "

Ich konnte es nicht leugnen , trotzdem schaute ich aufwie auf frischer Tat ertappt , denn , nicht wahr , nicht jedes
Wiedersehen erfreut das Herz?

Vor mir stand ein Herr in den Jahren , die man mit
Unrecht die besten nennt . Ein wohlbeleibter Herr mit einem
roten Gesicht und Pfeffer- und salzfarbenen Haaren , die, in
Bürstenform geschnitten, auf seinem Kopf standen wie die
Stacheln eines Igels . Er trug eine Lederhose aus braunem
Velvet, eine blaue Leinenjoppe und einen grünen Hut mit
einem gewaltigen Rasierpinsel draus . Sein Gesicht drückte
unverkennbare Wiedersehensfreude aus . Während ich be¬
strebt war , etwas Aehnliches in meine Züge zu zaubern,arbeitete mein Gedächtnis mit Hochdruck . Wo hatte ich
dieses runde Gesicht mit den listigen Aeuglein gesehen? Wo
die Krachlederne aus Velvet und den überlebensgroßen
Rasierpinsel?

Aber natürlich ! Ein strahlendes Licht ging mir auf!Vor zwei Jahren in dem Fremdenheim Seerose ! Herr
Hannemann aus Flinzbach an der Flinz ! Ich murmelte
etwas von unverhofftem Wiedersehen. Bilder tauchten
kaleidoskopartig vor mir auf , unter ihnen das milde , durch¬
sonnte Frühstückszimmer der „Seerose " .

Die meisten Menschen sind morgens ungesellig. Sie
wollen ihre Ruhe , ihren Kaffee und ihre Morgenzeitung;ihre Mitmenschen jedenfalls wollen sie erst nach dem Früh¬
stück. Diesem Bedürfnis trug Herr Hannemann in keiner
Weise Rechnung. Tein Eintritt vollzog sich sozusagen mit
Schaugepränge ! Die Tür flog auf , die Gäste fuhren erschrecktzusammen . Herr Hannemann schritt, nach allen Seiten einenGuten Morgen wünschend, zu seinem Tisch. Er ries mit
Stentorstimme nach der Bedienerin Rosa und bewies tief¬
schürfende Kenntnis der oberbayerischen Mundart , indemer sie ein „fesches Dirndl "

, nannte und sich blinzelnd nachihrem „Gschpusi " erkundigte . Die kneiferbewehrte Nase der
Frau Ministerialrat Dachsmann tauchte mißbilligend hinterder Zeitung auf . Die Mehrzahl der Gäste war sich einig in
unwilliger Ablehnung . Nur die hagere Frau Direktor Bes-wedel mit der überfälligen Tochter riskierte ein beifälligesLächeln. Herr Hannemann war unverheiratet ! Man konntenie wissen.

Paul Hannemann aus Flinzbach an der Flinz throntewie ein Fels in der Brandung widerstreitender Gefühle.Seine Haut war von Natur hörnerner als die des jungenSiegfried , nachdem er im Drachenblut gebadet hatte ! Seine
Hauptstärke jedoch bestand darin , allen Leuten genau das
zu sagen, was sie nicht gern "horten ! Da war Herr Schlu-derer . Ein leidenschaftlicher Liebhaberphotograph , ließ erbei Tisch seine Aufnahmen stolz von Hand zu Hand gehen.Niemand geizte mit lobender Anerkennung . Nur HerrHannemann wiegte mißbilligend den runden Kops. Er
streute Fachausdrücke wie „Komposition" und „Atmosphäre"in die Unterhaltung , und obwohl kein menschlichesAuge beiihm je eine Kamera erblickt hatte , schien er ein Berufenerim Reiche der Lichtbildkunst, vor dem sich der arme HerrSchluderer in Demut neigte.

Was die Ministerialrätin anging , so erhielt sie nacheinem längeren Spaziergang von Herrn Hannemann den
wohlgemeinten Rat , mit Rücksicht auf ihre Jahre lieber keine

„Sprünge " mehr zu machen, und Frau Direktor Beswedel
war einem Nervenzusammenbruch nahe , nachdem Herr
Hannemann ihr im Hinblick auf die ältliche Tochter zu¬
geraunt hatte , so ein Mädchen habe es schwer, nicht mehr
die Jüngste , nicht wahr , und überhaupt . . .

Dies alles siel mir blitzartig ein , während der Herr von
vor zwei Jahren neben mir herging und geräuschvoll unser
Wiedersehen pries . Wer hätte das gedacht, haha , daß man
sich eines Tages treffen würde , so ganz „sang fassong" !
„Unverhofft kommt oft"

, brüllte er, und die Welt sei doch
verdammt klein! „Raten Sie mal , wen ich vor ein paar
Wochen getroffen habe ? ? Seine munteren Aeuglein fun¬
keln mich erwartungsvoll an , er ließ mich nicht lange in
schmerzlicher Ungewißheit und teilte mir mit , es sei die
Frau Direktor Beswedel gewesen mitsamt der überfälligen
Tochter. „Und was soll ich Ihnen sagen ! " Herr Hannemann
lachte aus vollem Halse: „Sie hat noch immer keinen
Mann ! " — „Die Arme "

, schaltete ich bedauernd ein. Mein
Begleiter jedoch behauptete lieblos , es sei kein Wunder . Er
nannte das arme Fräulein Beswedel dürr und bekannte sich
zu vollschlanker Weiblichkeit. Mollig sei die Devise, mollig
und appetitlich ! Und seine dicke Hand mit dem funkelnden
Brillantring am kleinen Finger beschrieb freundliche Run¬
dungen in die Luft.

Plötzlich wendete er seine Anteilnahme meiner Person
zu. „ Und was treiben Sie ? " -fragte er, „schreiben Sie immer
noch so Zeugs ? " Ja , ich schrieb immer noch so Zeugs.
Herr Hannemann lehnte sich breit an die steinerne Brüstung
und starrte nachdenklich in den See , Wo silberne Fischlein
ein munteres Wesen trieben.

„Sagen Sie mal "
, begann er tiefsinnig , „verdienen Sie

was dabei ? " Ich sagte, es gehe an . „Sie sollten heiraten " ,
entschied Herr Hannemann , „oder einen vernünftigen Beruf
ergreifen . " Es fragte sich , was Herr Hannemann unter
einem vernünftigen Beruf verstand ? Na , Tippfräulein , bei¬

spielsweise , bei ihm ! Bei ihm war noch keine schlecht ge¬
fahren ! Ein schelmisches Blinzeln unterstrich diese Worte.

Ich sagte, ich könne es mir ja mal überlegen ; einst¬
weilen mache es mir noch Spatz , „ Zeugs " zu schreiben. „Da
kann man nix machen"

, sagte Herr Hannemann bedauernd
und opferte seinen Zigarettenstummel den Fischen.

Eine Weile herrschte wohltuendes Schweigen . Dann
schlug Herr Hannemann neu belebt vor , ich solle das mal
recht hübsch beschreiben, dieses unverhoffte Wiedersehen.
„ Mit allem Drum und Dran "

, sagte er, und seine Hand mit
dem Brillantring vollsührte eine umfassende Bewegung.
„Blauer See mit Gebirgshintergrund und Vollmond ! "
Herrn Hannemann zufolge wurden Geschichten mit Voll¬
mond besonders gern gelesen. „ Und dann natürlich Ro¬
mantik und Gefühl ! Recht viel Gefühl ! " Hier zog Herr
Hannemann meine Hand an seine Lippen und bedachte sie
mit einem hörbaren Kuß.

Während ich sie ihm mit aller gebührenden Behutsam¬
keit entzog, sagte ich , daß ich es aufrichtig bedaure , das
genußreiche Plauderstündchen abbrechen zu müssen, aber
vielleicht würde ich wirklich eines Tages seine Anregung zueiner kleinen Geschichte verwerten . „Tun Sie das , tun Sie
das "

, schrie der Herr von vor zwei Jahren so laut , daß
einige alte Damen auf einer Bank entsetzt zusammenführen,
„und wenn Sie groß daran verdienen , beteiligen Sie michmit 10 Prozent ! "

Immer noch klingt mir die dröhnende Lache im Ohr,mit der Herr Hannemann diesen Scherz begleitete . Ich bin
ein wenig im Zweifel , ob meine Schilderung unseres
Wiedersehens ihn befriedigen würde ? Es ist zu wenigRomantik darin , vom Vollmond gar nicht zu reden ! Und
was das Gefühl betrifft , so scheint es mir auch ein wenig
zu kurz gekommen! Aber keine Sorge ! Selbst wenn dieses
Geschichtchen jemals den Weg nach Flinzbach an der Flinz
finden sollte: der Herr von vor zwei Jahren wird sich darin
bestimmt nicht wiedererkennen!

Sie schnellsten Züge der Reichsbahn
Spitzenleistung 132,6 Mm. in der Stunde

Der Ausbau des Schnellzugverkehrshat in Deutschland in
den letzten Jahren gewaltige Fortschritte gemacht . Vor allem
durch die Einrichtung des Schnelltriebwagenverkehrs konnte in
vielen Verbindungen die Reisegeschwindigkeit über große
Strecken außerordentlich erhöht werden. So erreicht — wie
aus einer in der „ Reichsbahn" veröffentlichten Uebersicht her¬
vorgeht — der Schnelltriebwagen Berlin —Köln auf seiner
578,9 Klm . langen Strecke eine Reisegeschwindigkeit von 118,1-
Klm .-Std ., die er auf der ohne Halt durchfahrenen Teilstrecke
Berlin —Hannover mit 132,6-Klm .-Std . noch bedeutend über-
trifst. Er ist damit die schnellste Eisenbahnverbindung Deutsch¬
lands überhaupt.

Insgesamt weist der Fahrplan jetzt 42 Züge aus, die zwi-

Dee HomSur mich niesen
Eine Don- I u a n - Aufführung , an der Pischek als

Don Juan , der Baßpuffo Gerstel als Leporello und Lehr
als Gouverneur mitwirkten — es war in den vierziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts —, nahm nicht das vor¬
gesehene tragische, sondern ein heiteres Ende . Im letztenAkt, als Leporello vor dem Reiterstandbild des ermordeten
Gouverneurs die Einladung zum Abendessen ergehen ließ:
„Herr Gouverneur zu Pferde "

, war der Angeredete aufseinem Rosse in einer höchst ungemütlichen Lage , indem er

scheu zwei auseinanderfolgenden Halten eine mittlere Fahr¬
geschwindigkeit von mehr als lOO -Klm .-Std . erreichen . Und
zwar sind dies die 16 Schnelltriebwagenverbindungen, deren
Geschwindigkeitenzwischen 103,2- und 132,6-Klnu-Std . liegen,
und 26 Dampfzüge mit einer Geschwindigkeitvon 100,1 - bis
I19,5 -Klm.-Std . Der schnellste Dampszug ist der Fernschnellzug
H ) 24 Berlin —Hamburg mit I19,5 -Klm.-Std.

Interessant ist ein Vergleich der Entwicklung während der
letzten zehn Jahre . Noch 1927 betrug die höchste Reisegeschwin¬
digkeiteines Schnellzugs 83,1-Klm.-Std . (FernschnellzugBerlin-
München zwischen Berlin und Halle) , bis 1932 wurde sie ge¬
steigert aus 96,1-Klm.-Std . (Fernschnellzug Berlin —Hamburg),und 1933 überschritt sie zum ersten Male mit der Einsetzung
des „ Fliegenden Hamburgers " die lOO -Klm .-Std .-Grenze: 124,6
Klm.-Std . war die Reisegeschwindigkeitdieses neuartigen Ver¬
kehrsmittels, das dann in größerem Umfang in den folgenden
Jahren auch auf anderen Strecken eingesetzt wurde.

mit einem unwiderstehlichen Niesreiz kämpste. „ Mein Herrläßt Ihnen sagen , nicht ich — ich würd 's nicht wagen "
, sangLeporello. -„Hatzil^ kam -kaut die Antwort dessen zu Pferde.Gerstel stutzt eine Weile, schaut ins Publikum und ruft treu¬

herzig : „ Zur Gesundheit ! " Der steinerne Gast aber dankt
durch gravitätisches Kopfnicken. Don Juan , der die größteMühe hat , ernst zu bleiben , singt weiter : . „ So sprich , wasgibt 's zu seh ' n ? " — „ So nickt er mit dem Kopfe und scheintuns zu versteh'» ! " sagt Leporello . Weiter kommt er nicht,denn der Jubel des Publikums kennt keine Grenzen mehr,der Kapellmeister mutz abklopsen und ziemlich lange warten,bis sich der Sturm gelegt hat.

Das MmsmoS-
Musikalische Leitung : Leopold Ludwig
Inszenierung : Claus - Dietrich Koch

Es liegt zweifellos im Wesen unserer nationalen Wieder¬geburt, daß wir heute einem solchen Abend, wie wir ihn
gestern in „ Rheingold " auf uns wirken ließen, ganz anders
gegenüber stehen als früher . Wagner war doch ein Prophet,was nicht allein aus dem Charakter seiner Dichtungen und
seiner Musik hervorgeht, sondern noch viel mehr aus seinenphilosophischenSchriften. Man mag zu ihm stehen , wie manwill, man mag gewisse Längen in seinem Ring ablehnen oderan der Programm -Musik Kritik üben wollen, Wagner ist aufjeden Fall das Genie, das imstande war , die letzten — natür¬
lich vorurteilslosen — Folgerungen aus dem umstrittenen
Kunstbegriff der Oper zu ziehen.

Was nun Gegenwart und Wagner betrisst, so ist gerade
„ Rhetngold" geeignet, sein deutsches Wesen zu klären, und das
um so mehr, als eine prächtige, berückend schöne Aufführungim Landestheater zur näheren Erläuterung zur Verfügung
steht . Man bot uns in dieser Inszenierung ein echtes deut¬
sches Märchen, eine Sage mit Nixen, Alben, Riesen und
Zwergen, Göttern und Teufeln. Welch unerhörter Schatz un¬
serer Vergangenheit steht auf, und wie treffend spielt das
Gemüt hinein ! Aus diesem Gemüt heraus mag der Inszena¬tor die Nibelungen diesmal nicht wie üblich als häßliche Miß¬
geburten gesehen haben, sondern als die Zwerge oder Heinzel¬
männchen unserer Kindheit. Ueberhaupt trug diese Szene in
Alberichs Reich so besondere Züge, daß man mit Staunen
vor den Möglichkeitensteht , die noch nach siebzig Jahren ein
Wagnersches Musikdrama zu bieten vermag. Wie Wotan und
Loge , fast familiär hingelagert , den Erklärungen Alberichs
lauschen und Loge dann Alberich die Geheimnisse aus der
Nase zieht — selbst die Musik wurde tanzartig , ein ganz klein
wenig burlesk — , das waren Szenen bester eigener Erfindungeiner glücklichen Regie.

Doch wir wollen nicht vorgreisen und mit dem Vorspielbeginnen, dieser zauberhaften Schilderung unseres Rhein¬stromes. Das Vorspiel in so meisterhaftem Aufbau durch den
Dirigenten Leopold Ludwig zu hören, ist allein schon eine
Unze Gold wert. Wie plastisch schwer lasten anfangs die
Wasser in der schwarzen Tiefe des Stromes ; allmählich be¬
schwingen sich die Wellen; wie lebensvoll stehen den ersten
undurchdringlichen Takten die sonnenbestrahlten Kurven der
Oberfläche gegenüber, und dazwischen das wunderbare Halb¬dunkel, die unmerklich geborene Gestaltung eines erst gleich¬

förmigen Stoffes . Diese Wiedergabe schon wurde im Landes¬
orchester und durch seinen Dirigenten ein tiefbeseeltes Kunst¬werk . Und diese erste Erregung blieb bis zum"

Schluß der
pausenlosen Aufführung , die jeden Hörer gefangennehmen
mutzte . Immer wieder wurde das Ohr von besonderen, aberwie selbstverständliche Offenbarungen wirkenden Eigenartender Ausfassung gefesselt . Hier durchbrachendie Holzbläser mit
ihrer warmen Stimmung die kühle Fläche des Unisono der
Saiteninstrumente , dort strebte der erhabene Bläserton selbst¬
sicher nach Walhall, und immer im Rhythmus neuartig
fesselnd , doch nie unorganisch. Die Leistung Ludwigs wäre eswert, auf ihren Ausdeutungsgehalt genau untersucht zu wer¬
den ; schon jene tänzerische Anlage des Logecharakters wirkte
außerordentlich belebend und dabei wie jede gute Erfindung
überzeugend einfach , daß man sich wundert , erst jetzt dieserBetonung bewußt zu begegnen. So war es mit allem, was
Ludwig dem herrlich musizierenden Orchester aus dieser
Tausende - Male gespielten Partitur eingab: ein prächtiges,
reizvoll gestaltetes Ebenbild der Sagenwelt . Und in gleich
packender Weise zeigen sich die Bilder der Regie Or. Claus-
Dietrich Kochs und des Malers Erich Döhler. Soll man sie
naturalistisch nennen, weil das Pathos glücklicherweise voll¬
kommen überwunden wurde zugunsten der „ sachlich " wirken¬
den , schönen Märchenwelt? Wer hätte uns früher einreden
mögen, daß Rheingoldschleier eine „ Wirklichkeit " hervor¬
zaubern könnten? Wir hätten eine solche Meinung als un¬
mögliches Paradox für verrückt erklärt, und jetzt sitzen wir
selige Kinder vor dieser plötzlich angewandten Erzählerkunsteiner modernen Bühne. Da ist hinter dem Geriesel des Vor¬
hangs der geheimnisvolle Grund des Rheins , aus den Schein¬
werfern Josef Eyers die herrliche Götterburg in mächtigen
Weißen Felsblöcken, die unglückliche „Prinzessin " Freia ; da
sind die Zwerge, riesige Goldbarren schleppend , die wir
nicht von der Stelle zu rühren vermöchten , die Hunnenhaften
Riesen. Da ist unter der Königsfamilie der kluge , arme Narr,der listige Loge ; und die Nixen mit dem schwarzen Alberich.Man soll nicht mißverstehen; es handelt sich durchaus nicht um
eine „ Modernisierung" oder andere Verkleidung, sondern um
jenes echte, tiefmenschliche Gefühl für wahre Kunst, das hiereine außergewöhnliche Wiedergabe aus schöpferischen Quellen
gegraben hat.

Und dazu kam eine gleichwertige, so überzeugende Be¬
setzung der Partien , daß wir eine glänzende Opernspielzeit
ruhigen Gewissens ankündigen dürfen. Der Wotan Georgvon Tschurtschenthalers stand wie ein Felsen in der
Landschaft, ein Felsen, dem der warme Odem menschlicher

Stimme die Seele gab, eine weite göttliche Seele, über allenVerträgen und Erdgebundenheiten thronend . Seine GattinFricka , in der wir Luise Schmidt - Gronau mit dengroßen Mitteln ihrer dramatischen Kraft kennen lernten , er¬gänzte ihn stimmlich ausgezeichnet, durfte ihn aber persön¬lich nicht überragen , was auch der Rolle nicht gebührt. Alsoein ausgeglichenes Paar , das auf unsere neue Bekanntschaftdas beste Licht wirft . Georg Faß nacht als Loge übertraf
sich selbst ; er stand zweifellos in seinen Szenen durch die
stimmliche Auswertung und darstellerischeGestaltungsfähigkeitan hervorragender Stelle ; er gab eine Art eleganten Mephisto,doch wunderbar natürlich im Verkehr mit den Göttern und imlistigen Spiel mit den Riesen und mit Alberich. Aber PaulWeber, ein vorzüglicher Alberich, stand ihm nicht nach.Sein Organ hatte ebenso großes Format wie seine Ge¬bärden . Er machte es Mime, dessen , Leidenszeit Otto Fuchsgeschicktüberwand , nicht leicht . Fritz Oswaldals Fasolt nahmeinmal diese schöne Gelegenheit, die Wagner seinen Gestaltenso verschwenderisch zu bieten verstand, wahr und vertiefte nochunsere Bewunderung , welch große und klangvolleStimmen wir
hier zur Verfügung haben ; daneben kam der Baß EmilH öfles schon erheblich kräftiger bei der Gestaltung des Fafnerzum Vorschein als in seiner kürzlichen Mozartrolle. Mit JanMittel, Donner , hat man ebensalls einen glücklichen Griffgetan, so ansprechend klang sein Organ , während es unseremneuen Operettentenor Helmut Apitz ossenbar schwer siel, sichin der Gesellschaft der auch in Kostüm und Haartrachtxnso weltenfernen Opernfiguren wohlzufühlen, doch gab er mutigein paar Beweise dafür , daß seine Stimme Wohllaut besitzt,wenn man ihr Zeit zur Entfaltung läßt . Freia , die lyrischeSängerin Hildegard Delp, gefiel durch die liebliche Er¬
scheinung ebenso wie durch ihre Fähigkeit, dem schmiegsamenTon sogar dramatische Färbung zu geben , während sich MariaDrews zweifellos durch die Ausdrucksfähigkeit ihrer weichenund vollen Gesangskunst sowohl als Rheintochter wie alsErda in die erste Reihe unserer Künstlerschar stellt . AuchClaire Cordy und Eva Eschenbach, letztere trotz einer
Indisposition , waren im Rheintöchterterzett als Wellgundeund Woglinde so überzeugend, daß wir tatsächlich nicht wissen,wie wir an der Gesamtheit der Kräfte eine aufbauende Kunst¬
betrachtung üben sollen, wenn alles derart geschult und erfolg¬
reich seine Aufgaben beherrscht. Der lange, mit Blumen über¬
ladene Tisch genügte bei weitem nicht , dem außerordentlichen
Erfolg unserer Bühne mit dieser Rheingoldinszenierung Aus¬
druck zu geben . vr . Konrad Bartsch.



KurMrift- und MaschmenWkeibeüe
Au den Aufgaben 166z , und b gingen nachträglich richtige Lösungen

ein von : Lotte Hasewinkel und Christoph Noll, Oldenburg.
Richtige Lösungen zu den Aufgaben 167 » und b sandten ein : Fritz

Borgell, Heinz Frilltng, Hanna Lachmund, Hannelore Lid,
Will» Lohde, Otto Söller, sämtlich in Oldenburger ; ferner Elli
Eilers, Ohmstede, Hermann Emmerinck, Kreyenbrück, Hertha
Rastede, Ohmstede.

Heute veröffentlichen wir die kurzschristlichenLösungen zu den Aus¬
gaben 168 » und st und geben Ihnen die neuen Aufgaben 169» und b.
Unter b beginnen wir mit einer neuen Aufgabenreihe.
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Ausgabe 16g»
Herrn Walter Kölle , Neisse O .-S ., Am Ring.
Mit Ihrem Briese vom 2. d. M.
erhielten wir eine Rechnung
im Betrage von RM 300, - .
Da das Ausstellungsdatum der Rechnung
bereits vier Monate zurückliegt, sa¬
hen wir unseren Briefwechsel aus je-
ner Zeit durch. Dabei stellten wir fest , daß
Sie uns dieselbe Rechnung schon einmal
im April d. I . eingereicht
haben . Damals wiesen wir Ihnen nach,
daß die Belastung uns nicht betraf , und
Sie gaben in Ihrem Schreiben vom
26 . April zu , daß ein Irrtum
Vorlage, und daß die Lieferung ei¬
nen Kunden mit ähnlich lautendem Namen
beträfe . Mit diesem Hinweise

wäre die Angelegenheit an und
für sich erledigt , wenn uns auch unver¬
ständlich ist , daß ein solcher Fehler zwei¬
mal gemacht werden konnte. Gerade
deshalb ist es unsere Pflicht , uns ge¬
gen den Ton Ihres Schreibens zu verwah¬
ren. Abgesehen von der Berechti¬
gung Ihrer Forderung , sollten Sie Mahn¬
schreiben, die in einem solchen Tone
gehalten sind, eine eingehende
Beachtung schenken , bevor Sie sie der
Post übergeben.
(2g Zeilen je 16 Silben , insgesamt 285 Silben .)

Aufgabe lügst
Fund und Finderlohn.

Herrn Kaufmann ist ein
junger Hund entlaufen , den er erst vor
kurzer Zeit für RM 156,—

gekauft Hat. Auf eine Anzeige in
der Zeitung bringt ihm eine Frau Schulz«
den Hund zurück , und in seiner Freude
zahlt er ihr , obwohl sie nur RM 1,—
Füttsrungskosten gehabt hat , insge¬
samt RM 6.—. Wenige Tage spä¬
ter kommt Frau Schulze zu Herrn Kaufmann und
erklärt ihm, sie erhebe Anspruch auf
10 v . H . des Wertes Finderlohn.
Er habe ihr also außer dem be¬
reits gezahlten Finderlohn von RM
5,— weitere RM 16, — zu zahlen.
Herr Kaufmann wendet sich nun an uns mit
der Frage , ob die Ansprüche der Fin¬
derin berechtigt sind. Zunächst einmal
wollen wir feststellen , daß die Forde¬
rung der Frau Schulze unberechtigt ist.
Nach dem B . G. B . 8
S71 beträgt der
Finderlohn von dem Wert der Sache bis
zu RM 360, - fünf v. H .,
von dem Mehrwert eins v. H . (Fortset¬
zung solgt.)
(26 Zeilen je 16 Silben , insgesamt 252 Silben .)
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nun staltsll lisös . ) 26. 8st2—x4 , 1?x8—st8 ; 27. D12—s3,118—x8;
28. Db5Xx6, k7Xx6; 28. st4—st6, (LrLvillxt solvrt 6is stmt-
sostsi6ullZ. Natürlich muiZ 61s maoxsllläs Lsvsxlishstsit 6sr
sestvsrrsll 8tsills ^ um Dlltsrxallx lüstrsll. -4u1 28. . . ., xXV5;
o6sr x5 xsvillllt 8Xst6. ) 29. . . ., 1st8 —st7; 30. h5Xx6,Ds8Xx6;
31 . 116XZ61-, Lx7Xx6 ; 32 . 8x4- 16 (32. 116 -s- vüräs nicht
sillmal 2um Dsrvillll lüstrsn : 32. . . ., Nx7; 33. 8Xst6, 118;
34 . 0x51°, Lst8 , rill6 ss xsht lliostt vsltsr . ) 32. . . ., Ist?—x7;
33. Ds3 —st3. ^.ulxsxsstsll. (L.irmsrstullxsll voll 1 . Huxels.)

Dis Inisuoxeu 6vr iVukxsbsv Nr. 71 uu6 72 msr6sll in 6sr
lläoststsu 8x»1ts vsrällelltiiostt.

tVukxabs Nr. 76
Voll 8 sbllsti » ll Nüstltnllsr, Nüllvstsn

. („III. Lsostllvsttsr" 1937)
Lc- stvarr: L64, Dst8, 161, K3 , Dxl, 1x8, 8s4, Lo7 , 18 (8)

Veiü: Lx7, Ds2, 1st8 , Ss4, st4, st7 (6)
Natt ill 6rsi 2üxsll

§ r n il r 8 s 1 s v d
(Oespislt ill 8 »6 8 lls.rov 1937. II . 8 ostöllstsitsprsis)

Vsiü : Lllxsls 8 ostrvlli 2 : D r . Düstrsssii
1. s2—s4 , s7—s6 ; 2. 62—64, 67—68 ; 3. 8st1—o3, 118 —64;

4. 111 —63, 8x8 —16 ; 5. lol —xS, st7 —st6 ; 6. 1x5X16 , D68X16;
7. 8x1 —13, 1st4Xo3 ; 8. st2Xo3 , o7—o5 ; 9. o—o, 06—o4 ; 10.
163—s2, 8K8- 06; 11. 813—62, o—o ; 12. 12 —14, st7—st5; 13.
1s2—13, 118—68 (Irotr : 6sr sturmlosou 1rö11llullxsbsstllll6-
lullx ist eins Lllillplstellullx slltstllll6su . VIIsr6illxs ist 168
voll Irsliostsill Vmrt, 6s null 6is Osllullux 6er 1-liais lür
8 ostvsr 2 eins xroüs Dslastr sts6sutst . Lssssr vsr , rvss auost
Dr. Düstrsssll uoost 6er Illrtis suxsst, 8s7, vo6urest 6is
Dullkts 65 und 15 stosssr xssostütrt rvürdsll. ) 14, 14—15,
D16—§5 ; 15. D61 —sl , 1o8—st7 ; 16. st2—st4, Dx5—s7 ; 17.
16 —16 , Do7—c>7 ; (06er 17. . . ., xX16; 18. sX66 ; 19. Dx3-j-,
Lst7 ; 20. In —sl , D66 ; 21. Dst3 , 1x8 ; 22. 1st6 Ull6 IVsiO sr-
2ielt stllrstsll ^ .llxrill .) 18. 16Xx7 , Lx8Xx7 ; 19. s4—s5,

Vsi 3:
Ls5 , Dx6 , 1ll8 , x4 , Ds7 , s2 , 8x6 , Lst2, o4, 06, 06, 14, 16 (13)

stllltt ill Lvsi 2üxsll

Mtsel-Eüe
Silbenrätsel

Aus den Silben : . , ,
an — ar — bar — be — bee — bor — buk — ce — chel
— chel — chi — chri — bau — de — del — der — du
e — ei — ei — er — eu — fal — ge — gel — gel — ha
— her — i — i — ib — kur — lan — lo — ma — men —
mis — na — ne — ne — nen — nie — no — des — di
— ra — re — ry — sack — schi — se — sen — ser — sta —
sti - ter - the - the - ti - tim - tin - tra - tu

— ur — wehr — win —
sind 23 Wörter zu bilden , deren Anfangsbuchstaben und
dritte Buchstaben , beide von oben nach unten gelesen , einen
Ausspruch von Madie von Ebner - Eschenbach nennen (ch
1 Buchstabe ). Die Wörter bedeuten : ^ ^

1. Musikinstrument , 2- Insektenfresser , 8 . Oper von
Weber , 4. Feuerwaffe , 5 . griechischer Philosoph » 6 . Neben-
slutz der Elbe . 7. Strauchfrucht . 8 . Handelsstadt im Sudan.
9. Männername , 10 . europäischer Staat , 11 . italienischer
Fluß , 12 - Frauenname , 13 . Schmetterling , 14 . norwegischer
Dramatiker . 15 . Baustoff des JnsektenVanzerS . 16 - grie¬
chische Göttin der Gerechtigkeit , 17. Aschenkrug, 18 . Nadel¬
baum . 19 . spanische Stadt . 20 . Turngerät . 21 . Teil dev
Hand , 22 . Rabenvögel . 23 . Stadt an der Oder.

Jnsammensetzspiel

Man schneidet die einzelnen Teile aus . Werden sie süch¬
tig zusammengesetzt , so geben sie das Bild eines lustigen
Hundes.

Silbensuchcn
Dasselfliegen - Jugendherberge - Vorbeugung - Kolkrabe
- Untugend — Kletterweste - Zeughaus — Erlaubnisschein-
Federhalter — Bilderrahmen — Kleidung — Pantheist

- Ehrlichkeit - Gottesfurcht -
. ^ ^ .

In den obenstehenden Wörtern ist fortlaufend je «me
SW « eines Ausspruchs von Oeser enthalten.

Ergknzungsrätsel

Um die Punkte sind rechtsherum Wörter zu ss 4 Buch¬
staben einzusetzen . Bei den Ziffern wird begonnen . Werben
hernach die den Bildern Nächstliegenden Buchstaben , bei der
ersten Wortreihe sind es immer die dritten und bei der
zweiten Wortrcihe die ersten Buchstaben der Wörter , mit
den aus den Bildern sich ergebenden Buchstabengrnppen
durchlaufend von links nach rechts gelesen , so ergibt sich ein
Sprichwort.

Bedeutung der Wörter ; 1 . Stern , 2 . babylonische Gott¬
heit , 3 . Wasserpflanze . 4 . englischer Sagenkönig . 5 . Geistes¬
kranke, 6. Segelstange , 7 . römischer Kaiser , 8 . Teil dsS
Barrens , 9 . Nährmutter , 10 . Steinkohlenprodukt.

Rösselsprung

Klassisches Wavenrütsel

Aus den Buchstaben:
« aaaaa ec deeeeeee « g h iiiiikkklHl mnnnnn

ooo v rrrr sssss t uu v
sind achtbuchstabige Wörter bei den Pfeilen beginnend in die
Felder einzutragen , die im Uhrzeigersinne um die Mittel¬
zahlen herum gelesen werden . Die Wörter bedeuten : 1. Rö¬
mischer Kaiser . 2. Griechenheld vor Troja , 3. der Philosoph
in der Tonne , 4 . Gemahlin des Orest , 5. griech . Staats¬
mann , 6. griech. Rachegöttinnen , 7. Tochter des Khäaksnkö-
nigs bei Homer , 8. berühmter griech . Philosoph.

Auflösung zum Rösselsprung
(Regentage)

Graue , unscheinbare Perlen , / Die aus voller Schale gleiten, 7
Rinnen diese Regentage / Aus dem großen Schatz der Zeiten . // Doch
gefaßt vom lichten Golde / Uns' rer Liebe, für uns Beide / Heben hold
ste an zu leuchten, / Blinken, schimmern gleich Geschmeide.

Auslösung zum Silbenrätsel
1. Hyazinthe, 2 . Urenkel, 3 . Montezuma , 4 . Oberammergau,

5. Relief, 6. Island , 7. Tv 'benfliege, 8. Talkum, 9 . Diogenes , 10.
Elektriztät , 11 . RaitenpiniSn -, 11 . Santiago , 13 . Chloroform , 14 . Her-
Mine, 15 . Wieland , 16 . Jnvr ^ .'rmane , 17 . Marius , 18 . Madrigal , 19.
Gebirge, 20 . Urlaub, 21 . GoeUaune, 22 . Regenbogen, 23 , Tripolis -
Humor ist der Schwimmgurrtcl aus dem Strome des Lehens.

Auslösung zur Verkürzung
Alabaster, Lieferant , Lohengrin , Eßlingen , Normandie , Samariter,

Telegramm , Exkution, Industrie , Niederung -- Allen st ein.
Auslösung zum Kreuzworträtsel

Waagrecht: 1. Lasso , 5. Stola , 9 . Ire , 10 . Hai, 12 . Sir , IS-
Salbe , 15 . Ettal , 17 . Mai , 18 . No«, 19 . Alaram , 21 . Annen , 23 . Edel¬
stein, 24 . Murat , 28 . Parze , 32 . Udo, 33. Sie. 34 . Leder, 36 . Argen,
38 . Ade, 39 . Tat , 40. Art , 41 . Nelke , 42 . Zelle.

Senkrecht: 1. Liffa, 2 . Ara , 3 . Selma , 4 . Oheim, 5, Siena,
6. Osten, 7 . Lia , 8 . Arlon , 11 . Angostura , 14 . Bar . 16 . Ton , 20 . Leu,
22 . Enz , 24 . Milan , 25 . Rudel , 26 . Ade, 27 . Torte . 28 . Platz , 29 . Air,
SO. Regal, 31 . Ernte, 35 . Ede, 37 . Erl.

Auslösung zum Bild -Schneckenrätfel
Unordnung ist ein kostbarer Hausgenosse
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Zum Erntedanktag — Pflügender Bauer
(Scherl °Bilderdienst °K)

Ernledanlgebet
Segnende Erde, du füllst unsre Hände mit Gaben,
Füllest mit Freude die Brust, füllest mit Dank unser Herz!
Gesegneter Erde Kranz schwebt in den herbstklaren Lüften,
Fröhlich begrüßt vom Volk , schaukelnd im klangvollen Lied.
Jungfrohe Knaben und Mädchen sich schwingen im wiegenden
ArbeitgezeichnetenVätern und Müttern strahlet das Aug'. sReigen,
Heimaterde! Du schenkst uns Nahrung in Hülle und Fülle:
FruchtschwererBäume Last , üppiger Beete Tracht,
Gibst uns nährendes Brot aus mütterlich sorgendem Schoße
Jedes Jahr wieder aufs neu'

, nimmermüd' in Geduld.
Tauschtfür die Arbeit der Hände den Segen kraftspendenderTiefe,
Sorgt für uns unentwegt, daß sich die Mühe verzinst.

Segnende Erde ! Aus deinen fruchtbringenden Gründen
Springt deiner Güte Quell, der deine Menschen ernährt!

Segnende Erde ! Dank! Dank!

erfüllen, soll dem Menschen die Kraft der Erde zuteil werden
lassen.

Der Bauer weiß um den tiefen Sinn des Brotes , er istdem Boden nah , dem seiner Hände Arbeit gilt. Aber der
Städter in der Hast seiner Tage entfernt sich so leicht von
dem Sinn der Dinge und verliert die Bindung an die Mächte,die auch ihm erst das Leben ermöglichen. Achtlos wird eine
Scheibe Brot , die nicht mehr ganz frisch ist , weggeworfen; ein
Stück gesellt sich zum andern , und wenn in allen siebzehn¬
einhalb Millionen deutschen Haushalten nur einmal eine
Scheibe von 50 Gramm umkäme, dann könnte man schon drei-bis viertausend Eisenbahnwagen damit füllen. Der Boden ist
nutzlos bearbeitet, der das Getreide für diese Mengen von Brot
hergab, das hier mit Füßen getreten wird — während auf der
anderen Seite der Führer und seine Mitarbeiter sich bemühen,neues Land dem Meer abzugewinnen.Es ist an uns Frauen , zu sorgen, daß der Erfolg dieserArbeit nicht dadurch in Frage gestellt ist, daß wir die Erzeug¬
nisse des deutschen Bodens verderben lassen.

Unsere Hausfrauenehre sollten wir dareinsetzen, daß in
unseren Küchen auch das letzte Krümchen Brot verwendet
wird . Wir zeigen es den Kindern, wie aus jedem Stück
Brot ein Stück Erde und damit Gott zu uns spricht . Die
Ehrfurcht vor dieser Erde und die sorgsame Behandlung
ihrer Gaben wieder zu lernen, sei unser Erntedank.

X8L.

Sllnborger Krina führt zum Vüüeberg
Anläßlich der Reichserntedankfeier finden in Hameln in

diesem Jahre zum erstenmal in ^größerem Umfange Veranstal¬
tungen statt, die von Volkstumsgruppen der NSG
„Kraft durch Freude" durchgesührt werden. Aus dem
Gau Weser-Ems ist der Ollnborger Kring von der
Organisation der Reichserntedankfeier eingesetzt . Die Gestal¬
tung des Volksfestes liegt in der Hand der NSG . „Kraft
durch Freude " . Für den Kring ist es wiederum' eine An¬
erkennung, daß er zu dieser ehrenvollen Aufgabe der Mit¬
gestaltung des ersten Volksfestes in größerem Ausmaße zur
Reichserntedankseier herangezogen worden ist. Mit der Volks¬
tanzgruppe in Tracht fuhr gestern mittag zugleich das Männer-
quartett „Niedersachsen " mit dem Autobus ab. Beide Gruppen
find zur gemeinsamen Mitwirkung in Lied und Tanz eingesetzt.
Außerdem wird in Hameln ein Stück plattdeutschen Humors
zur Geltung kommen.

NiederdeutscheVühne eröffnet die Spielzeit
„De dulle Deern" im Landestheater

Am Sonnabend eröffnet die NiederdeutscheBühne
ihre diesjährige Spielzeit am Landestheater mit der Erstaus¬
führung oer plattdeutschenKomödieunseres verstorbenen Georg
Rufelers „De dulle Deern " . Ruseler, auf dem Lande
geboren, kannte die Charaktereigenschaften seiner Landsleute
genau. Er zeichnete sie mit all' ihren Vorzügen und Schwächen.
Die Handlung ist äußerst spannend. Humor und Ernst wechseln
in rascher Folge . „De dulle Deern" versprichteinen genußreichenAbend. Ab Dienstag können die Anrechtler der niederdeutschen
Vorstellungen ihre Karten in der Geschäftsstelle „Kraft durch
Freude "

, Markt 3, in Empfang nehmen. Daselbst werden auch
noch neue Anrechte für die fünf niederdeutschenVorstellungen
im Landestheater ausgegeben. Die Preise sind so niedrig , daß
jeder Volksgenosse ein Anrecht nehmen sollte.

Lora besucht uns
Als ich mich gestern mittag vor den „Nachrichten " aufsRad schwingen wollte, siel mein Blick von ungefähr aus ein

gelbes Etwas , das einem Kraftwagen entstieg . Wer war es?
Eine junge Löwin auf dem Arm eines Mannes . Die Passan¬ten sammelten sich und verfolgten den Tolpatsch mit verliebten
Augen, bis er im Tor der „Nachrichten " verschwand, um uns
den Antrittsbesuch zu machen . Da ich ihr nicht gleich einen
Sessel anbot, legte Lora sich in ein Helles Fleckchen auf dem
dunklen Flur und glaubte Wohl , Afrikas Sonne beschiene sie.Aber sie war nicht zum Schlafen hergekommen, der Photo¬graph wartete auf dem Dach . Nachdem sich die junge Löwin —
sie ist sechs Monate alt — in drolligen Schlangenlinien die
Treppe hrnaufgekugelt hatte, griff sie erst einmal eine Kokos¬matte an . Glücklicherweise kam sie eben erst vom Fressen undwollte auch vor dem frühstück nicht aus dem Käfig; dann ge¬stattete die Mama gnädigst, unter einigem Knurren, den Aus¬
gang in die gefährliche Stadt Oldenburg , und jetzt lag die
junge Dame blinzelnd auf dem Rücken und ließ sich das volle
Bäuchlein kraulen. Zwar ist sie Wohl nicht so vornehm wiedas Löwenbaby Hermann Görings , aber an Schönheit kann sie
sich mit jeder Konkurrentin messen . Ihre Pranken sind trotzder so kindlich Weichen Rundung schon von beträchtlicherSchwere, doch will sie die Krallen erst später zeigen.Die Aufnahme ging gut vonstatten. Unter allgemeinemAufsehen — welchem weiblichen Wesen gefiele es nicht , im
Mittelpunkt des Interesses zu stehen ? — trat Lora auf die
Peterstrahe hinaus , etwas verlegen an dem Seil kauend. Dann
legte sie sich hin, weil sie eben auch launisch ist. Als die süßenOhren im Kraftwagen verschwanden, tat es mir wirklich leid,daß diese Lora einmal ein — Biest werden muß. Or. Kd.

Die junge Löwin des Circus Belli
(Aufnahmen : „Nachrichten ")

Segnender Himmel, du schenktest uns Regen und Sonne,
SchmeichelnderLüfte Spiel , tags , wie in kühlender Nacht.
Wolken zogen dahin ; bald wieder blaute dein Auge,
Und im gleitenden Flug spielte der Schwalben Schar.
Oft auch wandte den sorgenden Blick der Bauer
Aufwärts zu deinem Gezelt, harrend belebenden Lichts.
Licht hast du uns geschenkt und Wärme in reichlicher Menge,
Hast auf die Erde gelegt deine belebende Hand,
Haft sie fruchtbar gemacht der kommenden Ernte zu Ehren»
Hast uns mit Hoffen erfüllt auf schwerer Arbeit Lohn.

Glanzvoll schreitet die Sonne die himmlische Straße.
Lächelnd grüßt sie herab aus ihrer Kinder Schar.
Dankbar blicken wir auf zu ihrer erwärmenden Güte.
Aus der entspannten Brust löst sich das fromme Gebet:

Segnender Himmel! Dank! Dank!
Drossel.

Appell an die Sausfeauenehre
Die Reichsfrauenführerin, Frau Gertrud Scholtz-Klink, wendet sich zum Erntedanktag mit folgenden Worten

an die deutschen Frauen:
Wir Menschen müssen immer mehr zurückkehren zu dem

Wissen um die Abhängigkeit unseres kleinen Lebens von der
großen Erde, die uns trägt , und die immer gegenwärtig ist.Das Brot, das jeden Tag auf unfern Tisch kommt , ist ihrsteter Künder. In Sonne und Regen ist das Korn gewachsen,in langen Arbeitsstunden hat es der Bauer geschnitten , viele
Hände haben sich geregt, bis wir es in der Hand halten.Jedes einzelne Stück dieser Gabe der Erde soll seinen Sinn

Aus Stadl und Land
* Oldenburg , 3 .Oktober 193?

Aus dem LandeStheater
Heute abend: Erste Kramermarktsveranstaltung der NS-

Gemeinschaft „Kraft durch Freude " zu kleinsten Preisen.
Erstaufführung : „DichterunbBauer "

, Operette
von Franz von Suppö . Musikalische Leitung: Musik¬
direktor Schweppe. Inszenierung : Oberspielleiter
vr . Koch . —
Für die heutige Vorstellung sind noch eine Anzahl Karten
zu haben, die an der Theaterkasse von 12.00 bis 13.00 und
17.00 bis 13.00 Uhr verkauft werden. Vorstellungsbeginn
ausnahmsweise 18 . 00 Uhr!

Montagabend: Geschlossen.
Die vorjährige Anrechtlerzahl des Landestheaters ist , wie

vorauszusehen war , in diesem Jahr bereits jetzt , bei Spielzeit¬
beginn, weit überschritten. Noch immer aber werden laufend
Anrechte und Zwanzigerkarten erworben. Das bedeutet, daß
bei vielen großen Ereignissen der laufenden Spielzeit die guten
Plätze größtenteils schon im voraus vergeben sein werden.
Nutzen Sie daher die Gelegenheit und erwerben Sie noch jetztein Anrecht! Die Vier - Abend - Anrechte , die zu Viermaligem
Theaterbesuch im Monat verpflichten, sind zwar schon weitest¬
gehend vergeben, doch sind in den Drei- und Zwei - Abend-
Anrechten im Augenblick noch eine Anzahl guter Plätze zu
haben.

Wer sich für einen drei- oder zweimaligen Theaterbesuch

Erilledankseierri in der Landeshauptstadt
Der Kreis Oldenburg-Stadt steht am Sonntag , dem

3. Oktoberim Zeichen des Erntedankfestes. Daran kann und
darf auch der erste Tag des Kramermarktes nicht hinderlichsein. Beflaggung und Ausgestaltung der Schau¬fenster tragen der Bedeutung des großen Tages Rechnung.Das Programm der Erntedankfeiern der Ortsgruppen Ohm¬
stede - Etzhorn und Eversten wurde bereits in der Don¬
nerstagausgabe der „Nachrichten " veröffentlicht. Festplatz für
Ohmstede- Etzhorn ist der Rennplatz Ohm st ede, für
Eversten die Iahnwiese.
Erntedankfeier der Ortsgruppe Osenerdiek-Bürgerseld
in der Verbindung mit dem Deutschen Siedlerbund , Siedler¬
gemeinschaft Ofenerdiek.

Sonntag , den 3 . Oktober: 7 .00 Uhr : Großes Wecken.
14 .00 Uhr : Antreten auf dem Dorfplatz zum Festumzug durchdas Dorf, und zwar durch folgende Straßen : Hauptstraße^

Streel , Neusüdender Weg , Haakestraße, Lagerstratze, Stiekel-
kamp , Weiße Moorstrahe, Hauptstraße zum Dorsplatz. An¬
sprache . Gesang und Tanz der Jugend um den Erntebaum.
20.00 Uhr : Ernteball bei Lachmann und Weischer . Vorträge der
HI uno des BDM . Lieder, gesungen vom Gesangverein
Ofenerdiek.

Die Ortsgruppen Osternburg und Tweelbäke ver¬
anstalten Gemeinschaftsempfangder Führerrede.

Die Ortsgruppen Mitte , Haarentor und Bloher¬
felde beteiligen sich an der Feier der Ortsgruppen Eversten.Die Ortsgruppe Lamberti - Donnerschwee beteiligt
sich an der Ortsgruppe Ohmstede- Etzhorn, die Ortsgruppe
Röwekamp an der Feier der Ortsgruppe Ofenerdiek.

Es darf wohl erwartet werden, daß die Volksgenossen des
ganzen Kreises sich an den örtlichen Erntedankfeiern, und
besonders am Gemeinschaftsempfang der Führerrede , in
größter Zahl beteiligen.

im Monat binden kann, wende sich daher sofort noch an
die Kasse des Landestheaters!

-ü
- * Der Rundfunk im Zeichen des Erntedankfestes. Heute

steht der deutsche Rundfunk im Zeichen des Erntedankfestes.
Durch die Reichssendungen vom Bückeberg und durch die ein¬
schlägige Volksmusik mit Ernteliedern wird den Volksgenossenein eindrucksvolles Bild dieses bedeutungsvollen Ereignissesvermittelt.

* Neuer Abschnittin der Betrievsgestaltung. Eine am Frei¬tag in Düsseldorf erösfnete Reichstagung des Amtes
„Schönheit der Arbeit" leitet gleichzeitig einen neuen
Abschnitt in der Gestaltung der Betriebe ein. Der Betrieb giltnicht nur als Produktions st ätte, sondern alsLebe ns raum der Betriebsgemeinschaft, in der
erfolgreiche , wirksame kulturelle Arbeit geleistet werden mutz.Der Betrieb der Zukunft soll daher ein neues Gesicht tragenund die wirkliche Arbeitsfreude des schaffenden Menschen er¬
wecken und wachhalten. Auf der gleichzeitig beginnendenArchitektentaaungstellte der stellvertretendeAmtsleiter Diplom-Ingenieur Steinwarz den Begriff des Vertrauensarchitek¬ten als den des Jdeenträgers der Schönheit der Arbeit heraus,der mit der Gestaltung der Betriebe und der Feierabendstättenbetraut wird . Mit dem Ingenieur zusammen ist er verant¬
wortlich für gesunde, künstlerisch schöne Arbeitsstätten . Auchden Volksgenossen auf dem Lande sollen kulturelle Werte ge¬geben werden, die sie bisher vermissen mußten . In neuen wür¬
digen Freizeitheimen sollen sämtliche Veranstaltungen der Be¬
wegung stattfinden. In absehbarer Zeit soll es in Deutschlandkein Dorf und keine Kleinstadt mehr geben , die nicht ihr schönes
Freizeitheim besitzt . Die weitere Sorge gilt der Gestaltung der
Betriebssportgelände und der Uebungsstätten in den Betrieben.Die Freude am Betriebssport ist in stetigem Wachsen begriffen,und der Architekt hat die Pflicht, sich aus die zwar einfach er¬
scheinende , aber zum Teil doch sehr schwierige Ausführung
zweckmäßiger Sportplätze und Uebungsstätten einzustellen.

* Preisregelung für Weihnachtsbäume. Der Reichs¬
kommissar für die Preisbildung und der Reichsforstmeisterhaben wiederum durch eine gemeinsame ausführliche Verord¬
nung den Absatz und die Preise für Weihnachtsbäume im Jahre1937 geregelt. Groß- und Kleinhandel mit Weihnachtsbäumen
ist nur für Inhaber von Erlaubnisscheinen gestattet. Die
Kleinverkaufspreise werden von den örtlich zuständigen Stellen
festgesetzt . Die Einhaltung der marktregelnden Vorschriftenwird überwacht. ,

* Der Weltkrieg — gemalt. Wie der Oldenburger Kunst¬verein mitteilt , ist die Frontbilderausstellung „Vorn" vonOtto Engelhardt -KyfMuser , die in Stadt und Land allgemeindas verdiente Interesse findet, bis Mitte Oktober ver¬
längert worden. Es ist also noch Gelegenheit, die ein¬drucksvollen Kriegsbilder des bekannten Künstlers im
Augusteum zu sehen.

* Das Landesmuseum hat vor einiger Zeit die Adolf-Hitler-Büste von dem oldenburgischen Bildhauer Günther
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Martin erworben. Sie ist vorläufig im Treppenhaus des
Museums aufgestellt worden und soll künftig im großen Saal
ihren Platz finden. Die Büste ist in bräunlichem Klinkerton
gebrannt und gibt den Kopf des Führers in Ueberlebensgröße
wieder. Sie ist außerordentlich feinfühlig bis in alle Einzel¬
heiten durchmodelliert. Die Frau des Bildhauers Martin,
Magdalene Müller-Martin , hat die bekannte Mussolini-Büste
geschaffen.

* Arbeitsjubiläum . Am 1 . Oktober feierten die Arbeits¬
kameraden Walter Köhler und Friedrich Iaußen bei der
Oldenburger Versicherungs - Gesellschaft ihr
25jähriges Dtenstjubiläum. Das gab Veranlassung zu einer
Feierstunde für die gesamte Gefolgschaft , in welcher der Be¬
triebsführer , Direktor Trinne , den Jubilaren in Anerkennung
ihrer pflichttreuen Dienste , wie auch der Vertrauensmann Her¬
mann Putsche im Namen aller Arbeitskameraden, wertvolle
Jubiläumsgefchenke überreichten. An der Feier nahm teil der
Kreisorganisationsleiter Büschelmann, welcher Pg . Köhler als
Mitarbeiter in der Kreiswaltung die Glückwünsche des Kreis¬
obmannes Pg . Büsing mit einem großen Bild des Reichs¬
leiters der Deutschen Arbeitsfront Or. Ley für die vorbildliche
Ausübung seines Amtes Uberbrachte.

* Die Abnahme der Musikinstrumente zum Kramermarkt
erfolgte im Laufe des gestrigen Nachmittages bei der Polizei¬
wache . Die Probe zeigte , daß die Instrumente den Anforde¬
rungen entsprechen und somit für diese Woche in den Straßen
und Lokalen der Stadt gespielt werden können . Daß die
Kramermarktsstimmung nicht abreißt, wird die Sorge der
Orgeldreher und Stratzenmusikanten sein.

* Durch die Schaffung gärtnerischer Anlagen ist das
Grundstück der Kläranlagen in Osternburg am Pulverturm
(am Ufer des alten Osternburger Kanals ) bedeutend ver¬
schönert worden, so daß diese hochwichtige technische Anlage
in der neuen Ausgestaltung auf jeden Beschauerden allerbesten
Eindruck macht . Die Bestrebungen nach „Schönheit der Arbeit"
haben in diesem Falle eine volle Würdigung erfahren. Die
Weiteren Zweckbautenund technischen Einrichtungen liegen jetzt
zwischen Grünanlagen und Blumenbeeten eingebettet. Das
Ganze ist harmonisch so zusammengefügt, daß diese Ausgestal¬
tung als vorbildlich in dieser Hinsicht hervorgehoben zu wer¬
den verdient. Die hier getroffene Verbindung zwischen Zweck¬
bauten und schönen Anlagen zeigt eine geschickte Lösung, die
der dortigen Gegen zum Vorteil gereicht.

* Im Hafen ist gestern der Reichsbahndampfer „ Wanger¬
ooge " eingetroffen und zunächst am Stau vor Anker gegangen.
Der Fährdampferbetrieb nach Wangerooge ist nun , da der
Sommer seinen Abschied nimmt und die Badesaison zu Ende
ging, eingestellt worden. Abgesehen von der Zeit , wo der
Dampfer ins Dock geht, bleibt er bis zum Mai 1938 hier liegen.
Der übrige Betrieb im Hafen bewegt sich auf der normalen
Linie. Hauptumschlagsgüter sind immer noch Torf und Tors¬
streu. Der Umschlag in Schlengenbusch hat in letzter Zeit auch
größeren Umfang angenommen. Getreide, Schlacken , Kohlen,
Stratzenbaumaterial spielten am unteren Hasen eine Rolle.

* Schadenfeuer. Die F e u er lö s ch p o li z e t wurde gestern
in den ersten Rachmittagsstunden nach der Siedlung am Diessel-
weg beim VerschiebebahnhofOsternburg gerufen. Hier brannte
der hölzerne Stallbau eines Siedlers . Der Bewohner und seine
Nachbarn waren sofor tbemüht, das Feuer zu löschen , so daß
beim Eintreffen der Feuerwehr nur noch die letzten Lösch¬
arbeiten zu verrichten waren . Zum Glück konnte das Wohnhaus
gerettet werden. Die Ursache des Brandes ist noch nicht
ermittelt.

* Der Wochenmarkt hat durch den Monatsbeginn einen
erfreulichen Auftrieb erfahren, der sich in einem gesteigerten
Absatz auswirkte. Während sonst zum Kramermarkt der Wo-
chenmarkt auf den offenen Platz verdrängt wurde, bleibt nun
nach der Schaffung des befestigten Platzes auf dem Schloßplay
der Wochenmarkt im wesentlichen unberührt . Lediglich der
Blumenmarkt ist vom Bürgersteig am Schlotzplay nach dem
offenen neuen Platze verlegt worden, so daß dieser Platz gestern
bis zum letzten ausgenutzt worden war . Der Blumenmarkt in
seiner Pracht gab dem Wochenmarktsbild eine besonders gute
Note. Vor allem waren es die schönen Erntekränze und Ernte¬
sträuße, für die die Besucher Interesse zeigten . Das Geschäft
Wickelte sich gestern schon schnell ab, und der Markt konnte
frühzeitig geräumt werden. Zum Marltschlüß zeigte es sich , daß
die Verkäufer hinsichtlich Gemüse, Obst - und Kartoffeln wie
auch in Südfrüchten eine reichliche Anfuhr getätigt hatten, da
noch mancher Posten unverkauft geblieben ist. In der Markt¬
halle war auch ein lebhafter Betrieb . Hier waren es die
Fleischerstände, die besucht wurden. Aber auch die Stände der
anderen Marktbeschicker fanden den gebührenden Absatz , bis
auf die Geflügelstände, die trotz geringen Angebots nicht alle
Waren absetzen konnten.

* Neue Schlachtschweinepreise treten mit dem 4. Oktober
in Kraft. Die Preise werden, wie das saisomnätzig bedingt
ist, weiter um 1 RM je 50 Kg . Lebendgewicht gesenkt . Die
neuen Preise gelten vom 4 . Oktober bis 7 . November, dann
treten ohne besondere Ankündigung die sogenannten Grund¬
preise in Kraft. Die Schlachtschweine sind bekanntlich durch
Anordnung Nr . 74 der Hauptvereinigung der Deutschen Vieh-
Wirtschaft geregelt. Die für das Land Oldenburg maßgeblichen
Verkaufsplätze für Schweine sind die Märkte in Köln, Duis¬
burg und Düsseldorf, sowie in Bremen, Osnabrück, Weser¬
münde und Wilhelmshaven, ferner in Oldenburg. Die Preise
für Köln usw. liegen zwischen 51 und 55 (52—56) RM , für
Bremen usw . zwischen 49 und 53 (50—54) RM , sür Oldenburg
zwischen 49 und 53 (50—54) RM je 50 Kg . Lebendgewicht.

* Einen Um- und Erweiterungsbau läßt der Besitzer des
„Bümmersteder Courier " ausführen . Dieser Betrieb ist in den
letzten Jahren bereits mehrfach erweitert und verbessert wor¬
den , so daß in baulicher Hinsicht bereits eine zeitgemäß aus¬
gestattete Anlage entstanden ist, die den zu stellenden Ansprüchen
gerecht wird . Die jetzigen Bauarbeiten erstrecken sich auf die
Schaffung neuer Toilettenräume , die für den ausgedehnten
Betrieb erforderlich sind.

* Pilzmarkt . Kontrolliert wurden 65 Kg. Pfifferlinge , 78 Kg.
Champignon , 10 Kg . Steinpilze , 15 Kg . Grünlinge und 8 Kg . Butter¬
pilz« . Preis für Pfifferling « -/- Kg . 60 RPs ., für Champignon V, Kg.
35—50 RPs., sür Steinpilze -/- Kg . 50—70 Rpf . und für Butterpilze
und Grünlinge V- Kg. 3«—40 Rpf . Pilzberatung : Schirmptlz«, Becher-
linge, Gürtelfütze. Pilzausstellung : 52 Pilzarten , darunter nur vier
Ästige Arten . Die reichhaltige Ausstellung wurde von drei Schulen be¬
sichtigt . Di« Pilze waren in Huntlosen gesammelt. Die Teilnehmer an
der Pilzfcchrt erlebten einen wunderbaren Herbsttag im Walde und
lehrten mit reicher Ausbeute heim. *

Erster Sivpenlag der Familie Glo - fteia
Auf Betreiben des Wilhelm Gloystein , Oldenburg,

Marschweg, fand am Freitag im Hotel „Zum Neuen Hause"
der erste Sippentag der Familien Gloystein statt. Der Sip¬
pentag wurde zu einem besonderen Ereignis und führte zur
Gründung eines „ Familien - Verbandes Gloystein "

. An
die 200 Personen aus Stadt und Land Oldenburg, aus Bre¬
men, Uelzen, Berlin und Zittau t . Sa . waren erschienen , um
nach einer gemeinsamen Photoaufnahme einen Vortrag von
Wilhelm Gloystein, Marschweg , entgegenzunehmen. Der
Redner ging auf die Geschichte des Geschlechtes Gloystein ein,
und stellte fest, daß die Familie nachweislich seit 1300 in den

^9 ) /,morgens
Wetterbericht des ReichMetterdienstes

Ausgabe »« ; Bremen (Nachdruck verboten)

Der hohe Druck über Skandinavien hat sich noch Weiler gekräftigt,
während die ozeanischen Tiefdruckgebiete im hohen Norden nach Nord¬
osten abwandern . lieber Westeuropa verläuft eine Rinne tiefen Druckes
mit Tiefdruckkernensüdwestlich Island und über der Biskaha . Infolge
dieser Druckverteilung verbleibt Westdeutschland in einer östlichen Luft¬
strömung . Die Temperaturen werden dabei etwas zurückgehen. Für
Sonntag ist unter dem Einfluß des rasch ostwärts vordringenden Js-
landtiefs eine nördliche Luftströmung zu erwarten , die strichweise leichte
Schauer bringen wird.

Vorhersage sür den 3 . -Oktober: Mäßige , nördliche Winde, wolkig,
kühler, strichweise Schauer.

Aussichten für den 4. Oktober : Aufsrischende, nordwestliche Winde,
wechselnd bewölkt, Neigung zu schauerartigen Niederschlägen, kühler.

Amtlicher täglicher MtermWbericht
der Wetterstation Landesbauernschaft Weser - Ems

Unterluchungsaml und Forichungsanstau

Beobachtung vom 2. Oktober. Z Uhr nachm.
Barometer Lusttemperatur Windrichtung Niederschlag Niedrigste

mm Osi-sivo und Stärke mm Erdüoden -Temv.
760,3 16,5 80 4 0,0 9,0

Lufttemperaturen
Höchste Niedrigste
17,0 10.8

Um Vortage
Sonnenscheindauer

tn Stunden
0.0

Temperatur
in 1 Meter Bodentiefe

12,6
Am 4. Oktober 1937 :

-
Sonnenaufgang 6.30 Uhr Mondaufgang 6 .22 Uhr Hochwasser: Oldenburg 4 .04 , 16 .16,- Elsfleth 2.24, 14 .36;
Sonnenuntergang 17 .57 „ Monduntergang 17 .26 „ Brake 2 .24 , 14 .36 ; Nordenham 1 .29 , 13 .41 ; Bremerhaven 1 .04 , 13 .16;

Neumond 13 .23 , Wilhelmshaven 0.44 . 12 .56 Uhr.

Aor morsen
Deutkchlandsender: 6.30 : Fröhliche
Morgenmusik / 10 .00 : Schtz: Ter Alte Fritz
und der Bauer / 11 .40 : BF : Und wieder
grünt die junge Saat / 12 .00 : Musik zum
Mittag / 14 .00 ; Allerlei von zwei bis drei /
15 .15 : Operette,iklünge (JSchPl ) / 15 .40:
Romane aus dem Leben deutscher Dichter
(Plauderei ) / 16 .00 : Musi« am Nachm. , mit
Einl . / 18 .00 : Der Baum in der jungen
Dichtung / 18 .20 : Kleines Unicrhaltungs-
Konzert / 18 .40 : Drei Jahre Neu-Westeel /
19 .10 : Rigoletto sOper von Verdi ) / 21 .15:
Der Tag klingt aus / W.20 : Heeresmeister-

Montag, den 4. Oktober 1937
schäften im Krastfahrgeländesport 1937 , 1.
Tag / 22.30 : Unterhaltung und Ti
RerchssenderHamburg : " Tanz.

- - - - - 6.30 : Morgen¬
musik / 10 .00 : Ter Zauberer Chemikulus /
13.15 : Schlbstkonzert Hannover / 14 .15 : Mu¬
sikalische Kurzweil / 15 .25 : Klänge aus hei¬
teren Opern / 16 .00 : Es geht auf Feier¬
abend / 18 .00 : Kammermusik für Bläser /
18 .40 : BF : Bauer und Ernährung / 19 .1V:
Der blaue Montag / 21 .10 : Der klingende
Garten / 22 .30 : Nachtmusik.
Reichssender Köln: 6 .30 : Frühkonzert
8 .30 : Morgcnkonzert / 10 .00 : Der Zauberer

Chemikulus / 10 .30 : Was brachte der Sport¬
sonntag ? / 12 .00 : Die Werkpause / 13 .15:
Schloßkonzert Hannover / 14 .15 : Allerlei von
zwei bis drei / 15 .00 : KSt : Bunte Seifen¬
blasen / 16 .00: Am Bücherttsch / 16 .2V:
Kammermusik / 16 .50 : Aus der Technik der
Leichimetalle / 17 .00 : Nachmittags -Konzert /
18 .00 : Karl Schmitt -Walter singt / 18 .30:
Der Wendekreis / 18 .50 : Neues vom Film /
19 .15 : Stuttgart spielt aus / 20 .00 : Unter¬
haltungskonzert / 21 .00 : WestdeutscheWochen¬
schau / 21 .40 : Ludwig van Beethoven Trio
B -Dur / 22 .30 : Nachtmusik.

GleichbleibendeTageseinteilung (werktags)
Deutschlandsender : 6 .00 : Glockenspiel , Morgenruf, Wetter / 7.00 : Nachrichten , 11 .15 : Seewetterbericht / 11 .55 : Wetter / 12 .55:
Zeitzeichen / 13 .00 : Glückwünsche / 13 .45 : Nachrichtendienst / 15 .00 : Programmhinweise , Wetter , Börsendienst / 19 .45 : Deutschlandecho /
N -OL: Kernspruch, Wetter , Nachrichten / 22 .00 : Nachrichtendienst / 22 .4o : Seewetterbericht » Retchsfender Hamburg : 5.45:
Weckruf , Morgenspruch. Wetter / 5 .50 : Tagesfragen zur Ernährungswirtschast / 6 .30 : Leibesübungen / 7 .00 : Wetter , Nachrichten , 7 .30:

/ 7 .50 : Haushalt und Familie / 8 .15 : Funkstille / 10 .30 : Unsere Glückwünsche / 11 .45 : Wetter- und Binnenschissahrtsberichte
13 .00 : Wetter / 13 .05 : Umschau am Mittag / 14 .00 : Nachrichten / 15 .00 : Schiffahrt / 18,45: Wetter . Hafendienst / 20 .00 und 22 .Ü0:
Nachrichten « Reichssendor Köln : 5 .50 : Wetterbericht. Morgenlied / 5 .55 : Leibesübungen / 7 .00 : Nachrichten. Choral , Morgenrus
8 .00 : Kalenderblatt , Zeit , Wetter Wasserstand / 8 .10 : Frauenturnen / 9 .45 : Zeit , Nachrichten, Wasserstand / 11 .45 : Bauer , merk' auf!
13 .00 : Mittaasmeldungen 1. Glückwünsche / 14 .00 : Mittagsmeldungen 2 / 15 .45 : Wirtschaftsdienst / 19 .45 : Momentausnahmen / 20 .00
und 22 .00 : Nachrichtendienst « Zeichenerklärung : SchF : Schulfunk / KSt : Kinverstunde / BF : Bauernfunk / FSt : Frauen¬
stunde / V : Vortrag / SchPl : Schallplatten / JSchPl : Industrie -Schallplatte» — (Nachahmung und Nachdruck verboten .)

alten Urkunden genannt wird . Die Sippe Gloystein ist also
uralt und im besonderen wert, daß eine umfassende Sippen¬
forschung betrieben wird . Soweit festgestellt ist, stammt die
Familie Gloystein aus dem Ammerlande, wo sie in der Nähe
von Apen Burgeingesessene gewesen sein sollen, die sich dem
Grasen von Oldenburg nicht unterworfen haben, bis ihre Burg
zerstört wurde. Nach der Schlacht von . Altenesch soll der da¬
malige Dhrk Gloy mit 14 Kindern erschlagen worden sein.
Seine Frau flüchtete jedoch mit einem Kind nach Druden und
setzte nun dem Namen Gloy die Silbe „Stein " am Von nun
an gab es den Namen Gloystein und das junge Kind wurde
nach der Schlacht von Altenesch der Stammvater derer mit
Namen Gloystein, die heute ein weitverzweigtes Geschlecht mit
vielen Hausmarken, Wappen und als Bauerngeschlecht im
Lande ein gut Stück des vorhandenen Bodens verwaltet und
bearbeitet. Der gut durchgearbeitete und auf vielen Urkunden
sich stützende Vortrag wurde mit großem Interesse und ver¬
dientem Beifall ausgenommen. Es wurde daraufhin mit Be¬
geisterung der Gründung des Familien -Verbandes Gloystein
zugestimmt, dessen Alterspräsident Hermann Hinrich Gloystein
aus Dalsper wurde. Weiter wurden bestimmt Wilhelm Gloy¬
stein , Marschweg, zum stellvertretenden Vorsitzenden , Wilhelm
Gloystein, Haarenufer, zum Kassierer , Diedrich Gloystein,
Wardenburg , zum Schriftführer, und Friedrich . Gloystein,
Bremen , zum Vertrauensrat für Bremen . Nach der Erledi¬
gung des offiziellen Teiles hielt eine gemütliche Runde die
Sippe Gloystein noch lange in angeregter Stimmung bei¬
sammen. Die Tagungen der Sippe Gloystein sollen fortgesetzt
werden. Die nächste Sippentagung ist in Dalsper . Jeder ein¬
zelne wird bemüht sein , Beiträge für die Sippenforschung zu
liefern, um das Bild abzurunden.

Ein Neunzigjähriger
Bauer Johann zu Jeddeloh, Jeddeloh II

Montag , den 4 . Oktober 1937 , vollendet der Bauer Brun
Johann Diedrich zu Jeddeloh in Jeddeloh II sein 90. Lebens¬
jahr . Nur ganz wenigen Menschen ist das Erreichen eines solch
hohen Alters vergönnt, es ist deshalb auch kein Wunder, wenn
alljährlich an der Geburtstagsseier dieses Jubilars ein großer

Kreis teilnimmt . Mit seinen
neunzig Jahren gehört Opa
zu Jeddeloh mit zu den älte¬
sten Einwohnern unserer Ge¬
meinde. Dort , wo er von
frühester Jugend an gewirkt
hat, wurde er gls der Sohn
des Anbauers Johann zu
Jeddeloh und der Anna geb.
Reil geboren. Er entstammt
dem uralten Geschlecht der zu
Jeddelohs , die seit vielenJahr¬
hunderten bereits in Jeddeloh
ansässig sind . Vor noch 250
Jahren waren diese Hausleute
zu Jeddeloh die einzigen Be¬
wohner ganz Jeddelohs , das
zu damaliger Zeit noch die
heutigen Bauerschasten Jedde¬
loh I und II , Kleinscharrelund

Kleeseld bis hinaus zum Wildenlob umfaßte. Der Großvater
des Neunzigjährigen, Gerd zu Jeddeloh , wurde noch auf der
Hausmannsstelle geboren, und zwar im Jahre 1776 . Dieser er¬
warb dann später in Jeddeloh II einen Einweisungsplacken
vom Staate . Er war einer der ersten Siedler hier in der Weite
des Moores , das damals noch nicht durch den Hunte-Ems-
Kanal vom großen Vehnemoor getrennt war . Der Vater des
Jubilars erwarb dann um die Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts die noch heute von dem Jubilar bewohnte Besitzung . Es
war ebenfalls ein vom Staate erworbener Einweisungsplacken,

unkultiviert und mit Heide bewachsen . Welche Mühe und
Arbeit es gekostet hat , hier im unwirtschaftlichen Moor eine
Existenzmöglichkeit aufzubauen, davon weiß Opa zu Jeddeloh
noch in lebendiger Weise zu erzählen. Die Entstehung des
heutigen Jeddeloh II , des jenseits des Kanals belegenen
„Wischen " usw- hat Opa zu Jeddeloh selbst miterlebt. Er weiß
sich noch zu entsinnen, wie nach und nach eine Siedlung nach-
der anderen entstand und die Bewohner mit Entsagungen und
Entbehrungen zu kämpfen hatten, um aus dem einstigen wil¬
den Moor eine ertragreiche Scholle zu erarbeiten. Der Jubilar
ist Veteran von 1870/71 . Am 11. Mai 1875 heiratete er Frie¬
derike Bölts, die Tochter des Anbaners Eilerd Bölts in
Kleinscharrel, mit der er eine mehr als vier Jahrzehnte wäh¬
rende glückliche Ehe verlebt hat . Am 2 . Weihnachtstage des -
Jahres 1916 verstarb seine treue Lebensgefährtin. Aus seiner
Ehe gingen neun Kinder hervor, vier Jungen und fünf Mädel,
von denen noch drei Söhne und vier Töchter am Leben sind.
21 Enkelkinder und 12 Urenkel zählen zu den Nachkommen.
Möge es dem Jubilar vergönnt sein , noch einen gesegneten,
Lebensabend in seinem liebgewordenen Jeddeloh zu verleben.

*
Wehnen.

In der Heil- und Pslegcanstalt konnte der Anstaltspfleger
Wichmann auf eine 25jährige Dienstzeit zurückblicken . Der
Tag der 25 . Wiederkehr des Dtensteintritts wurde von der Ge¬
folgschaft besonders gefeiert, wobei der Tätigkeit des Jubilars '
mit ehrenden Worten gedacht wurde. Als bleibendes Andenken
an diesen Tag überreichte die Gefolgschaft ein wertvolles
Geschenk. Rastede.

Damit keiner zu spät kommt ! Am Sonntag tritt der neue
Winterfahrplan in Kraft . Wer häufig oder ab und an mit der
Eisenbahn fährt , mutz sich mit den Aenderungen im Fahrplan
vertraut machen , wenn er keine unlieben Ueberraschungen er¬
leben will. Allerdings ist diesmal in den Fahrzeiten weniger
geändert worden, als sonst . In Richtung Wilhelmshaven fahren
alle Züge zu den gleichen Zeiten, wie im Sommersahrplan.
Nur der Sonntagszug , Rastede ab 18.42 Uhr, fällt aus . In
Richtung Oldenburg sind durch die Einführung des Vorortver¬
kehrs die Veränderungen größer. Die durchfahrenden Züge
fahren gleichfalls zu den alten Zeiten, hier fallen zwei Sonn¬
tagszüge, die um 20.59 Uhr und 3 .32 Uhr abfuhren , vom Sonn¬
tag an aus . Am Montag fahren zum erstenmal die neuen
Züge, die allerdings nur Werktags verkehren: ab Rastede6 .13
Uhr, 7 .30 Uhr, 10 .12 Uhr, 18 .20 Uhr, 19.12 Uhr und 21 .50 Uhr.
Diese Züge halten auch in Neusüdende, Bürgerselde und Ziegel-
hosstraße. Die Abfahrtzeiten in Oldenburg sind schon bekannt¬
gemacht . Nicht erfüllt ist der Wunsch nach einem Spätzug , der
im Anschluß an den letzten v -Zug von Berlin , kurz nach 24 Uhr
ab Oldenburg fährt . Hier wird die Reichsbahn noch Gelegen¬
heit haben, eine Verbesserung zu schaffen.

W c st c r st e d e.
Die Kreissührerschule Ammerland eröffnet am 15 . Oktober

wieder ihre Pforten , nachdem sie mit Rücksicht auf unsere länd¬
lichen Verhältnisse während der Sommermonate geschlossen
war . Der Betrieb soll gegenüber dem verflossenenWinterhalb¬
jahr noch einen Ausbau erfahren. Am 15. Oktober beginnen
zunächst zwei Acht-Tage-Kurse für die KreissrauenschaftAmmer¬
land . Diese lausen dann wieder regelmäßig bis zum nächsten
Frühjahr für alle Gliederungen und Formationen durch.
Außerdem sollen Drei-Tage-Kurse eingerichtet werden; sie sind
einmal für die letztjährigen Besucher der Kreisschule und zuin
anderen sür solche Besucher gedacht , die aus dem Berufsleben
nicht länger fern bleiben können. Nach dem ausgezeichneten
Erfolg , den die Kreissührerschule im ersten Halbjahr Wes
Bestehens buchen konnte, ist das Interesse in diesem Jahr für
den Besuch der Schule noch größer geworden, so daß alle Kurse
eine volle Besetzung ausweisen werden.

Berne.
Die Reichsverbilligungsschetnesür Speisefette und die Mar-
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tzarinebezugSscheine (ohne Verbilligung) für die Monate Ok¬
tober, November und Dezember, werden an die bezugsberech¬
tigte Bevölkerung an folgenden Tagen ausgegeben: Bezirk
Berne (Gemeindevüro) Buchstabe A—F Montag , 4 . Oktober,
von 9—12 Uhr und 15—18 Uhr ; S —Z Mittwoch, 6 . Oktober,
9—12 und 15—18 Uhr. Bezirk Lemwerder ( GastwirtschaftSchip-
hor) A—L Donnerstag , 7, Oktober, 9—12 und 15—18 Uhr,
Kt—Z Freitag . 8. Oktober, 9—12 und 15—18 M,r . Zur Aus¬
gabe sind die üblichen Unterlagen wie Verdienstbescheinigung,
Rentenschein usw. mitzubringen . An Kinder werden keine
Scheine verabfolgt.

Die Sonnenblumen , die im Frühjahr mit dem von der
NSV verteilten Saatgut angepflanzt worden sind , haben in vie¬
len Gärten eine überaus stattliche Höhe erreicht. In Kürze
kann jetzt die Ernte der Fruchtdolden erfolgen. Sie geschieht
am besten durch Aneinanderreiben der reifen Fruchtdolden, wo¬
bei die Kerne herausfallen . Besondere Sorgfalt ist aus die
Lagerung der Kerne bis zur Abholung durch die NSV -Amts-
walter zu verwenden. Wenn sie zu dicht gelagert sind , erhitzen
sie sich sehr leicht und verderben. Der in diesem Jahre von der
NSV gemachte Versuch , durch den Anbau von Sonnenblumen
der zusätzlichen Oelgewinnung zu dienen, dürfte allgemeineinen sehr schönen Erfolg haben, so daß man im kommenden
Jahre diese Maßnahme noch erweitern wird.

Tagung des Luftschutzstabes . Dieser Tage fand in Berne
eine Tagung des Luftschutzstabes der Gemeinde Stedingen statt,
die insbesondere die stattgefundene Verdunklungsübung be¬
handelte. Bürgermeister Müller eröffnete die Tagung und
begrüßte den Stellvertreter des Amtshauptsmanns , Reg.-
Assessor Hohn, und Inspektor Förster. RLB - Gemeinde-
gruppenführer Par ad res kam in seinen Ausführungen zu¬
nächst auf die Vorbereitungen und Maßnahmen zu sprechen,
die in den Tagen der großen Verdunklungswoche getroffenworden waren . Anschließend sprach AssessorHohn allen be¬
teiligten Formationen für ihre aufopferungsvolle Arbeit seinen
Dank aus und forderte alle Beteiligten auf, sich auch weiterhin
mit ganzer Kraft für die Luftschutzarbeiteinzusetzen . Während
der Tagung fand eine längere Aussprache über die Beschaffung
von Wasserstellen für die Feuerlöschpolizeistatt. Es sollen Maß¬
nahmen seitens der Gemeinde ergriffen werden, um möglichst
bald eine Abhilfe zu schaffen und für ausreichendes Löschwasser
zu sorgen.

Nordenham.
Aufgaben und Probleme der Stadt . Auf einer Tagung

des Ortsgruppenringes für nationalsozialistische Volksausklä¬
rung und Propaganda verbreitete sich Bürgermeister vr . Ger -
des über die Ausgaben der Stadt in Gegenwart und Zukunft.
Er wies hin auf die Eröffnung des Werkscharferienlagers, den
Einzug der Soldaten , die Einrichtung der Wochenmärkte , die
Müllabfuhr , Kanalisation . Das Strandbad wurde von 13 799
Personen besucht . Das Stadtbild wurde verschönert: über
tausend Straßenbäume wurden angepflanzt. Der Wohnungs--
mangel ist noch nicht behoben. Das Rechnungsjahr 1936/37
schließt mit einem Ueberschutz von 185 000 RM ab . In der
nächsten Zeit wird eine Tiefbohrung von 300 Meter vorgenom¬
men. Man hofft, genügend Wasser für eine bessere Wasser¬
versorgung zu finden. Die Gemeinnützige Wohnungsbaugesell-
schast Brake baut demnächst in Nordenham 25 Wohnungen für
kinderreiche Familien . , Die Bahnhofstratze vom Mittelweg bis
zum Denkmalsplatz in Atens soll neu gepflastert und verbreitert
werden. Die Magdalenenstraße soll ebenfalls gepflastert werden.
Bei den Kanalstelen sollen Pumpwerke zum besseren Wasser¬
abzug gebaut werden. Am 1 . April 1938 wird die Gendarmerie
zurückgezogen . An ihre Stelle treten 15 bis 17 städtische Polizei¬
beamte, für die je ein Polizeirevier in Nordenham und Eins¬
warden errichtet wird.

B o ckh o r n.
Neuer Bürgermeister. In einer erweiterten Gemeinderats¬

sitzung der Gemeinde Friesische Wehde, an der auch
die Vertreter der Partei und der Behörden teilnahmen, wurde
der neue Bürgermeister Jeddeloh, der bisher in Rastede
tätig war , feierlich in sein Amt eingesührt. Unter den vielen
Gästen sah man u. a . den Ministerpräsidenten Joel. Krets-
leiter Flügel, Ministerialrat Rotz , Amtshauptmann Ott
und den früheren Bürgermeister der Friesischen Wehde , Gau¬
amtsleiter Meyer. Zunächst wies Amtshauptmann Ott -Jever
den neuen Bürgermeister auf die hohen und besonderen Ver¬
pflichtungen hin, die er mit diesem Amt in der größten Ge¬
meinde des Amtes Friesland übernehme. Daß er seine Aus¬
gaben im Sinne der Bewegung löse , dafür bürge die Tatsache,
daß er schon seit 1931 in vorderster Linie des nationalsozialisti¬
schen Kampfes stehe . Anschließend überreichte der stellvertre¬
tende Bürgermeister Töben die Anstellungsurkunde, woraus
Kreisleiter Flügel ihm gleichfalls für seine kommendeTätigkeit
in dem großen Gemeindebezirk der Wehde Glück und Erfolg
wünschte . Ministerpräsident Joel gab bei seinen Ausführun¬
gen zunächst einen Rückblick aus die bisherige Arbeit des Bür¬
germeisters als Staatskommissar in Apen und Verwaltungs¬
beamter in Rastede und betonte hierbei, daß er seine Leistungen
und sein Können unter Beweis gestellt habe. Ueber allem
Kleinkram des Alltags müsse man immer die grundsätzlichen
Ziele der Bewegung und des Volkes sehen und geraden Weg
gehen. Hierauf dankte Bürgermeister Jeddeloh für das große,
ihm erwiesene Vertrauen und versicherte , allzeit im Sinne des
Nationalsozialismus und Hand in Hand mit der Bevölkerung
zugleich als Propagandist der Bewegung in der Friesischen
Wehde tätig zu sein.

Haupt -Eberkörung. Beim Gasthof „Zum Tempel" wurde
die Haupt-Eberkörung des Ammerländischen Schweinezucht¬
verbandes für das Zuchtgebiet Friesische Wehde durchgeführt,
wozu 13 Tiere vorgeführt wurden . Die Körungskommission
setzte sich aus dem Obmann Fittje , Hollwege, Bauern Siefken,
Specken , und Amtstierarzt vr . Eucken , Jever , als Vertreter
der Körstelle Friesland zusammen. Angekört wurden : 1 . Eber
„Ello" des Franz Sagemüller , Bockhorn, 83 Punkte ; 2 . Eber
„Harm " des Jan Noordendorp, Steinhaufen , 84 P . ; 3. Eber

Oldenburg. Die große OTB - Familie trifft sich
auch in diesem Jahre am Kramermarktsdienstag zu ihrem über¬
lieferten Kramermarktsball im Casino.

Hüllstede . Das Erntefest der Gemeinde findet hier
statt. Ortsgruppenleiter und Ortsbauernführer und die Helfer
haben ihm einen würdigen Rahmen gegeben. Der Festzugver¬
spricht eindrucksvollzu werden. Die meisten Dörfer haben Fest¬
wagen angekündigt.

Westerstede . Die Moorgräben sind für die Jung¬
hafen verhängnisvolle Hindernisse. Im schnellen Lauf werden
die Gräben nicht rechtzeitig erkannt. Die Tiere fallen hinein
und können wegen der steilen Böschung nicht wieder heraus¬
kommen . Viele Junghasen sind in diesem Herbst in unseren
Mooren auf diese Weise verunglückt.

Westerstede. Im Finanzamt fand ein kurzer Betriebs¬
appell statt, auf dem Regierungsrat Otto Rohlss, der 17
Jahre lang unser Finanzamt geleitet hat, sich von seinen Mit¬
arbeitern verabschiedete . Obersteuerinspektor Müller über¬
reichte dem Scheidenden namens der Beamten- und Angestellten¬
schaft ein prächtiges Landschaftsbild vom Ammerland.

Westerstede. Sein 40jährigeS Dienstjubiläum
beging am 1 . Oktober Obersteuersekretär Wittrock beim
Finanzamt . Er erhielt an seinem Ehrentage ein Dank- und
Glückwunschschreiben des Führers ; gleichzeitigwurden ihm die
Wünsche des Retchsministers der Finanzen und des Obersinanz-
präsidenten Weser -Ems übermittelt.

Apen . Nach den st andesamtlichen Eintragun¬
gen sind in der Gemeinde Apen im Monat September 10 Kin-

„Hamster" des Franz Sagemüller , Bockhorn , 81 P . ; 4. Eber
„Holm" des Gerhard Geldes , Steinhaufen , 79 P . ; 5. Eber
„Hauptner " des Gerhard Warnten , Collstede , 75 P . ; 6 . Eber
„Hilbert" des Jan Roordendorp , Steinhaufen , 73 P . ; 7 . Eber
„Habit" des D. Gädeken , Astede , 72 P . ; 8 . Eber „Heer " des¬
selben 75 P . ; 9. Eber „Handstreich" des Sagemüller 71 P . ;
10. Eber „Heiduk " des D. Gädeken, Astede , 70 P . ; 11. Eber
„Hauber" desselben 71 P . ; 12 . Eber „Humpen" des Harms,
Kötteritzergroden, 71 P . Eber Nr . 2 erhielt 1 . Prämie,
1 . Leistungspreis ; Eber Nr. 1 2 . Prämie ; Eber Nr . 4 3 . Prämie.

Dötlingen.
Arbeiten für das WHW. Im Verlauf der Woche waren

von Bürgermeister H . Abel, die Bezirksvorsteher, Ortsbauern¬
führer und die Amtswalter der NSV nach Martens in Bret-
torf geladen. Die Zusammenkunft derselben galt der Regelung
der Vorarbeiten für das nun wieder einsetzende Winterhilfs¬
werk , sowie der Personenstandsaufnahme . Ferner wurden die
Ergebnisse der Verdunkelungsübung und deren stellenweise
nötige Verbesserung besprochen

Bahnhöfe ohne Personal
Die Reichsbahnverwaltung Oldenburg teilt mit : Die

Haltepunkte Bürgerfelde und Neusüdende an dev Strecke
Oldenburg—Wilhelmshaven sind mit dem 3. Oktober für den
Personenverkehr und der Haltepunkt Oldenburg - Ziegelhof¬
straße als Tarifbahnhos eröffnet. Da diese Haltepunkte nicht
mit Beamten besetzt sind , werden für die dort einsteigenden
Reisenden die Fahrkarten für einfache Fahrt im Zuge von den
Zugbegleitern ausgegcben. Reisende, die mit Zeitkarten (Mo¬
nats -, Wochen - usw. Karten) zu fahren beabsichtigen , werden
ausgefordert, sich rechtzeitig an den Zugführer zu wenden, der
die Karten besorgt. Die bis zur Aushändigung der bean¬
tragten Zeitkarten gelösten einfachen Karten werden auf den
Preis der Zeitkarten ungerechnet.

MaisfAulUKgÄehegang in Ml -eshaufen
Auch am zweiten Tage des Maisschulungs¬

lehrganges, der wie berichtet vom Reichsnährstand in
Zusammenarbeit mit der Maisanbau -Gesellschaft für die drei
Landesbauernschaften Weser -Ems , Hannover und Schleswig-
Holstein durchgefiihrt wird , war ein gleich großes Interesse
wie am ersten Tage zu verzeichnen . Zu den bisherigen Lehr¬
gangsteilnehmern aus Norddeutschland hatten sich noch viele
Bauern und Jungbauern aus der näheren Umgegend von
Wildeshausen eingefunden. Nachdem der erste Tag durch einen
sehr interessanten Film über den Maisanbau beschlossen wor¬
den war , erzählte Bauer Däveritz aus Prausitz am Freitagüber seine persönlichen Erfahrungen beim Maisanbau , die
vielen als Richtlinien dienen werden. Ebenso interessant war
der Vortrag von vr . Simon, Berlin , über die Verwertung
der Maispflanze in der Landwirtschaft und Industrie.
Or. Delille, Meinersen, führte sodann noch einmal die
wesentlichenKrankheiten und Schädlinge im Maisbau an . die
nicht unbeachtet bleiben dürfen, wenn in den bäuerlichen Be¬
trieben der Maisanbau wirtschaftlichgestaltet werden soll . Den
Beschluß der Vortragsreihe des Maisschulungslehrganges bil¬
dete der wiederum sehr aufschlußreiche Vortrag von Güter¬
direktor Butz , Berlin , über die volkswirtschaftlicheBedeutungdes Maisanbaues und seine planmäßige Förderung in Deutsch¬land . Nach der Mittagspause ging es abermals zum Er¬
ziehungsheim „to Hus "

, Dötlingen, wo die Maisfelder und
die Maschinen zur Maisbearbeitung besichtigt und vorgeführtwurden . An dieser Besichtigung nahm auch Hauptabteilungs¬leiter Bürgermeister Hinr . Abel, Brettorf , der vom Leiter
der Tagung , Abteilungsleiter Dannemann, Oldenburg,
besonders begrüßt wurde . Anschließend gab der Verwalter
von „to Hus "

, Gurn, Auskunft über den Aufbau und die
Arbeitsweise des landwirtschaftlichen Betriebes „to Hus ".
Innerhalb weniger Jahre konnte eine ganz wesentliche Ver¬
besserung der Leistungen, meistens um 50 Prozent , erzieltwerden, und auch der Maisanbau ist hier schon sehr früh mit
gutem Erfolg ausgenommen worden. Nach den bisherigen Er¬
fahrungen im Maisanbau wird beabsichtigt, die Anbaufläche
für das nächste Jahr noch weiter zu vergrößern. Mit der Be¬

sichtigung der Maisbearbeitungsmaschinen , dem Maisversuchs¬
feld und der praktischen Arbeiten der Maisernte vergingen die
Stunden gar zu schnell . Als recht beachtenswert war noch die
Einsilierung von Silomais zusammen mit gedämpften Kar¬
toffeln. Hinterher wurde die bekannte Lehrwirtschaft von
Bauer Herm. Stolle in Iserloy bei Dötlingen besichtigt , die
den Wirtschaftsberatern aus Norddeutschland einen lehrreichen
und aufschlußreichen Einblick in die landwirtschaftlichen Ver¬
hältnisse von Oldenburg boten, zumal der Betrieb von Stolle
sowohl in der Tierzucht wie auch im Ackerbau vorbildlich ist.
Der dritte Tag des Maisschulungslehrganges wird beschlossen
mit der Besichtigung weiterer Betriebe des Wildeshauser Be¬
zirks, in denen seit Jahren der Mais mit sehr gutem Erfolge
angebaut worden ist.

AltgeemanMeS Bauerntum
Der erste Tag der großen Schulungstagung des

Gaues Weser - Ems in der Bauernschule Haneburg
bei Leer führte zu einer umfassenden Darstellung des alt¬
germanischen Bauerntums . Schulleiter Legenhausen be¬
handelte das germanische Odals -Bauerntum , das auf dem
Recht der Sippe beruht . Das alte Odalsrecht bedeutete nicht
nur die unbedingte Sicherung der Ernährung der Sippe und
des Stammes . Die Germanen hatten in der Mitte der Bronze¬
zeit , also vor 3000 Jahren , bereits eine uns geradezu modern
anmutende Ernährungswirtschaft aufgebaut, die sie weitgehend
vor den Zufälligkeitsergebnisse'n der Ernte schützte. Erst durch
Eindringen des römischen Rechtsdenkens zur Zeit des Ein¬
zugs des römischen Christentums in Deutschland wurde diese
Entwicklung jäh abgebrochen, die nun im Zeitalter Adolf
Hitlers in dem Reichserbhofgesetz und den Reichsnährstands-
gesetzen ihre neuzeitliche Fortsetzung gefunden hat. Den Be¬
weis für die Kulturhöhe der bäuerlichen Germanen in der Zeit
3500 v . Ehr . (Pflug von Walle) erbrachte sodann Museums¬
direktor Michaelsen, Oldenburg , der Beauftragte für Früh-und Vorgeschichte im Gau , in zahlreichen Lichtbildern und
Grabungsfunden aus Nord- und Nordwestdeutschland.

MW du einen Bauernhof verschandeln?
Unter diesem Titel hat der Heimatdichter und Direktor

des Museums in Bielefeld, vr . Schoneweg, seinen Lands¬
leuten im Minden-Ravensberger Land einen Offenen Brief
geschrieben . Er will ihnen die Augen ösfnen für die Schönheitder Heimat und zugleich die Gewissen wachrufen, daß weiterhin
keine Verschandelungenmehr Vorkommen und die vorhandenen
Verunstaltungen beseitigt werden. An Hand von Beispielenund Gegenbeispielen zeigt er , wie häßlich so manche Anbauten,wie lieblos die Zäune aus Zementpfostenund Drahtgitter , wie
töricht die Bepflasterung der Wände mit Plakaten wirkt. Als
Abkömmling eines alten Bauerngeschlechtesgebraucht der Ver¬
fasser packende Worte und bedient sich drastischer Vergleiche , die
ohne weiteres überzeugend wirken.

Es kommt vor allem auf die anständige Bau gef In¬
nung des Auftraggebers und die unverbildete Tüchtigkeitdes
Ausführenden an. Fachwerk allein tut es nicht , auch nicht die
Nachahmung alter Bauernkotten. Mit Recht wehrt sich der
Bauer gegen falsche Altertümelei, denn die Landwirtschaft istja in der Tat in den letzten Jahrzehnten vollkommen umge¬staltet worden. „Hier den Weg zu bahnen für den bodenver¬
wachsenen , verantwortungsbewußten , die Bedürfnisse des
Landmannes kennenden Baumeister zu Nutz und Frommendeines Bauernhofes und deiner Heimat, das ist der Sinn
dieses Briefes " . „ Beim besten Fachmann fährt man auf die
Dauer am billigsten".

Die Zeit war bisher für die hier angeschnittenen Fragen
nicht reif. „Die Heimatschutzbewegungder vergangenen Jahre
konnte zudem keinen rechten Erfolg haben, weil sie zu sehr eine
innere Angelegenheit der Heimatvereinesin den Städten blieb,
sich deshalb an die falsche Anschrist wandte, ferner auch , weil
ihr Blick viel zu sehr rückwärts, nämlich fast ausschließlich auf
die Erhaltung alten Kulturgutes gerichtet war , ohne das
Neue, das Schöpferische , für die Gegenwart praktisch Not¬
wendige tatkräftig zu fördern. Darum nahm man sie in der
Praxis nicht ganz ernst. Mit Recht lehnten es die Bauern ab,
in zwar altertümlich aussehenden, hygienisch und wirtschaftlich
aber unzulänglichen Häusern zu wohnen."

Heute steht es um die Vorbereitung des Nachwuchses ganz
anders . „Die neue Form des wirtschaftlich und hygienisch ein¬
wandfreien, in die Landschaft passenden Bauernhauses wird
bestimmt gefunden, weil sie gesunden werden muß" .

Das reichbebilderte Bändchen, das eigentlich jeder Land¬
bewohner besitzen mutz , liegt im Lesezimmer des Lan¬
desmuseums,. das Sonntags und Dienstags von 11—13,
Mittwochs von 15—18 und 20—22 Uhr, Sonnabends von 15
bis 18 Uhr kostenlos zugänglich ist . Das Museum selbst ist
wochentags (außer Montags ) von 10—17 Uhr und Sonntags
von 11—12 Uhr geöffnet.

Ein Sonntag bei den Segelfliegern
Sonntagmorgen um 7 Uhr waren die 13 unentwegten

Segelflieger der HJ - Luftsportschar wieder vor den
Reichshahnwerkstätten angetreten, um hinauszufahren zum
Fliegerhorst Joel hei Wildeshausen. Sonntag für Sonntag
opfern wir zuliebe unseres schönen Flugsports . Wir stiegen in
den schon bereit stehenden Lastwagen und los ging die Fahrt,
hinein in den dicken Herbsinebel, der über Wiesen und Feldern
lag. Alles drückte sich möglichst dicht an den Boden des offenen

der geboren, 6 Knaben und 4 Mädchen , 3 Personen starben, die
älteste war eine Frau von 88 Jahren , 8 Paare wurden getraut.

Augustfehn. Unter überaus großer Beteiligung wurde
der durch einen Unglücksfallso plötzlich aus dem Leben geschie¬
dene BäckermeisterBerlinius zur letzten Ruhe gebettet. Die
Kriegerkameradschaftgab ihrem Kameraden das letzte Geleit.

Varel. Die hiesige Bau - und Kunstschlosserei von Franz
Eschier , Düsternstratze, blickt auf ein dreißigjähriges Bestehen
zurück . Der Inhaber konnte sich dank seiner handwerklichen
Tüchtigkeit durch alle Fährnisse der Zeit behaupten.

' Dangastermoor. Wir berichteten über einen Ein¬
bruchdiebstahl, der gelegentlich des Dangaster Rennens bei dem
Gastwirt Ehlers verübt wurde, wobei den Dieben größere Men¬
gen Zigarren in die Hände fielen. Die Spuren führten zunächst
nach Wilhelmshaven , wo zwei junge Leute verdächtig waren.
Während in Wilhelmshaven eine Haussuchung ergebnislos ver¬
lief, forschte die Polizei auch bei den Angehörigen der Verdäch¬
tigen in Osnabrück nach , mit dem Erfolg , daß hier die ge¬
stohlenen Zigarren größtenteils noch vorgefunden wurden.

, Wilhelmshaven. Ein Motorradfahrer verunglückte
nachts in der Nähe der Ortschaft Sanderahm auf der Straße
Varel—Wilhelmshaven . Der Motorradfahrer war gegen
einen Baum gefahren. Als man ihn am nächsten Mor¬
gen fand, war der Tod bereits eingetreten.

Wilhelmshaven. Der ZollsekretärArtur Block vom
Zollamt, der auf eine 40jährige Tätigkeit im Staatsdienst zu¬
rückblicken kann, erhielt aus diesem Anlaß ein Glückwunsch¬
schreiben des Führers und Reichskanzlers.

Wagens, denn es war kalt . Aber trotzdem herrschte eine aus¬
gelassene Stimmung . Nach dreiviertelstündiger Fahrt erreichtenwir unsere zweite Heimat : den Fliegerhorst. Alles sprangvon denz Wagen, um möglichst bald mit dem Schulen beginnen
zu können . Bald darauf rollten denn auch unter Aechzen und
Stöhnen die Hallentüren auf. Endlich war es denn so weit.Die Maschine stand startfertig am Hang.

Als erster startete — wie immer — der Fluglehrer . Er läßt
sich von einem der Flugschüler anschnallen. Auf den Knobel¬
becher , den Sturzhelm (wie der Laie sich ausdrückt) , verzichtet
er . Dann fallen die Startkommandos : Ausziehen ! Laufen! Los!
Der Wind Pfeift in den Spanndrähten , als die Maschine frei
kommt . Gleich darauf klinkt das Gummiseil aus , und frei gleitet
unser „Zögling 35 "

, das ist unsere Schulmaschine, in das
Tal hinunter . Sanft setzt sie dann in einiger Entfernung aus.
Schon setzen sich die dreizehn Jungen in Bewegung, um ihren
großen weißen Vogel zurückzuholen. Eilig wird er wieder den
Hang heraufgeschleppt, wobei jeder für sich die Ehre in An¬
spruch nimmt , ganz allein zu schleppen , während die anderen
nur so tun , als ob . . .

Da der Wind für Anfänger zu ungünstig ist, kommen jetzt
die „erfahrenen" ^ -Piloten an die Reihe. Als der erste nacheinem gut gelungenen Start aussteigt, darf er 10 Pfennige
Strafgeld bezahlen, denn er hat nicht gewartet, bis drei Mann
die Maschine erreicht haben. So geht es den ganzen Tag.
Jeder erhält seine Flüge , und jeder freut sich , daß er wieder
einmal, frei von allem Irdischen , auf seine Mitmenschenherab¬
blicken konnte . Das „Tragikomische" bei der Sache ist nur , daß
die Zuschauer dem größten Unsinn, der geflogen wird , Beifall
zollen , während die guten Leistungen unbeachtet bleiben.

Als gegen Abend der Wind umspringt , verkündet der
Fluglehrer zur allgemeinen Freude , daß der letzte Start ein
li.-Flug werden soll . Schadenfreude leuchtet aus allen Ge-
sichtrn , denn nach alter Sitte empfängt der neue :V-Piloteinen herzhaften Schlag auf seine Sitzfläche, und zwar darf
jeder Flugschüler hiervon ausgiebig Gebrauch machen . Der
^ .-Anwärter macht einwandfrei die ^ -Prüfung und nimmt
dafür seine „schmerzhafte " Gratulation entgegen. Damit istder Flugbetrieb zu Ende. Die Maschine wird wieder in die
Halle gebracht . Ein schönner , erlebnisreicher Sonntag ist vor¬
über, aber der nächste wird uys wieder hier finden, trotz
des Kramermarkts und seiner verlockenden , herrlichen Sachen.
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Günstigste Preise und günstigste Zahlungsbedingungen.

Wir nehmen alle Arien Vieh in Tausch.
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2ch bin zwar
unsichtbar —

aber meinen Schaben
sieht man!

Unsichtbar gelangt der kalk
als Bestandteil des Leitungs-
uvd Brunnenwassers in den
Waschkessel und beginnt hier
feine feifenfressendeTätigkeit.
Enthärten 6ie deshalb immer
das Wasser vor Bereitung der
Waschlaugedurch einige Hand¬
voll Henko Vieich-Soda , die
Sie. IS Minuten im Wasser
wirken lassen. Nur in weich¬
gemachtem Wasser haben Sie
die volle Schaum- und Wasch¬
kraft der Lauge.

Nimm Henko, Sas beiin
Waschen spart unö Seife
vor Verlust bewahrt l
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Nähe Everstenholz zn- verkaufen
klr itlinivl 'r Grundst.maklerUl . Utllliets Donn.schw. Str . 89

NS » c/Z7

M . vlikgllde lier IiIMerei
lisbe kolsenüe

MslüiMN vreisisNl
m verksillken

1 Hobelmaschine, komb . mit Ab
richter, 60 Zentimet . Hobelbr.

1 Bandsäge, 70 Zentim . Rollen-- durchmess ., komb . mit Fräser.
1 Kreissäge m. Schlitten, komb.

mit Bohrmaschine.
1 Bandschletfmaschine, motor¬

gekuppelt, mit Staubabsaug.
1 Fournierpresse, Lspindel., mit

auszb . Bod., 110 .220 Pretzfl.
1 Hobelmesserschleifmaschine.
1 Band - und Kreissägenschleif

Maschine.
3 Elektromotoren.
1 Zinkenfräsapparat , Zink¬

platten 3 Millimeter stark.
1 Ulmia-Gehrnngsschneidlade,
viele sonstige Tischlerwerkzeuge,
insbesondere eiserne Schraub¬

knechte und Schraubzwingen,
Maschtnenfräser, 3 Minimax
feuerlöscher usw. Reslekt . wollen

stich melden unter G A 947 an
die Geschäftsstelle dies . Blattes.

VeiMeM
Rastede. Landwirt K. Senske

in Bokel bei Wiefelstede läßt
wegen Aufgabe der Landwirt
schast am
MittMlh . dem 8 . Moder.

nachmittags 4 Uhr,
öffentlich meistbietend mit Zah
lungsfrist an nur zahlungsfäh
Käufer verkaufen:

einen tadellos erhaltenen
Hühnerstall, 26 mal 6 Met.

76 Fallennester, 5 Selbstsütte
rer , 4 elektrische Glucken , div
Tränkeeimer (davon 3 heiz¬
bar ) , 1 elektrischer Brüter für
600 Eier , 1 Futterktste, 2 mal
1,20 Meter) , 2 Mischschrotbe¬
hälter , 2 Milchkannen, For¬
ken, Harken, 1 Messingbanm-
spritze.
Kaufliebhaber ladet freund-

lichst ein
kr . vösei '

. meid . Berlteig.

VMM De !» Wlii!

Zpisl mit!

losllurkIlZ .-
j« Masse.

käst jsäss Lvstts bos As^riimt.

Liebere vir rsebtrsitix sin llos
bei

mearwimsaer
Ltsatllebs Vottsris -Liiiiiabms

Vlckeirlbni -M (Oiädx.),
kkeräsmarkt 2a

ErokgLsLgen
^ snnnuk 4741/42

^ ol . ekrilii ) l ^ 87

Telephon 4095

Sonntag , 3 . 10 ., 18—21:
Geschlossene Vorstellung für
die NSG KdF . Erstaufsühr.

Dichter und Bauer
Dienstag , 5 . 10 ., 20—23:

KdF
Dichter und Bauer

Mittwoch, 6 . 10., 20- 23:
KdF

Dichter und Bauer ,
Donnerstag , 7 . 10 ., 20 bis

22^ : S3 , KdF IIV1.
Erstaufführung

Die Prtmanertn 1
0 .50 bis 3 — RM !

Freitag , 8 . 10 ., 20—24 : -
0 3, KdF l ' l.
Don Carlos

Marquis Posa : HansSchlenck
0.80 bis 4 — RM

Sonnabend , 9. 10 ., 20—22:
KdF !iL1 . Niederdeutsche

Bühne . Erstaufführung.
De dulle Deern

0 .60 bis 2.10 RM
Sonntag , 10 . 10 ., 20—2M:

Petermann fährt nach
Madeira

0.50 bis 3 — RM

Genever nach Art des gy 0/
Dry Gin „ Old Tom " VL / 0
In feinster Qualität s7s ^ A

Kostproben von 4 bis 7.
Doppel-Wacholder 1 40
Genevern. holl. Art > Lit.krug 3 .20
Willes Steinhäger 1N . 1.70
n >««u «r Win «, Lange Str . 42

Hart ilkslA iilill willen ll « enim!,
llsmi eile reliliell Mvli8ie>meg H

korenbesg. tzteiliMg S

üiI88!SI>se!I
TleULmAlchMHM von Vögeln Mkl lieren

iÄcllMZNNiscilU. PI 'Si
'
sVSkl vsi Lürsostnsimsistsr

kuüolk I -Autenslblläge»
OläsnimrAi. 0 . , Onststr. 4 , Ist . 5438 prüder Kuckie-Hrsln)

Neirbilke Ksksgeii w vekiniete»
IRIo ^ El

Reparaturen aller Art — Wagenpflege
Ersatzteile — Benzin — Oele — Fette

Fr . Kohlrenken, Goethestr. 46.
Telephon 4889.
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Keameemarll -Erinnecungen
Attraktionen im Wandel der Zeiten

Von Anna Kufferath
Wenn wir alten Oldenburger an unsere Jugend zurück-

denken , an die Freuden , die uns der Kramermarkt brachte,
klingt doch heute Wohl ein klein wenig Wehmut durch unsere
Erinnerungen . Es ist alles so anders geworden. So unbeschwert
wir all das uns dort Gebotene ohne Skrupel gläubig Hin¬
nahmen, ist es heute nicht mehr. Selbstverständlich! Denn auch
wir wandelten uns ja im Laufe der Zeiten. Das Fluidum,
das aus einzelnen Buden auf uns übersprang, nahm mit zu¬
nehmender Reife immer mehr ab . Jetzt übten wir Kritik.
Fritz Reuter kleidete eine solche so wundervoll in den Vers:

Je , Jochen, 1' is doch ganz gewiß,
Dal dal man Oogenblennen is!

Und doch hat auch heute noch eine jede Bude ihre besondere
„Attraktion"

, ihre Anziehung. Von solchen will ich heute er¬
zählen. Ich erlebte als junges Mädchen , daß ein boshafter
Besucher einer Bude der sog . „ Riesendame" mit einer kleinen
Nadel durch den Strumpf an in die Wade ptekste und daraufhin
die Riesendame zusammenschrumpftewie ein „sterbender Teu¬
fel"

, den man in früheren Jahren aus dem Markte kaufen
konnte . Und von ihrer phantastischenFülle kehrte sie dann zu
ihren gewöhnlichenAusmaßen wieder zurück . Nie vergesse ich
den wutschnaubendenBlick , mit dem die Schöne zusammensank.
Wenn auch ein gewisses Mitleid angesichts des schlechten Witzes
bei den anderen Besuchern hochstieg , die Hauptattraktion der
Bude war dahin, der Nimbus , der sie umgab, war futsch.

Als zu Ende des vorigen Jahrhunderts die ersten kine-
matographischenBilder auf dem Kramermarkte gezeigt wurden,
die allerdings vor den Augen flimmerten und flitzten , daß
einem elend im Magen werden wollte, erklärte meine gute alte
Mutter mir ob dieser „Attraktion"

, von der ich ihr erzählte,
daß man alten Leuten nun doch wirklich keinen Bären aus¬
binden dürf? . Und jetzt ? Wie groß ist der Wandel vom kleinen
Marktkino bis zum Tonfilm ! Zu den Attraktionen meiner
Kinderzeit gehörte ja auch der schon öfter von mir erwähnte
„Ewahu "

, der mit fletschenden Zähnen und wahnsinnigem
Gebrüll, das einem das Mark in den Gebeinen erstarren ließ,
den „ Schrecken Indiens " verkörperte und sich dann schon bald
als ein Dienstmann aus Bremerhaven entpuppte. Auch den
„ Löwenmenschen " konnte man zu einer Attraktion rechnen , der,
wie sein „ Impresario " sagte, von der „ Fußsohle bis zum
Scheitel" wie ein Löwe behaart sein sollte . Da er sich natürlich
nicht in Adams Hofkostüm zeigte , sah man seinen starken Haar¬
wuchs an Gesicht und Händen mit reichlich gemischten Gefühlen
an . Eine in meinen Augen schauderbareAnziehungskraft besaß
— es liegt noch gar nicht so lange zurück — der „ elektrische
Mensch "

, dem so viel Volt durch den Körper gejagt wurden,
daß dem wie eine Leiche Aussehenden das Blut aus Augen,
Nase und Mund strömte und mehrere Frauen darob ohn¬
mächtig wurden.

Während in meiner Jugend die Budenbesitzer sich „wie
gierige Raben heiser schrien "

, um ihre besonderltchen Künste
anzupretsen, griff man später zum Sprachrohr , durch das man
die Worte weitergab. Jetzt lockt der Lautsprecherdas Publikum
heran . Und die kleine Zahl der oft recht armseligen Musikanten.
wich den wirklich guten großen Orgeln. Soll ich zu Attraktionen
nicht auch vielleicht noch die Bremer Stadtmusikanten mit dem
ausgesprochen thüringischen Dialekt rechnen ? Vielleicht auch
den Dudelsack?

Aus dem bescheidenen , in meiner Kindheit üblichen , von
einem Pferd gezogenen Karussell — das war zu unserer Zeit
auch eine Attraktion — wurde im Wandel der Zeiten, in denen
alles Technische obenan steht , das elektrisch betriebene, das oft
mit unglaublicher Schnelligkeit dahinsaust. Ich denke an die
Babybahn der letzten Jahre , die mit manchen Schikanen auf¬
wartete, die einige Kinder mit „ schick ", „knorke "

, „prima " be¬
werteten, andere jedoch für „ grüsig "

, „schäbig "
, „mies " oder

gar für verrückt erklärten. Als Attraktion muß man natürlich
neben Berg- und Talbahnen auch die Achtbahn bezeichnen.

Sei es nun ein „ Kalb rmt zwei Beinen" oder die „ Dame
ohne Unterleib, die „Liliputaner " oder der „Feuerfresser" , die
„Jakobse"

, bei denen man eine Diamantbrosche (zu fünfund¬
zwanzig Pfennigen ) u. dgl. Wunderbares kaufen konnte , oder
auch die „ Wasserjungfrau" bewundern durfte, die nur alle
halbe 'Jahrhundert in einer Vollmondnacht den Wassern ent¬
stieg , und die sich dann den erstaunten Augen als das Skelett
irgendeines Seetieres zeigte , jede Bude hat eine Attraktion,
auf der sie herumreitet. In meiner Erinnerung lebt auch der
„ Moppenonkel" , dessen oft ulkige kleine Verse ein großes, kau¬
fendes Publikum heranzogen. Denn schließlich läuft doch alles
darauf hinaus , recht viel dabei herauszuschlagen. Ja , sogar
ein Floh kann zu einer Attraktion werden. (Ich meine natür¬
lich einen Floh im Flohzirkus .) Und mit richtigem Vergnügen
denke ich an die vor Jahren die Besucher des Marktes faszi¬
nierende „Tobagan "

, die beim Hinaufziehen auf den Turm
durch die komischen Situationen der Ungeschickten meinem
Manne und mir Anlaß zu fröhlichem Lachen gab.

Soll ich auch noch als Attraktion der verflossenen Kramer¬
marktszeitung gedenken , die es sich zur Norm gesetzt hatte, solche
Persönlichkeiten, die irgendwie eine Popularität genossen , gleich¬
viel, ob Männer der Stadt oder alte Damen, in Text und Bild
zu veräppeln ? Aber wie könnte ich den „schönen Hannes"
vergessen , diesen wirklich schönen , braunäugigen Italiener Gio¬
vanni , der, stets tiptop gekleidet , auf dem Kopfe den schwar¬
zen Plüschhut, mit einem kaum wieder erreichten Klang und
einer fesselnden TonschönheitAnfang der neunziger Jahre seine
Orgel drehte. Durch die Würde seines Gesichtsausdrucksund
seiner stolzen Kopfhaltung hob er gleichsam den Orgeldreher¬
stand . Man erzählte, daß er in Italien eine große Orgelfabrik
besäße , daß das Wandern ihm im Blute lag, so daß es ihn bis
in unsere nordischen Gefilde führte. Diesem Mann wagte
kaum jemand weniger als zehn Pfennige zu geben . In den
meisten Fällen aber viel, viel mehr. Er soll das Geld gescheffelt
haben, denn wenn der Ton seiner Orgel durch - die Stadt klang,
liefen nicht nur Kinder, Mädchen und Frauen diesem „moder¬

nen Rattenfänger " nach , nein, selbst gereifte Männer nahmenden Wohllaut seiner Orgel in sich auf und erfreuten sich an der
wirklich vornehmen Art , wie er das Publikum behandelte.

Aber ich merke nun , daß die Erinnerungen doch haltbar

und nicht dem Wandel der Zeiten unterworfen sind , und solche
Erinnerungen auch in den Herzen der Leser wieder auferstshen
zu lassen , war der Zweck dieser kleinen Arbeit über Attraktionen
des Kramermarktes.

Oldenburger Keameemarkt 1937

»

Oldenburg ist wieder zu seinem
Volksfest angetreten uüd ge¬
rüstet. Einzigartig ist es , äußer¬
lich und innerlich. Wie die
Münchener und Kölner Volks¬
genossen ihrem Karneval ent¬
gegensehen und sich widmen,
so der Oldenburger seinem
Kramermarkt. Undwegenseiner
zeitlichen Lage am Ende der
Erntezeit ist er von jeher ein
Fest für Stadt und Land Ol- -
denburg . Daher sind auch die
einzelnen Tage vor- und für¬
sorglich auf diese Besucherkreise
verteilt . So stehen auch in die¬
sem Jahre die kommendenTage
voll Jubel und Trubel , voll
Schmalz- und Fettgeruch, voll
Tuten und Blasen unter dem
herzerfrischendenLeitwort:

„Freut Euch des Lebens!"
Die Stadt ist gerüstet. Ver¬
schiedene Gasthäuser haben ge¬
rade noch vor der Eröffnung
von innen und außen ein neues
Gewand angelegt, allen voran
die Hauptbetriebsstätten „Zivil¬
kasino " und die — „ehemalige"
müssen wir schon sagen— gute,
alte „Union" . Sie ist nicht mehr.
Wie in Vorkriegszeiten z . B.
„Doodts " Etablissement und die
„Rudelsburg " im Mittelpunkt
des Markttrubsls standen, so
gehörte auch die „Union" jahr¬
zehntelang zu den Schlagwor¬
ten des Kramermarktes und zu
den Hauptsammelpunkten an den Marktabenden und -nächten.
An ihrer Stelle tut sich ein neues Wirkungsfeld auf. Der alte
Jugendfreund mit Namen „ Eulenspiegel" ist es, und wie
überall in unseren Oldenburger Gaststätten wird der Markt¬
jubel auch innerhalb dieser neuen vier Wände sich einlebenund
dann erst ein Ende sehn , wenn morgens früh die Hähne kräh 'n!

Der Pferdemarkt hat sein traditionelles Marktbild. Eine
zeitlang hieß es schon, er hätte als Platz für den Kramermarkt
ausgedient , und an seine Stelle würde schon in diesem Jahre
der Dobben treten, der von der großen Landesausstellung von
1905 her ja seine Probe als Vergnügungsplatz der Oldenburger
bestanden hat. Die herrliche Wasserrutschbahnwird den älteren
Volksgenossen noch in schwebender Erinnerung sein . Aber Heuer
bildet unser mit Recht sy beliebter Pferdemarkt mit feinen
traditionellen Budenplätzen wieder einmal den Mittelpunkt
unserer Marktfreuden.

Wie gesagt, die Plätze für Karussells, Wurst- und andere
Treffpunkte sind seit Grotzvätertagen bekannt und amtlich fest¬
gesetzt. So ist der Stamm der Oldenburger Marktbezieher seit
Jahrzehnten immer derselbe geblieben, von Dralle, Häberjan,
zu Lambertz und Schmidt. Daneben bringt dann jedes Jahr
etwas Neues, etwas Besonders von der Jugend mit Kenner¬
blicken schon beim Aufbau begutachtet wird . Ueberhaupt das
Ausbauen! Es gehört zur großen, verantwortungsvollen Vor¬
freude unserer begeisterten, jugendlichen Marktbesucher und
Marktbummler. Für sie ist nun einmal der Kramermarkt

das Ereignis des Jahres,
für das sie sparen und um das sich in dieser Woche alles dreht.
Leider fehlen ja auch in diesem Jahre wieder die früher eigens
dafür gelegten Herbstferien. Aber auch die Lehrer waren einst

Ein „ Biiren -Tresser" (Zeichnung W . Götze)

jung, so daß sie sich in die Seelen und Gedankenkreise der heu¬
tigen Jugend leicht hineindenkenkönnen und daraus die wohl¬
meinenden Folgen ziehen.

Ein traditionelles Marktbild wird auch wieder die Heiligen-
geist -Lange Straße abgeben, als Verbindungslinie zwischen
Schaubuden- und Kuchenmarkt. Hier hat der neue Vor¬
ortverkehr manche Neuerungen mit sich gebracht; aber im all¬
gemeinen werden wir auch hier an den bekannten Plätzen be¬
kannte Genüsse wtedersinden. Wir erwähnen nur den stets
umlagerten Schmalzkuchentempelvon Rath.

Am 30 . März des Jahres 1608 verfügte Graf Anton Gün¬
ther seine Anordnungen über die „vier offenen freyen Märkte"
in seiner Oldenburger Residenz , von denen die Tage von
Michaelis unserem Kramermarkt entsprechen . Dafür waren
vier Tage nacheinander, nämlich Sonntag , Montag , Dienstag
und Mittwoch, festgesetzt. Am folgenden Donnerstag mutzten
die Zelte wieder vor Untergang der Sonne gänzlich herunter¬
genommen und die Güter eingepackt werden.

So steht Oldenburg demnach vor seinem 329 . Kramermarkts¬
jahre . Mit Volldampf der Karussells, Schmalz- und Wurstzelte
geht's auch dieses Jahr über Berg und Tal hinein ins volle
Menschenleben und jeder Marktfreund, ob alt, ob jung, dem
der Kramermarkt ein Stück heimischen Volkslebens ist, kann
sich schon nach unserer oberflächlichen Vorschau in Gedanken
mitten hineinstellen in die ausgelassene Freude , in den Trubel
der bevorstehenden Tage und sich unter Abänderung eines
Wortes der faustischen Verse erinnern:

„ Ich höre schon des Markts Getümmel,
Hier ist des Volkes wahrer Himmel,
Zufrieden jauchzet groß und klein:
Hier bin ich Mensch , hier darf tch ' s sein ."

Schaustellungen in aller Zeit
Die Zeit der bekannten Oldenburger Jahr - und Kram¬

märkte rückt wieder heran. Einst waren diese zum Teil sehr
alten Märkte in stärkerem Matze eine Zurschaustellung von
gewerblichen , also vornehmlich von handwerklichenGegenstän¬
den , die der Fleiß der Bürger in den Städten hergestellt hatte.
Verarbeitetes Leder, Tuch , Zinn , Messing , allerlei Backwerk
usw. boten die Marktbezieher in Zellen und Buden feil, und
der Bauer tauschte dies ein gegen seine Produkte, die er durch
Ackerwirtschaft und Viehzucht gewann. Aber im Mittelalter
fehlten aus den Krammärkien auch die Schaustellungen von
Seiltänzern , Springern , Schalksknechten , Bärentreibern und
anderen nicht . Derartige Schaustellersind schon auf den uralten
Märkisch zu Goldenstedt und Ganderkesee im 13. Jahrhundert
aufgetreten. Sie zahlten an den Landesherrn das sog . Stätte-
geld , die „Stedepenninge" .

Ganderkesee als Kirchdorf und Gerichtsort hatte schon um
1260 seinen alten Markt. Hier erhoben damals die Grafen von
Oldenburg-Bruchhausen von jedem ausgebauten Zelt einen
Stättepfennig . Später ging dieses Recht der Stättegelderhe¬
bung an einige vom Adel über. Bis dahin war es eine indirekte
Steuer gewesen , die nur der Landesherr einzuziehen berechtigt
war . In der Stadt Oldenburg zogen die Grafen nicht nur von
den Schauspielern, sondern auch von Krämern , und Gewand¬
schneidern , d . h . Tuchhändlern, den Stättepfennig ein. Gras
Dietrich von Oldenburg erwarb während seiner Regierungszeit
auch das Recht der Erhebung dieser Marktsteuer in der Stadt
Wildeshausen, wo bis dahin ein Adeliger dieses Geld erhoben
hatte. Goldenstedt war ebenfalls ein alter Marktort , und auch

dort fanden an Markttagen Schaustellungen statt. Um 1321
hatten sich die Diepholzer Grafen das Recht zur Erhebung des
Stättegeldes angematzt. Der Bischof von Münster verwehrte
ihnen das . Anno 1383 verglichen sich Diepholz und Münster.
Letzteres behielt nach wie vor das Recht auf die „ Stede¬
penninge" bei „ Kerkmissen "

, d . h . bei Schaustellungen gelegent¬
lich des Kirchweihfestes (Kirmes) .

Wir wissen , was das Oldenburger Land anbetrifst, so gut
wie gar nichts von dem , was aus solchen Märkten an Volks¬
kunst geboten wurde. Bekannt ist nur , daß in der Stadt Olden¬
burg auf dem Schlotzhofe Bären gehetzt worden sind , wobei
Wohl Graf und Bürgerschaft die Zuschauer waren. Am Aus¬
gang des Mittelalters ließen sich hierzulande vielfach Gaukler
und „fahrende Leute" sehen , die von der Obrigkeit nicht gern
gesehen wurden, wenn sie auch in die Kasse der Stadt oder des
Landes den Pfennig entrichteten. Wenn sie jedoch ein kaiser¬
liches Privileg vorweisen konnten, mußte man sie dulden.
Lange Zeit aber haben sich die Schauspieler auf den Jahr¬
märkten nicht durchsetzen können. Zahlreich sind die Verord¬
nungen, durch die die Obrigkeit sie vou den Märkten fern¬
zuhalten versuchte . Noch im 18 . Jahrhundert waren z. B.
fremde Musikanten und Bierfiedler hier nicht zugelassen . An
Sonn - und Festtagen und an „heiligen Abenden" waren
„ Komödien" überhaupt verboten. Im Laufe des vorigen Jahr¬
hunderts erst haben Schaustellungen aus unseren Märkten wie¬
der das Uebergewichtgewonnen und den Märkten ihr Gepräge
aufgedrückt . Auch das Stättegeld hat die Jahrhunderte über¬
dauert und wird noch immer erhoben.

M
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Slu-ienfahrt -er Sbftbamr
Landesverband der Garlenbauvereine

Eine zweitägige Studienfahrt ins Alte Land an der Unter¬
elve , die ObstkammerDeutschlands, wurde vom Landesverband
der Gartenbauvereine im Bezirk der Landesbauernschaft Weser-
Ems unter Führung von Gartenbaudirektor Im mel ver¬
anstaltet. Etwa siebzig Personen nahmen daran teil , darunter
von der Landesbauern 'chaft Oldenburg Sachbearbeiter Saat-
Hofs, von der LandwirtschaftsschuleVechta Direktor Meyer.
Auch dek Gartenbauverein Osternburg war vertreten. Mit zwei
großen Autobussen ging es über Bremen—Zeven ins Alte
Land hinein. Besucht wurden hier die Bezirke von Jork , Lühe,
Wisch , Neuenkirchen , Steinkirchen, Mittelkirchen, Horneburg und
Dollern sowie die Stadt Buxtehude. Unter Führung von Ör.
Loewel, dem Letter der Obstbau-Versuchs- und Lehranstalt
m Jork und seiner Mitarbeiter wurden zahlreiche Obstbau¬
betriebe sowie Obstscheunen und Lagerhäuser besichtigt.

Jahrhundertealter Obstbau
Die Obstpslanzungen der einzelnen Bauern im Alten

Lande haben gewöhnlich eine Größe von 8 bis 10 Hektar, teil¬
weise aber auch bis 15 Hektar . Sie enthalten Kirschen -,
Pflaumen -, Zwetschen- , Birnen - und Apfelbäume, letztere
meistens in überwiegendem Maße. Die meisten Betriebe sind
in ihrem Kern uralt , vielfach schon 500 Jahre und mehr. Das
Rückgrat des Obstbaues bilden alte Lokalsorten, bei den
Aepseln z . B . Altenländer Pfannkuchenapfel, Horneburger
Pfannkuchenapfel, Schurapfel, Glockenapfel und Schmalprinz.
Daneben werden aber auch Schöner aus Boskop sowie andere
Sorten angebaut. An Birnen sind namentlich vertreten Köstliche
aus Charneu , Klapps Liebling und Doppel-Philipps -Birne.

Der Altenländer Obstbau hat eine glänzende Entwicklung
durchlaufen. Die Lage unmittelbar vor der volkreichen Stadt
Hamburg-Altona sowie an der Elbe mit ihren großen Versand¬
möglichkeiten sicherte ihm schon vom Mittelalter her vorzügliche
Absatzmöglichkeiten . Im Alten Lande herrschtedaher seit alters-
her em sprichwörtlicherReichtum, schon äußerlich erkennbar an
den stolzen , stets sorgfältig instandgehaltenen Bauernhäusern.
Das ging so bis ins erste Jahrzehnt unseres. Jahrhunderts
hinein . Dann kam aber ein jäher Abstieg , hervorgerufen durch
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massenhaftes Auftreten von Schädlingen. Namentlich die Obst¬
made, verschiedene Spinner und der Fusikladiumpilz, die Ur¬
sache der bekannten Schwarzfleckigkeit des Obstes, und andere
Schädlinge richteten fürchterliche Verheerungen in den Obst¬
pflanzungen an . Vor etwa zehn Jahren war dieses Unglück so¬
weit fortgeschritten, daß die meisten Obstbauern vor dem Ruin
standen. Da , in höchster Not, im Jahre 1929 , ging man zu ent¬
scheidenden Maßnahmen zur Bekämpfung der Schädlinge und
zur planmäßigen Förderung des Obstbaues über. In Jork
wurde eine Versuchs- und Lehranstalt zur Förderung des Obst¬
baues ins Leben gerufen. Sämtliche Obstbauern des Bezirks
schlossen sich zu einem Ring zusammen und führten eine um¬
fassende Schädlingsbekämpfung, namentlich in Form einer
sechs- bis siebenmaligen Bespritzung der Bäume , durch . Da¬
neben erhielten sie von der Versuchs- und Lehranstalt als Er¬
gebnis von deren Untersuchungenund Beobachtungen wertvolle
Winke über Düngung und Schnitt der Bäume sowie über die
Erfolge und Mißerfolge mit neuen Sorten und Baumsormem
Fast alle Bauern errichteten große doppelwandige Obstscheunen,
in denen das Obst frostfrei gelagert werden kann. Gemeinsam
wurden zur Verwertung minderwertigen Obstes Mostereien
ins Leben gerufen.

Erfolgreiche Schädlingsbekämpfung
Der Erfolg dieses planmäßigen Vorgehens war für den

Altenländer Obstbau gewaltig. Wurden in den zwanziger
Jahren unseres Jahrhunderts vom Hektar durchschnittlich nur
noch 70 bis 80 Zentner Obst geerntet, zudem meistens auch noch
recht minderwertiges , so stellt sich jetzt der Ertrag im achtjährigen
Durchschnittauf etwa 400 Zentner . Für Fallobst werden etwa
4 RM , für Mostobst 6 bis 7 RM , für das übrige Obst 15 bis
30 RM je Zentner erlöst . Fallobst kommt , da es im Alten
Lande infolge der gründlichen Bekämpfung kaum noch Obst¬
schädlingegibt, nur in ganz geringen Mengen vor . Der Durch¬
schnittserlös aus Obst stellt sich zur Zeit auf etwa 5000 RM ie
Hektar. Ein Obstbetrieb von 10 Hektar kann mit einer durch¬
schnittlichen jährlichen Einnahme von 50 000 RM aus dem
Obstverkauf rechnen.

Den Fahrt 'teilnehmern wurde gezeigt , mit welchen Mitteln,
wie und zu welchen Zeiten die Obstbäume gespritzt werden,
welche Bodenbehandlung und Düngung vorgenommen wird,
wann und wie man das Obst pflückt , lagert , während der Lage¬
rung behandelt und zum Versand bringt sowie welche sonstigen
Maßnahmen angewandt werden, um die Erträgnisse aus dem
Obstbau zu steigern. Mit Bewunderung nahmen unsere Obst¬
bauinteressenten war , welch gewaltige Arbeit im Alten Lande
auf diesem Gebiet geleistet worden ist und wie dadurch di«
Obsterträgnisse, sowohl der Menge als auch der Güte nach,
gesteigert worden sind . Klar wurde ihnen dabei aber auch , daß
wir in unserem Lande noch unendlich viel auf diesem Gebiete
nachzuholen haben.

Die Schlupfwespe hilft
Der letzte große Erfolg auf dem Gebiete der Schädlings¬

bekämpfung war die Beseitigung der Blutlaus Plage. Diese
war so stark geworden und trotzte so sehr aller Gegenwirkung
mit Spritzmitteln , daß man noch Anfang vorigen Jahres wie¬

der eine Katastrophe für den gesamten Altländer Apfelbau^ >
befürchtete. Die rettende Tat auf diesem Gebiete war die Eiu- I
führung einer kleinen, nur etwa 1 Millimeter breiten und ^
2 Millimeter langen Schlupfwespe, die die Blutläuse
ansticht , sie aussaugt und in Blutläuse ihre Eier legt. Sie'
stammt aus Kalifornien und wird seit einer Reihe von Jahren
erfolgreich zur Blutlausbekämpfung in dem Obstbaugebiet von
Bozen verwandt . Die Versuchs- und Lehranstalt Jork holte sie
ins Alte Land herein. Sie hat sich hier gut akklimatisiert.

Richtige Lagerung der Obsternte
Sehr erfolgreich sind auch Versuche zur Verbesserung der ^

Lagerung von Obst in Obstscheunen , Lager- und Kühlhäusern
gewesen . Die Verluste an Gewicht durch Verdunstung und
Fäulnis sind durch Schaffung geeigneter Räume und Regu¬
lierung der Luftfeuchtigkeit wesentlich herabgedrückt worden
Auch die Leitern und Körbe zum Pflücken, sowie die Kisten'
zum Versand des Obstes sind durch viele Versuche in Formen
gebracht , die in bezug auf Zweckmäßigkeit nichts mehr zu,
wünschen übrig lassen . Alles dieses wurde den Fahrtteilneh - z
mern in freundlichster und eingehendster Weise gezeigt. Man k
erhielt so einen Einblick in die Verhältnisse im Alten Lande A
und eine Belehrung über die Möglichkeiten zur Steigerung n
des Obstbaues, wie sie besser nicht gedacht werden kann. All -

' '
gemein kamen sie dabei zu der Ueberzeugung, daß man auch
zwischen Weser und Ems noch viel eingehender und umfang¬
reicher als bisher die Schädlingsbekämpfung durchführen und
weitere Maßnahmen zur Förderung des Obstbaues ergreifen
müsse , daß dann aber auch hier eine sehr große Steigerung der
Erträgnisse eintreten werde. A

Landesverbandsführer Gartenbaudirektor Jmmel danktet
in einer Schlußansprache allen, die die Fahrtteilnehmer geführt H
hatten , mit herzlichen Worten und stellte als nächstes Ziel im t
Obstbau für unsere Gegend heraus : k

1 . Einführung einer allgemeinen gründlichen Schädlings- » .
bekämpfung;

2. Feststellung der guten, bodenständigen Sorten und För - s-
derung von deren planmäßigem Anbau ; - st st-

3 . planmäßige Untersuchungen über die Wirkung der ver- ei
schiedenen Obstbaumdüngungsarten auf den verschiedenen
Böden.

Er gab weiter bekannt, daß der Landesverband im nächsten
Jahre den Bezug von Schlupfwespen zur Bekämpfung der
Blutlausplage aus dem Alten Lande vermitteln werde.

Reich an interessanten Eindrückenund Erfahrungen kehrten
die Teilnehmer der Studienfahrt dann nach Hause zurück.
Einmütigkeit herrschte bei ihnen darüber , daß man jedem nur
dringend raten könne , einmal das Alte Land zu besuchen , um
mit eigenen Augen zu sehen , was der deutsche Obstbau leisten
kann, wenn er richtig geleitet und betrieben wird.

As«

Von G. Necker
(Nachdruck verboten)

24 . Forts , u. Schluß

Martins Augen waren ängstlich geworden , als Hans
den Brief öffnete. Nur ein paar Worte standen darin . Als
er sie gelesen, lachte er fröhlich auf : „ Das sieht meiner alten
Dame ähnlich! " Er reichte seiner Frau das Blatt , auf dem
nichts stand als : „Auf Wiedersehen daheim . Eure Mutter !"

Der Diener trug den Tee auf und verschwand auf einen
Wink seines Herrn . Nach langer Trennung saßen sich die
beiden Gatten glücklich am Teetisch gegenüber.

Maria bediente ihren Mann und ließ sich erzählen , was
er in Zürich gearbeitet habe . Am Abend schlenderten sie dann
zum Strand hinunter .- Eng -aneinander geschmiegt saßen sie
zwischen den Klippen und sahen die Sonne im Meer ver¬
sinken . Als es dämmerte , wandelten sie nach Bel Rosaro
zurück , und durch die warme Frühlingsnacht klang bald
darauf eine wundervolle Frauenstimme.

Hans saß still dabei . Dann schlang er den Arm um
seines jungen Weibes Hals und bat : „Nun noch zum Schluß
das Lied von Lassen, das du damals sangst, als ich dich zum
ersten Male sah, denn heute schließt sich der Ring unseres
Glücks!"

Tränen schimmerten in Marias Augen , als sie das
Lied sang , in dem ihres Lebens Leid und Glück beschlossen
lag.

„Das küßte mich auf deutsch und sprach aus deutsch;
Man glaubt es kaum, wie gut es klang
Das Wort : „Ich liebe dich" .
Es war ein Traum !" —

Still und einsam lag der weite Raum , in dem noch
eben die dunkle Stimme Lieder des Glücks gesungen. Auf
dem glänzenden Flügel spielte in silbernen Streifen das
Mondlicht. Seine Strahlen wanderten weiter und verklär¬
ten mit ihrem sanften Schein die weiße Gestalt einer jungen
Frau , die in stummer Seligkeit am Herzen ihres Gatten lag.

«
Der Frühling zog ein im deutschen Land , und Frühling

war es auch an den lieblichen Gestaden des Bodensees.
Zwar trugen seine Wächter auf der Schweizer Seite noch
weiße Schneekäppchen, aber an seinen Usern leuchtete schon
der erste Blütenschnee.

Das schlanke , Weiße Dampfboot „ Stadt Ueberlingen"
bog von Konstanz her um den Lorettowald.

Aus dem frischen Frühlingsgrün schauen von den User¬
hügeln die weißen Landhäuser auf den blauen Riesenkelch
des Sees , um den die Höhen und Berge wie Blumenblätter
stehen Aus rötlichen Föhrenwäldern winkt das Waldhaus
Jakob mit seinen Terrassen und Gärten , von denen der Blick
über die ganze Seelänge bis zur Gletscherzinne der See-
saplana schweift. Der Dampfer ist gut besetzt . Das herrliche
Frühlingswetter und die nahen Osterfeiertage haben viele
wanderlustige Menschen schon hinausgelockt.

Vorn am Bug des Schiffes , abgesondert von den an¬
deren , stehen Hans Ritter und seine Frau . Beide sehen strah¬
lend glücklich aus . Sie haben am südlichen Meer noch köst¬
liche Wochen verlebt , aber Maria trieb endlich doch zum Auf¬
bruch, sie wollte Ostern in der neuen Heimat mit Mama
Ritter feiern . Um seiner Frau eine Freude zu machen, hatte
Hans den Weg über den Bodensee gewählt . „ Es ist , als ob

ich Heimatluft atmete"
, sagte sinnend die junge Frau . „ Zu

drei Vierteln war ich wohl immer eine Deutsche, der Abschied
vom See und der Mainau hat mich jedesmal Tränen ge¬
kostet . "

Hans Ritter hatte Marias Hand gefaßt . „ Sieh dort !"
— Das Schiff machte eine Wendung um malerisches Wald¬
gelände , und wie ein Tor vom Ober- zum Ueberlingersee
stieg das Schlotzidyll der Mainau aus den hellgrünen
Wassern. Auf dem großen Mittelbau flatterte die Flagg,
des schwedischen Königshauses.

Viktoria , die frühere badische Prinzessin , war schon auf
ihrem mütterlichen Erbsitz angekommen.

Nun hält die „ Ueberlingen " an der Lände . Nur das
Ehepaar steigt aus und geht langsam über die Brücke.

Maria atmet schwer , die Erinnerung nimmt sie gefan¬
gen und preßt ihr schmerzhaft das Herz zusammen.

Stumm geht sie an ihres Gatten Seite dem Stück deut¬
schen Waldes entgegen, der den Aufgang bildet zur Schloß¬
terrasse.

Hans ahnt , was in ihr vorgeht . Innig drückt er ihren
Arm an sich: „Liebste!"

Die junge Frau schaut auf und gerade in seine guten,
treuen Äugen hinein.

„Nicht böse sein"
, bat sie, „ es ist nur das Erinnern , das

mich einen Augenblick übermannte . "
Er beugte sich nieder und küßt ihr die Tränen von den

Augen ; dann legt er den Arm zärtlich um ihre Schultern
und meint : „Liebling , bitte, nun mußt du den Führer
machen! " «

Maria nickte lächelnd, und langsam gehen sie durch den
Hain mit seinen Eichen- , Linden - und Silberpappelbäumen
auswärts . An der kleinen Seebucht stehen die Birken im
ersten Frühlingsgrün wie mit losen Schleiern behängen.

„ Sieh , Hans , hier haben wir als Kinder immer ge¬
spielt ; da ist der Schwedenturm , und dort drüben lagen die
Tennisplätze ; daneben sind die großen Glashäuser , in denen
die Südlandspflanzen überwintert werden . Ach , wie oft
haben wir den guten , alten Schlotzgärtner erzürnt , wenn
wir ihm seine schönsten Exemplare im Spieleifer beschädig¬
ten . Dort , die Fensterreihe im zweiten Stock, das waren
immer unsere Zimmer ; bei gutem Wetter konnten wir weit
über den See sehen bis nach Friedrichshafen und Lindau.
Da unten in der Bucht lag dann die Motorjacht „Zährin¬
gen"

, die uns jeden Tag ein Stück über den See trug . "

Während sie ihrem Manne alles zeigte und erzählte,
war Maria lebhaft geworden ; sie war in ihre Kindheit und
Jugend zurückversetzt , und Hans hörte aufmerksam zu und
wollte alles wissen.

Sie hatten nahezu das ganze Eiland umschritten und
wanderten der großen Terrasse und dem Schlosse wieder zu.
Da kamen ihnen an einer Wegbiegung zwei Damen ent¬
gegen. Die ältere von beiden mit feinen , leidenden Gesichts¬
zügen, schaute Maria überrascht und scharf Prüfend an.

„ Maria Androwa ? " klang es in fragendem Ton , als
die junge Frau mit einer leichten Verneigung vorüberging.

Aber Maria überhörte die Frage und schritt ruhig

weiter . Nur ein flüchtiges Rot huschte über ihr Gesicht und
verriet , daß sie verstanden hatte.

Die beiden Damen drehten sich noch mehrmals um.
„Sie ist es , ich glaube es ganz bestimmt. Bitte,'

Adrienne , gehen Sie ihr nach und fragen Sie nach ihrem!
Namen ."

Frau von Leuen , die Hofdame der Königin von Schwe¬
den, folgte raschen Schrittes dem jungen Paare und holtes
die beiden in den Rosengärten ein.

„Verzeihung "
, wandte sie sich an Maria , „ Ihre Majestät

glaubte in Ihnen eine Verwandte , die lange verschollen ist/
wiederzuerkennen. Wollen Sie mir sagen, ob es so ist ? " i

„ Nein ! " gab die junge Frau mit ruhiger Stimme und . -
unbewegtem Gesicht zurück . IW

„Ich bedaure , Majestät hat sich Wohl getäuscht, ich heißes
'
^

Maria Ritter und bin heute mit meinem Gatten auf der;
Durchreise hier . "

Die Hofdame fügte einige entschuldigende Worte hinzw
und entfernte sich wieder.

„Warum hast du dich denn verleugnet , Maria ? " fragte^
Hans mit verhaltener Stimme seine Frau.

Die schaute ihm fest und ernst in die Augen : „ Weil ich!
nicht in zwei Welten leben kann und will . Zu dir gehöres
ich, und deine Welt ist meine Welt ; alles andere ist nun für^
mich vergangen ."

In tiefer Bewegung ergriff er seines Weibes Händel
und küßte, sie : „Ich danke dir , mein Glück , mein alles , meines
Königin !"

„Ja , dein Glück will ich gern sein und bleiben , du!
liebster Mann , du ! " entgegnete mit liebevollem Blick Marias
„Komm, wir wollen gehen, dort kommt schon das Dampf¬
boot zurück . "

„ Aber ein herrlicher Fleck Erde ist es doch , besonderst
in der Blütezeit "

, sagte er.
„Ja , Meister Scheffel hat nicht so unrecht, wenn er von!

der Mainau singt : „ Ob Mai ob Juli oder August, Mainau!
bedeutet Glück und Lust!"

Rasch steigen die beiden einzigen Jnselbesucher zur.
Brücke hinab . Von den Dörfern herauf läuten die Glocken!
den Palmsonntag ein. .V

Mit Hellen Augen und fest umschlungen von ihres jJ
Gatten Arm , nimmt Maria nochmals das Bild der Jugend!
in sich auf , den See mit seinen leuchtenden Gestaden, das
Jnselparadies , das wie eine köstliche Perle inmitten der
blauenden Wasser ruht , und darüber die schimmernde Firne,
in deren Schutz die neue Heimat liegt.

Das weiße Schiff ist herangekommen und hat die beiden
Fahrgäste ausgenommen . Leise zittert sein schlanker Körper,
als die Schraube wieder zu arbeiten beginnt . Auf den Hellen
Fluten liegt eine goldene Abendsonne und spinnt uni
Marias Haupt ihren Glorienschein.

Die beiden Gatten stehen oben an Deck und schauen aus
das immer weiter zurückfliehende grüne Eiland hin : „Hast
du jetzt noch einen Wunsch, Liebste? " unterbricht Ritter das
Schweigen und legt seine Hand aus die Marias.

Die junge Frau wendet sich mit leuchtenden Augen
ihm zu, und ihre Stimme schwingt wie eine Glocke , als ist
antwortet : „ Ja , Hans ! Ich möchte nach Hause, möchte nm»
neues Leben mit dir beginnen , ein Leben der Arbeit uno
Liebe, uns und anderen zum Segen ! "

— Ende —
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In der gemütlichen Familien - Gaststätte

Inh . Walter Sprenz
feiert man den Kramermarkt in altbekannter Weise . -

Kornett - Ism - ZliimiWg
Preiswerte Mittag - und Abendessen

Ostermanns Wurstpalast
Eine besondere Delikatesse meine Bratwurst,
sowie Ahrbergs Bock - n. Riesenbouillonwnrst

Stand linke Hauptreihe, Ecke dritte Reihe
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- Mit meinem auch hier allbekannten und beliebten

Bremer Karussell
zum Kramermarktwieder auf seinem alten Platz, Pferdemarkt,
vor Haus Rosenbohm . Treffpunkt der goldenen Jugend und

- fröhlichen Gesellschaften . — Schönste Belustigung. — Feenhaft
beleuchtet und dekoriert . — Groß und klein ladet ein

C . Zickseld.
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Stand : Linke Hauptreihe, Ecke 3. Reihe
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Kranz Thiele
Kuchenbude mit großer Auswahl in Haeberlein-
Fabrikaten steht auf dem alten Platz — Marktplatz —
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wohnt jetzt wieder Eversten, Marschweg 14,
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Anläßlich des Kramermarktes
ist mein Geschäft heute ab IS Uhr geöffnet.
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s . M 'dm . vorm . s . L . Landsberg
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gr. Ladefl., orig, amerik . letztes
Mod. , Neuwert., 13/40 -Ford -Li-
mousine mit Tür und Borten,
als Liefer- und Personenwagen,
16/80 -Oakland-Limoustne, Fabr.
General Motors , m . Anhänge-
vorr ., als Zügmasch . und Pers .-
wagen, erstkl . Maschine , wegen
Anschaff , mod. Spezral- 5lühlwa-
gen äußerst günstig abzugeben.

Seefischhandel Bremen,
Hohentorsheerstr. 91, Nus 52284

Kücheneinrichtungbillig zu ver¬
kaufen . Stedinger Straße 21.

Zu verk . hochtragende Quene.
G. Stuhr , Tweelbäke.

N/K8 -p § - llMl2Mj
steuerfrei, schöner , geräum. Wa¬
gen , geeignet für Vermietung
oder mit Anhänger zu fahren,

preiswert zu verkaufen.
Paul Zschintzsch,

Alexanderstraße124.
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4sitz . Limousinen,
steuerfrei, neu bereift,

preiswert zu verkaufen.
Meyer, Humboldtstratze18,

Fernruf 2740.
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zu verkaufen.

Hans Herm. Wöbken , Etzhorn 1

>1889 Dienstag,
den s . OktoberülNMM-
dSÜÜIÜWW
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Birnen ( Köstliche ) und Aepfel.
Auguststratze 8311.
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KastaniensammeLsteAe
Aug. Henjes, Ofener Straße 50.



Lsde . Helgoland
Nr . Nr.

Beringungs-
o r r: t a g: tag:

38 217 536 Schlüte 23 . 6 . 35 29 . 1. 36

39 217 817 Neuenkoop 5. 7. 36 1. 2 . 37

40
IV.

212 890 Rückzug aus dem Winterquartier im
Overwarfe 27 . 6 . 34 15 . 4. 35

41
42

208 729
209 906

Colmar
Bettingbühren

24 . 6. 31
28 . 6 . 32

1. 5 . 32
7 . 5 . 33

Wtedersunds-
o rt: Lage:

0° 11' 8 3S« S' OKapsabeth , Distritt os
this Colny , östl . des
Virtorta -Njanfa -Sees (Afrika)
Südholt, 53« 15' 8 7° 55' O
Amt Westerstede

Entfernung:
kiu

8000 8

Bemerkungen:

3514V fast erfroren und ve»
hungert gefangen

ersten Lebensjahr:
Terbol Becaab. Rayak 33» 15' 14 36» 3' 0
(Syrien)
Eskischehir (Türkei ) 39° 40 ' 14 30» 30' 0
Ebreichsdorf . Bz . Möd - 47» 56' « 16° 24' 0
ling (Niederösterreich)

3100 80 tot gefunden
2200 88 erfroren

815 88 tot unter elektrischer
Lichtleitung

43
V.

215 105 Sommeraufenthalt im zweiten Lebensjahr:
Strückhausen 24 . 6. 34 Ende Mai 1935 Sorgentederung 54° 23' 14 9° 17 ' O

44 212 795 Sandfeld 23 . 6. 34 17 . 7 . 35
b. BergenhusensKr . Schleswig)
Feldmark Raudo - 55° 4' iss 17° 12 ' O

45 210 951 Golzwarden 28 . 6. 35 20 . 7. 36
nalschen , Kranpischken
(Kreis Tilsit -Ragnit)
Bischdors , ' 54° 4' 14 17° 12' O

46 Cloppenburg Juli d.2 . Jahr.
Kr. Rötzel (Ostpreußen)
Lek, südlich Utrecht 52° 1' 14 5» 6' O

47 -» Cloppenburg Aug . d.2 . Jahr.
(Holland)
Belgard 54» 2' 14 15° 59' 0

48 223 952 Hiddigwarden 7. 7. 36 25 . 8 . 37
(Prob. Pommern)
Hekeln 53° 11' 14 8° 30 ' O

49 217 540 Huntebrück 23 . 6 . 35 15 . 9 . 36 Brake 53« 19' 14 8» 28' O50 213 439 Blauhand 25 . 6. 33 9 . 11 . 34 Ellenserdamm 53° 27' 14 8° ' O

129 NNO tot gefunden
900 ONO tot unter Hoch¬

spannungsleitung
794 OrN tot gefunden
250 81V
452 ONO

1 8 tot a . d. Hochspannungsltg.
14 N tot gefunden

1 o vom Zug überfahren
VI. Zug in das Winterquartier im zweiten Lebensjahr:

51 216 780 Neuenbrok 16 . 6. 34 15 . 8 . 35 Langenfeld , 45 Lw 44° 55' N 21° 26 ' 0 1300 80 vom Raubvogelgetötet
südl . Wettzkirchen (Rum .)

52 209174 Hekeln 4 . 7. 33 Sept. 1934 Pabstors b. Halberstadt 53° 9' N 11° 0 67 80 tot gefunden
53 217 739 Hammelwarden 21 . 6 . 35 6 . 10 . 36 Assad , Merowe 16° 52' N 33° 41' 0 4700 8

(Aegypten)
VII. Ruüzug aus dem Winterquartier im zweiten Lebensjahr:

54 221343 Elsfleth 2. 7. 35 3 . 4 . 37 Haifa (Palästina ) 32° 56 ' n 34 59»' 0 3100 80 tot unter elektr . Ltchtlettg.
55 212 812 Wolfsstratze 23 . 6 . 34 8 . 4. 36 25 Meil. v . Bulawayo, 20» 5' 8 28° 51 ' o 9900 8

Südrhodesten (Südafrika)
VIII. Sommeraufenthalt im dritten Lebensjahr:

56 215 273 Norderautzendeich 23 . 6 . 34 5 . 8. 36 Lake b. Jfffens 53° 31' N 8° 22' 0
Anlt Wesermarsch

57 209 185 Bettingbühren 1. 7 . 34 21 . 8 . 36 Breddorf , 53» 17' N 9° 7' 0
Kreis Bremervörde

IX. Zug in das Winterquartier im dritten Lebensjahr:
58 70 239 Seefelderaußendeich 26 . 6. 31 21 . 8 . 33 Oltenitab. Bukarest 44° 5' fff 26° 36 ' O

(Rumänien)
X. Winterquartier im dritten Lebensjahr:

59 212 756 Altendorf 13 . 7. 33 März 1936 Lundazt , 100 Meilen 13» 39' 8 32° 36 ' o
nördlich Fort Jameson,
Nordrhodefien (Südafrika)

IX. Rückzug aus dem Winterquartier im dritten Lebensjahr:
60 213 419 Schmalenfleth 22 . 6 . 33 29 . 4. 36 Nienhagen , Kr. Celle 52» 23' dl 12° 36 ' 0

61

62

63

64

XII. Sommeraufenthalt im vierten Lebensjahr:
212 767 Dalsper 14 . 7 . 33 Ans . Juli 1936 Schönbrunn,

Kreis Schweidnitz
XIII. Sommeraufenthalt im fünften Lebensjahr:

210 467 Ollen 14 . 7. 32 3. 7. 36 Grotz -Weigelsdorf.
Kreis Oels

XIV. Zug in das Winterquartier im fünften Lebensjahr:
208 374 Jeringhave 21 . 7. 31 18 . 8 . 35 Waldttz , Kreis Glatz

(Schlesien)
XV. Sommeraufenthalt im siebten Lebensjahr:

70197 Seeseld 7 . 6 . 35 7. 5 . 31 Kenfee b. Oldendorf,
Kreis Stade

50° 51' dl 16° 29 ' 0

51° 9' II 17° 12 ' 0

50° 23' 14 16» 40' 0

53° 37' dl 9° 18 ' 0

6 dl tot gefunden
39 OdlO tot gefunden

1710 80 tot gefunden

9200 8

142 80 tot an Starkstromleitung,
ganz verbrannt

723 80 tot gefunden

623 80 tot gesunden

676 80 tot an Hochspannungsltg.

61 dlO tot unter einer Antenne

D . Wiederfunde von Störchen , im Landesteil Oldenburg , die außerhalb des Gebietes beringt wurden:
65 Rossttten Hemstedt ,

' Stratze Ovelgönne- 53° 20 ' dl 8« 27' O 117 tot gefunden
8 . 19 333 Kr. Dithmarschen 23 . 6. 30 10 . 6 . 35 Brake

» Brieflich mitgeteiltvon der Staat! . VogelwarteHelgoland aus den Unterlagen zu Schüz -Weigold , Atlas des Vogelzuges, Verlag
R . Friedländer u . Sohn, Berlin, 1931 . Rich . Tantzen.

Als die ersten Maler ins Teufelsmoor kamen, fesselte sie
die ganze Landschaft, nicht zuletzt aber der Ort Worpswede
selbst. Besonders lockte auch die etwas außerhalb des Dorfes
am Fuße des Abhanges gelegene Windmühle . Sie wurde
schnell zu einem Wahrzeichen des Malerdorses und ist es bis
heute geblieben . Auf vielen Bildern und Skizzen der Maler
erscheint sie , wenn nicht als Vorwurf des Schaffens überhaupt,
so doch als belebende Einzelheit des Hintergrundes . Hans am
Ende aber widmete ihr eine seiner bekanntesten Radierungen.
Und als jüngst in einer größeren Reihe ein Wanderheft über
Nordniedersachsen erschien, da konnte man dem Titel keine
bessere Wertmarke ausdrücken als das Bild der Worpsweder
Windmühle in einer Meisteraufnahme von Paul Wolfs.

In den Tagen des großen Mühlensterbens schien es so,
als ob auch die Mühle am Weyerberge davon erfaßt werden
sollte. Im Strudel der Inflation vermochte der Müller wie
so viele seiner Berufskollegen nicht so viel herauszuwirtschaften,
daß er die Mühle nur so weit unterhalten konnte, um einen
Verfall der Gebäude hintanzuhalten . Wind und Wetter konn¬
ten ihr Zerstörungswerk beginnen , und der Tag schien nicht
mehr fern , da der stolze Bau in sich zusammensinken würde.
Eine Instandsetzung der Mühlenhaube , die unaufschiebbar war,

erfolgte mit Mitteln des NiedersächsischenHermatschutzes, wozu
der Verein für Niedersächsisches Volkstum 100 RM beisteuerte.

Aber der Fortbestand der Mühle erforderte einen Auf¬
wand von mehreren tausend Mark . Es ist allein ein Verdienst
des Vereins für Niedersächsisches Volkstum , wenn er einen
Bremer Heimatfreund willig machen konnte, diese Summe zu
stiften . Der Verein beauftragte sodann Parkdirektor Hugo
Riggers , die Ueberwachung der Arbeiten zu übernehmen . Aus
Liebe und Anhänglichkeit für seinen Geburtsort Worpswede
hat Herr Riggers seinen dornenvollen Auftrag ausgeführt und
alle Schwierigkeiten , die sich ihm entgegenstellten, überwunden.

Heute steht die Worpsweder Mühle in alter Schönheit
über dem Teufelsmoor : sie hat selbstredend Ventikanten er¬
halten , um die Windkraft bestens ausnutzen zu können. Als
der Verein für Niedersächsisches Volkstum am Sonntag , dem
19. September , einen Ausflug nach Worpswede unternahm,
um die Mühle in Augenschein zu nehmen , galt der Dank der
Heimatfreunde allen , die die Windmühle wieder erstehen ließen,
nicht zuletzt aber dem edlen Niedersachsest, der durch seine
hochherzige Gabe erst die Erneuerung ermöglichte, aber nicht
wünscht, daß die Öffentlichkeit seinen Namen erfährt.

Diedrich Steilen.
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Wenn im folgenden eine Uebersicht über den Zug der im in 5—600 Meter Entfernung setzte , wo er bis 9 Uhr vormittags

Landesteil Oldenburg erbrüteten Störche gegeben werden kann , verblieb.
so ist das in erster Linie der besonders seit dem Jahre 1931 Im Volk ist die Ueberlieferung , daß die Störche allgemein
begonnenen eifrigen Beringungsarbett der Lehrer Blohm um Bartholomäus , das ist um den 24. August, die Heimat
(Brake ) , Küunemann (Sehestedt ) , Maatz (Tungeln ) , Mitzschke verlassen und die Reise nach dem fernen Süden antreten . Die
( Wilhelmshaven ) , von Landwirt Kaper (Tange ) , Chemiker Ringfunde ergeben jedoch, daß ein Teil der Jungstörche den
Keseberg (Kassel) , Dentist Kosttz (Brake ) und Studienrat Wiep- Zug in das Winterquartier schon viel früher beginnt ( Nr . 20
ken (Elsfleth ) zu danken, die in mühevoller Arbeit zahlreiche bis 26, 51 , 58 und 63) . Bereits im ersten Lebensjahre finden
Störche in ihren Nestern vor dem Flüggewerden mit Ringen wir am 7 . August je einen Storch in Troppau in der Tschecho-
der Vogelwarte Helgoland beringt haben . Die Gesamtzahl der slowakei 765 Kilometer SO und in Bunzendorf (Bezirk Fried¬
in Oldenburg beringten Jungstörche konnte nicht festgestellt land ) , ebenfalls in der Tschechoslowakei, 523 Kilometer SO
werden . Es lagen uns bisher 64 Rückmeldungen von Ring - ( Nr . 21 , 22) und am 11 . August einen anderen in Goldbach bei
störchen vor , die in der beigefügten Uebersicht zusammengestellt Greisfenberg , Provinz Schlesien (Nr . 23 ) , 546 Kilometer SO
worden sind. Diese Wiederfunde sind nach dem Lebens- von der oldenburgischen Heimat.
alter der zurückgemeldeten Störche und in Spalte 5 zeitlich Ueber den Bunzendorfer Storch liegt von der Fabrik-
nach Tag und Monat des Wiederfundes geordnet ohne «rbeiterin Hermine Wöhl folgender Bericht vor , der sich nicht
Rücksichtauf das Jahr , in dem die Rückmeldung erfolgte . Diese nur durch eine genaue sachlicheWiedergabe der Fundumstände,
Anordnung gibt die Möglichkeit, ohne Schwierigkeit aus der sondern auch durch die große Tierliebe auszeichnet , die aus den
Uebersicht zu ersehen, wo sich die in einem bestimmten Lebens - Zeilen der einfachen Fabrikarbeiterin spricht: Auf der großen
alter stehenden Störche in einem bestimmten Monat ausgehalten Wiese der Gemeinde Bunzendorf ließ sich am 6 . August 1934
haben , soweit darüber Rückmeldungen vorliegen . gegen 13 Uhr ein Zug Störche in der Stärke von 2—400 Vögeln

Die Jungstörche streifen , wie uns die Zusammenstellung . in unserer Nähe nieder . Zwei von ihnen übernachteten auf der
lehrt , wenn sie das «Nest in der zweiten Hälfte des Monats hiesigen Fabrikesse. Am 7 . August gegen 9 Uhr standen sie
Juli verlassen haben , in der näheren und weiteren Umgebung noch immer oben, gegen 9 .30 Uhr entfernte sich der eine Storch,
ihrer Heimat umher . Sie müssen lernen , ihre Nahrung selbst nach einer halben Stunde der zweite . Nach kurzem Rundfluge
zu suchen und Körper und Flügel zu kräftigen , um sich für die stürzte einer von ihnen ab und blieb noch lebend auf der Wiese
weite Reise nach dem Süden vorzubereiten . Die Jungstörche liegen . Sein Kamerad wollte ihn wohl nicht verlassen, denn
gewinnen offenbar sehr schnell die für diese Reise erforderliche er stand noch eine Weile hilflos neben ihm , um sich dann erst
Kraftreserve , denn bereits im ersten Drittel des Monats August zu entfernen . Ich näherte mich nun dem hilflosen Tier . Nach¬
finden wir einen Teil von ihnen sehr weit von ihrer Heimat dem ich sah, daß er beringt war und jeder Bewegung unfähig,
entfernt . Aber diese Zeit erfordert andererseits auch erhebliche konnte ich ihn in meine Wohnung tragen . Der Körper fühlte
Opfer , da von den insgesamt vorliegenden 64 Rückmeldungen sich sehr heiß an , auch das Herz war in starker Tätigkeit . Nach
nicht weniger als 19 oder rund 29 v . H. aus der engeren und äußerlicher Untersuchung zeigte er sonst keine Verletzungen . Ich
weiteren Umgebung der Heimat in den Monat August nach flößte ihm frisches Wasser ein , was er Wohl schluckte , später
dem Flüggewerden fallen . Offenbar gehen in diesem Zeit - aber wieder zurückbrachte. Aber schon nach einer halben Stunde
abschnitt noch zahlreiche Jungstörche ein, die bei der Aufzucht ist er auf meinem Arm verendet.
im Nest zu schwach geblieben und nicht in der Lage sind, den Vier andere Jungstörche sind zwar noch nicht so weit
Kamps ums Dasein zu bestehen, oder die durch unvorsichtiges gelangt , haben aber immerhin bereits deutlich erkennbar die
Anfliegen an die elektrische Hochspannungsleitung , von der Zugrichtung nach Südost eingeschlagen und finden sich in
der später noch zu berichten fein wird , zugrunde gehen. Von Schmerzke (Provinz Brandenburg ) am 6 . August (Nr . 20),den in Ranzenbüttel erbrüteten Nestgeschwistern (Nr . 9 und 10) Möthlitz und Kurzlipsdorf (Provinz Sachsen) am 20. August
wurde am 12. August 1934 das eine tot auf der Weide in (Nr . 24 und 25 ) und in Bokensdorf (Provinz Hannover ) am
Campe bei Berne , also in unmittelbarer Nachbarschaft des 22. August (Nr . 26) .
Nestes , gefunden , während das andere , am gleichen Orte auf - I » den folgenden Wochen geht die Reise sehr schnell weiter,
gefunden , zwar noch lebte , aber gleich nach der Auffindung In der Zeit von Bartholomäus bis zum Ablauf des Monats
starb . Der Storch Nr . 6 wurde am 5 . August 1933 im Ems - August treffen wir noch drei weitere Störche in Schlesien und
Jade - Kanal zwischen Abbickhafe und Dykhausen (Kreis Witt - in der Tschechoslowakeian (Nr . 27 bis 29) . Der Storch Nr . 28
mund ) 55 Kilometer westlich und der Storch Nr . 11 wurde wurde im Revier der Forstverwaltung Rostein der Forst-
am 15 . August 1933 erschossenim Watt bei Wybelsumer Hamm - direktion Olmütz aus einem Fluge von 200 Stück heraus-
rich (Kreis Emden ) , und zwar ebenfalls 70 Kilometer west- geschossen. Am 13 . September hat bereits ein Jungstorch 1800
lich seines heimatlichen Nestes gefunden . Der Abzug der Kilometer bis Dolen Bliznak (Kreis Warna in Nordostbulga-
Störche erfolgt nach drei Hauptrichtungen , und zwar nach rien ) zurückgelegt (Nr . 31 ) . Ein anderer wird einen Tag später,
Südwesten in Richtung Spanien , nach Süden durch Deutschland am 14. September , in Bukinje , 6 Kilometer von Tuzla in
und nach Südosten über Schlesien, Ungarn und den Balkan . Bosnien (Jugoslawien ) , tot gefunden (Nr . 32) ; er hat 1230
Die beiden oben genannten Wiederfunde liegen zeitlich noch Kilometer zurückgelegt. Ein dritter Storch wird Ende Sep-
srüh und räumlich der Heimat noch zu nahe , als daß man sie tember in Chatalja bei Dautowa in Ungarn , 1060 Kilometer
als einen sicheren Beleg dafür ansehen kann, daß diese beiden südöstlich der Heimat , ebenfalls tot aufgesunden.
Vögel auch tatsächlich die westliche Zugrichtung eingeschlagen Auch in späteren Lebensjahren bleibt der Südostweg für
haben würden . die in Oldenburg erbrüteten Störche maßgebend . Pabstorf bei

Der Abbickhafer Storch wurde in erschöpftem Zustand in Halberstadt (Nr . 52) , Langenfeld , 45 Kilometer südlich Weiß-
der Nähe der elektrischen Hochspannungsleitung gefunden . Der kirchen in Rumänien (Nr . 51 ) und Assad bei Merow in Ober-
linke Flügel war ziemlich zerzaust, jedoch waren Beschädigungen äghpten im Niltal (Nr . 53) , 4700 Kilometer von der Heimat,
am Körper nicht festzustellen. Der Storch wurde in das Angler - kennzeichnen den Zug in das Winterquartier im zweiten
heim gebracht und dort gepflegt . Er hatte sich am nächsten Lebensjahre . Nicht anders ist es mit dem Abzug tm dritten
Morgen bereits so gut erholt , daß er, nachdem er mehr als eine Lebensjahre , der uns durch den in Oltenita bei Bukarest in
Stunde außerhalb des Anglerheimes frei herumgelaufen war , Rumänien gefundenen Storch ( Nr . 58) belegt wird . Der Zug
plötzlich in nördlicher Richtung abstrich und sich auf eine Wiese in das Winterquartier im fünften Lebensjahre wird für



Schlesien noch einmal durch den Wiedersund in Walditz , Kreis
Glatz (Nr . 63) gesichert.

Das Winterquartier unserer oldenburgischen Störche liegt
in Südafrika und im mittleren Ostafrika . Diese Gebiete werden
schon im November erreicht. Der am 29. Juni 1933 beringte
Jungslorch Nr . 38 von Jeringhave befindet sich im November
des gleichen Jahres in Manyamba in Lomagundi bei Salis¬
bury in Südrhodesien . Er hat von seinem Geburtsorte bis
nach Südafrika 9750 Kilometer zurückgelegt. Wahrlich für
einen halbjährigen Vogel eine erstaunliche Flugleistung . Der
Jungstorch Nr . 35 ist Anfang November in Dulsor Doleiba
(Distrikt Singa am Nil im ägyptischen Sudan ) und der Storch
Nr . 39 am 29. Januar östlich vom Viktoria - Njansasee in Kap-
sabethin (Ostafrika ) im Winterquartier . Die beiden Vögel
haben 4800 bzw . 8000 Kilometer auf ihrem Zug in das Winter¬
quartier zurückgelegt. Im Winter des dritten Lebensjahres
finden wir den am 17. März 1933 in Altendors beringten
Storch im März 1936 9200 Kilometer vom Oldenburger Land
in Lundazi , 100 Meilen nördlich Fort Jameson in Nord¬
rhodesien.

Einzelne Störche , wahrscheinlich schwache und nicht ganz
gesunde Tiere , bleiben in der Heimat zurück und kommen, von
einzelnen Ausnahmen abgesehen, in denen der Mensch hilfreich
eingreift , in den Wintermonaten dann regelmäßig zu Tode.
Der am 1 . Februar 1937 in Südholt zwischen Westerstede und
Ocholt noch angetroffene Jungslorch (Nr . 40) wurde fast er¬
froren und halb verhungert von einem Bauern gefunden . Der
Vogel war unbeschädigt , eine Verletzung konnte an ihm nicht
sestgestellt werden , aber er war ganz entkräftet . Er wurde
zunächst in einen warmen Schweinetopf gesetzt und stolzierte
dann , ganz zahm , frei im Stalle herum . Der Storch verweigerte
zunächst jede Nahrung , insbesondere auch Mäuse und Fische,
bis er endlich in Milch ein geweichtes Weißbrot zu sich nahm.
Der Storch konnte jedoch nur wenige Tage am Leben erhalten
werden . Er ging schon am 4 . Februar ein.

Ueber den Storch Nr . 19, der noch im November in Neuen¬
groden angetroffen wird , berichtet die Lehrerin , Frl . Fittje:
Wir haben im Sommer einen jungen Storch , der aus dem Nest
gestoßen war , ausgenommen und gefüttert . Als er anfing zu
fliegen , haben wir ihn beringt mit H 204993, durch Herrn
Mitzschkeausgehändigt . Wir hatten die Freude , daß das Tier
bei völliger Freiheit eine erfreuliche Anhänglichkeit und Zu¬
traulichkeit an den Tag legte . Von seinen täglichen Flügen kam
er immer zurück, gegen Abend und wenn er Hunger hatte . Er
kannte seine Pfleger schon von weitem und spielte wie ein
Kind mit ihnen . Die Eltern und Geschwister des jungen
Storches bemühten sich vor der Abreise um ihn (nicht feindlich).
Sie hatten aber keinen Erfolg damit . Er blieb hier . Wir hätten
ihn mit täglich frischem Fisch durch den Winter gebracht. Leider
hat er einen frühen Tod gesunden . Wie der eine seiner Eltern
ist er gegen eine Hochspannungsleitung geflogen , die über die
nächste Wiese führt . Wie haben ihn tot und mit versengten
Flügeln gefunden . Zwei schöne, große Vögel in einem Sommer
find fo umgekommen . Da kann man nur fragen : Gibt es keine
Möglichkeit, sie davor zu schützen?

Zwei Jungstörche , Nr . 36 und 37, sind nicht nach Südosten
abgezogen , sondern haben den Südweg eingeschlagen. Sie
wurden beide in Bayern , und zwar in Unterfranken bei Gau¬
königshofen und Bundorf wiedergefunden . Ueber den ersten
Wtederfund in Gaukönigshofen wird berichtet, daß sich ein
Storchpaar am 9. September in der Gemarkung Herumgetrieben
hat , von dem das Weibchen leicht eingefangen werden konnte,
während das Männchen zu scheu war . Beide Störche seien
sichtbar ermüdet gewesen. Sie wurden mit Lebensmitteln ver¬
sorgt und der weibliche Vogel zum Weiterfluge freigelasfen.
Der Bundorfer Storch wurde , nachdem er sich etwa vier Wochen
in der Umgegend aufgehalten hatte , Ende Oktober 1935 ein¬
gefangen und kam Mitte November zu dem Gastwirt Reutz
nach Gaustadt bei Bamberg in Pflege . Es wurde sestgestellt,
daß der Storch eine alte Verletzung am linken Ständer , wohl
eine Schutzverletzung, hatte . Dies wird der Grund gewesen
sein , weshalb der Storch nicht weitergezogen ist. Leider wurde
dem Storch bei einem zweiten Einfangen der rechte Ständer
mit einem Stein entzweigeworfen . Der Ständer wurde ge¬
schient. Der Vogel befindet sich in Gefangenschaft . Er kann
jedoch nicht fliegen , da er sich nicht abschwingen kann . Ein
Weiterer Beleg für den Südweg steht noch aus dem benach¬
barten Bremen zur Verfügung . Der einzige Jungslorch aus
dem Bremer Bürgerpark , H 218055, der am 4 . Juli 1934 beringt
wurde , wurde am 8 . September 1934 mit einer Flügelverletzung
aus Luserlshosen bei Ebershausen in Bayern , 55 Kilometer S,
zurückgemeldet (Bremer Naturschutzgesellschaft, Arbeit und
Freude am Vogelzug 1935, S . 20) .

Der erste Rückzug der Jungstörche aus dem Winterquartier
wird ebenfalls durch die Ringwiederfunde gut nachgewiesen.
Am 25. April finden wir den Storch Nr . 41 in Terbol Becaa
bei Rayak in Syrien , am 1 . Mai den Storch Nr . 42 in
Eskischehir in der Türkei mitten in Kleinasten und am 7 . Mat
den Storch Nr . 43 in Ebreichsdorf (Bezirk Mödling ) in Nieder¬

er) österreich.
Die vorliegenden Rückmeldungen über den Zug in das

Winterquartier und über die Rückkehr in die Heimat geben
uns einen genauen Einblick in den Zug der Störche . Die

überwiegende Zahl der oldenburgischen Störche zieht nach
Südosten ab über Schlesien, Ungarn , den Balkan , Kleinasien,
Palästina , Aegypten , das Seengebiet tu Ostafrika nach Süd¬
afrika . Der Rückzug geschieht auf dem gleichen Wege.

Nur die beiden Störche Nr . 36 und 37 haben den Südweg
eingeschlagen, wobei aber auch die Möglichkeit nicht ausge¬
schlossenist, daß sie schließlich, der Donau folgend , doch noch in
den Südostweg übergegangen wären . Ein Beleg für den Zug
nach Südwesten über Spanien ist für oldenburgische Störche
bisher noch nicht erbracht.

Die Störche werden erst im dritten oder vierten Lebens¬
jahre fortpflanzungsfähig . Wo bleiben nun unsere Störche im
zweiten Sommer ihres Lebens ? Nur zwei von den sieben
Jungstörchen , deren Rückmeldung erfolgt ist, sind in die engere
Heimat zurückgekehrt Der in Hiddigwarden beringte Jung¬
slorch Nr . 48 a wird am 25. August des nächsten Jahres in
Hekeln, 1 Kilometer südlich, der in Huntebrück beringte Storch
Nr . 49 wurde am 15. September des folgenden Jahres in
Brake 14 Kilometer nördlich tot gefunden und der am 25. Juni
1933 in Blauhand beringte Jungslorch mit der Ring -Nr . 213439
wird am 9 . November 1934 abends um 3 30 Uhr in unmittel¬
barer Nähe auf dem Bahnhof Ellenserdamm von einem Eisen¬
bahnzug überfahren . Dem Vogel wurden Beine und Flügel
abgefahren ; er wurde sofort getötet . Dieser Storch ist auffallend
lange in der Heimat zurückgeblieben, während alle anderen
Störche längst abgezogen sind. Es wird daher sehr zweifelhaft
sein, ob das Tier völlig gesund war . Alle übrigen Jungstörche
finden wir im Sommer des zweiten Lebensjahres mit einer
Ausnahme (Nr . 47) zum Teil weit östlich der Landschaft , in
der sie erbrütet worden , wieder . Der in Strückhausen beringte
Jungstorch Nr . 44 ist Ende Mai des nächsten Jahres in der
Sorgeniederung bei Bergenhusen im Kreise Schleswig . Der in
Cloppenburg beringte Storch Nr . 48 ist im August des nächsten
Jahres in Belgard in Pommern . Die Störche Nr . 45 und 46
werden im Juli des folgenden Jahres beide in Ostpreußen,
und zwar in Raudonatschen und Bischdorf , angetrofsen . Nur
ein einziger Jungslorch wird im zweiten Sommer seines Lebens
250 Kilometer südwestlich des Oldenburger Landes ge¬
funden . Dieser in Cloppenburg beringte Jungstorch Nr . 47
wurde nach brieflicher Mitteilung der staatlichen Vogelwarte
Helgoland im Juli des zweiten Jahres vom Flusse Lek südlich
Utrecht in Holland zurückgemeldet.

Ein Teil der nicht geschlechtsreifen Jungstörche kehrt nicht
nach Deutschland zurück, sondern bleibt in Afrika . Während x
sich der Storch Nr . 54 aus dem Rückzuge nach Europa am 3.
April in Haifa in Palästina befindet , verweilt der Storch Nr.
55, der am 23. Juni 1934 in Wolfsstratze beringt wurde , noch
am 8 . April 1936 25 Meilen von Bulawayo in Südrhodesten in
Südafrika , 9900 Kilometer von dem BeriNgungsorte . Es wird
bei dem vorgeschrittenen Termin kaum anzunehmen sein , daß
dieser Vogel noch den Rückzug in die europäische Heimat an¬
getreten hat.

Den Storch Nr . 56 finden wir dagegen im Sommer seines
dritten Lebensjahres unmittelbar in seiner allernächsten Heimat
wieder . Er wurde am 23. Juni 1934 nestjung in Norder-
autzendeich beringt und am 5 . August 1936 6 Kilometer nördlich
in Lake bei Jffens tot aufgefunden . Der dreijährige Storch
Nr . 57 wurde , wenn auch nicht aus seiner Heimat , auf dem
linken Ufer der Weser , fo doch 39 Kilometer ONO auf dem
rechten Weserufer aus Breddorf im Kreise Bremervörde zurück¬
gemeldet In beiden Fällen ist aus den Unterlagen leider nicht
zu ersehen , ob diese Störche bereits zur Brut geschritten sind.

Im Juli des vierten und fünften Lebensjahres wird je ,
ein im Landesteil Oldenburg erbrüteter Storch in Schlesien
tot aufgesunden , Der eine Vogel befand sich in Schönbrunn , ^
Kreis Schweidnitz (Nr . 61 ) , der andere in Groß - Weigelsdorf,
Kreis Oels (Nr . 62) . Hier wird man auf eine Ansiedlung
oldenburgischer Störche in Schlesien schließen dürfen , wenn
auch die Fundberichte darüber keine Auskunft geben.

Der in Seefeld beringte Storch Nr . 64 wird im Sommer
des siebten Lebensjahres , und zwar am 7. Mai , in Kensee bei
Oldendorf im Kreise Stade tot unter einer Antenne gefunden.
Auch hier möchte ich eine Umsiedlung annehmen.

Ueberblicken wir noch einmal die vorstehenden Wieder¬
funde , so ergibt sich , daß von zwölf im Landesteil Oldenburg
erbrüteten und bis 7 Jahre alten Störchen nur im Sommer
des zweiten Lebensjahres zwei und im Sommer des dritten
Lebensjahres ein Jungstorch in die unmittelbare Heimat zu-
rückgekehrt sind . Alle anderen Störche haben , wenn man von
den beiden im benachbarten Regierungsbezirk Stade wieder¬
gefundenen Störchen Nr . 57 und 64 absieht, ihren Sommer¬
aufenthalt weit ab vom Oldenburger Lande , und zwar in
Schleswig -Holstein 1 , Pommern 1, Ostpreußen 2, Schlesien 2
und Holland 1 , genommen.

Dafür wurde aber ein in Hemstedt in Dithmarschen am
23. Juli 1930 beringter Storch am 10. Juni 1935, also im
sechsten Lebensjahre , im Landesteil Oldenburg an der Straße
von Ovelgönne nach Brake , 117 Kilometer SW von seinem
Beringungsorte , tot aufgefunden . Auch von diesem Vogel
dürfte eine Umsiedlung von Schleswig -Holstein nach Oldenburg
Wahrscheinlich sein.

Die 64 Wiedersunde verteilen sich auf 29 Nahsunde (inner¬
halb 200 Kilometer ) sämtlich in Deutschland und 35 Fernfunde

(über 200 Kilometer ) , davon in Deutschland 15, Holland 1,
Tschechoslowakei 4, Oesterreich 1, Ungarn 1, Jugoslawien 1,
Rumänien 2, Bulgarien 1 , Türkei 1, Palästina 1 , Aegypten 2,
Ostafrika 1, Südafrika 3.

Von 64 Jungstörchen kamen zur Rückmeldung im
ersten Lebensjahre 43
zweiten Lebensjahre 12
dritten Lebensjahre 5
vierten Lebensjahre 1
fünften Lebensjahre 2
siebten Lebensjahre 1

Die Verntchtungsziffer der Jungstörche ist also im ersten Le¬
bensjahre sehr hoch , sie beträgt 67,34 v. H . der vorliegenden
Wiederfunde . Die Todesrate sinkt im zweiten Lebensjahre aus
23,44 v . H., im dritten Lebensjahre auf 7,8 v . H.

Bon den 65 zur Rückmeldung gelangten Störchen sind 25
tot aufgefunden ohne Angabe der Todesursache , 17 Vögel sind
durch Anfliegen an die Hochspannungs -, Licht- und Telephon¬
leitungen bzw . Antennen um das Leben gekommen, 1 Storch
wurde durch die Eisenbahn überfahren , 2 Vögel wurden ge¬
schossen, 2 sind erfroren bzw . verhungert . Ein Vogel kam
Lfde . Helgoland Beringungs- Wiek«
Nr. Nr. ort : lag : tag:

flügellahm und fünf Störche traut tu Meulcheuhaud und ver¬
endeten nach kurzer Zeit , ein Jungstorch flog in erschöpftem
Zustande gegen ein Scheunentor , und einer wurde von einem
Raubvogel getötet . Ueber den Tod der übrigen zehn Störche
erhalten wir aus den Fundmeldungen keine Auskunft . Der
verderbliche Einfluß , den die Verdrahtung der Landschaft durch
Leitungen jeder Art aus die Tierwelt hat , kommt in den vor¬
stehenden Zahlen klar zum Ausdruck . Ganz besonders sind die
Jungstörche in den Wochen nach dem Verlassen des Nestes
durch die elektrischen Leitungen gefährdet , denn nicht weniger
als zwölf von den an Drähten verunglückten Vögeln sind im
Monat August zu Tode gekommen.

Das höchste Lebensalter erreichte der am 7 . Juni 1925 in
Seeseld beringte Jungstorch Nr . 64. Er wurde am 7 . Mat 1931
in Kensee bei Oldendorf ( Kreis Stade ) tot unter einer Antenne
gefunden . Er hat also ein Alter von 7 Jahren erreicht.

Ich danke Herrn Professor Drost bzw . Herrn vr . Schüz für
die Ueberlassung der Karteitkarten und Unterlagen der Vogel¬
warten Helgoland und Rossitten und Herrn vr . Weigold , Direk¬
tor der naturkundlichen Abteilung des Landesmuseums in
Hannover , für die Einsicht in das Manuskript : Der weiße
Storch in der Provinz Hannover.

unds- Entfernung: Bemerkungen:
ort : Lage : Km

I . . Jungstörche , im Landesteil Oldenburg beringt:
l. Nach dem Flüggewerden in der weiteren Umgebung der Heimat:

Hammelwarden 53°
Elsfleth-Neuenfelde 53»
Elsfleth-Neuenfelde 53»
Elsfleth-Neuenfelde 53°
Thedinghausen 52°
bet Bremen
am Ems-Jade -Kanal 53»
zwischen Abickhafe und
Dykhausen, Kr . Wittmund
Ollen 53» 11 ' di
Ottcrsberg b . Bremen 53« 7 ' dl
Campe b . Berne 53» 12 ' d!
Campe b . Berne 53° 12 ' di

1 213 410 Oberhammelwarden 22 . 6. 33 21 . 7. 33
2 212 775 Elsfleth-Neuenfelde 22 . 6. 33 29 . 7 . 34
3 216 807 Elssleth-Fünfhaufen 16 . 6 . 34 29 . 7. 34
4 216 809 Elsslelh-Fünfhausen 16 . 6 . 34 3. 8 . 34
S 70 247 Seefelderaußendeich 25 . 6 . 35 3. 3 . 35

S 213 425 Alse 23 . 6 . 33 S. 8 . 33

7 213 501 Ollen 4. 7 . 33 6. 8 . 33
8 210 962 Golzwarden 28 . 6 . 35 10 . 8 . 35
9 210 485 Ranzenbüttel 6. 7. 34 12 . 8 . 34

10 210 486 Ranzenbüttel 6. 7 . 34 12 . 8. 34

11 209 143 Ilschhausen 29 . 5. 33 etwa 15 .8 .33

12 223 702 Wehrder-Rayenberg 8. 7 . 36 18 . 8 . 36

13 221 331 Oldenbrok 29 . 6 . 35 31 . 8. 35
14 213 401 Huntebrück 22 . 6 . 33 August1933
15 213 422 Sürwürderwurp 23 . 6. 33 August1933
16 217 529 Hiddigwarden 3. 7. 34 August1934

17 221 357 Moorriem 10 . 7 . 35 4. 10 . 35
18 204 993 Neuengroden 5. 7 . 34 Nov. 1934

U. Zug in die Winterquartiere im ersten Le
s.) O st weg — Ar lgUst

19 213 402 Huntebrück 22 . 6 . 33 6. 8 . 33

20 215 269 Butjadtngen 23 . 6 . 34 7. 8 . 34

21 215 263 Colmar 23 . 6 . 34 7. 8 . 34

22 221 227 Strückhausen 6. 7 . 35 11 . 8 . 35

23 ' 223 701 Wehrder-Rayenberg 8. 7. 36 20 . 8. 36

24 221724 Brak« 6. 7 . 35 20 . 8 . 35

25 223 672 Hoykenkamp L5. 6. 36 22 . 8 . 36

26 209 515 Colmar 28 . 6 . 31 25 . 8 . 31
27 209 110 Hekeln 11 . 7. 32 25 . 8. 32

28 210 981 Boitwarden 26 . 5 . 35 August1935
September

29 221 358 Ncucnbrok 10 . 7 . 35 7. 9. 35

30 217 770 Neuenbrok 28 . 6 . 35 13 . 9. 35

31 221 354 Elsfleth 3. 7 . 35 14 . 9 . 35

32 » Cloppenburg Sept. d . gl . Jahr.
33 214 052 Delmenhorst 15 . 6 . 34 Sepl. 1934

November
34 212 801 Oldenbrok-Mittelort 23 . 6 . 34 Ans . Nov. 1934

j>) Süd Weg
35 221 710 Frieschcnmoor 6. 7 . 35 10 . 9 . 35

36 221 358 Neuenbrok 10 . 7. 35 17 . 10 . 35

18 ' «
14' d,
14 ' dl
14 ' dl
58 ' dl

8° 28 ' 0
8» 26 ' O
8° 28 ' 0
8» 26 ' 0
9» 2' 0

30 ' dl 7° 56 ' 0

8° 30 ' 0
9° 8' 0
8° 28 ' O
8° 28 ' 0

WybelsumerHamrtch, 53» 22 ' dl 7» 7 ' 0
Kreis Emden
Elsfleth 53» 14 ' dl 8» 27 ' 0

Oldtznbrok 53° 17 ' dl
Alienhuntors 52° 12 ' dl
Sürwürderwurp 53° 22 ' dl
Dörverden, Kr. Verden 52» 50 ' dl
Oldenbrok
Neuengroden
(Wilhelmshaven)

53» 19 ' dl
53° 32 ' dl

8» 24 ' 0
8° 23 ' 0
8° 29 ' 0
9° 15 ' 0
8° 28 ' 0
8° 8 ' 0

Schmerzke 52° 24 ' dl
(Prob . Brandenburg)
Troppau, Schlesien 50° 29 ' dl
(Tschechoslowakei)
Bunzendorsb . Ebers- 50» 54 ' dl
dürf, Bez Friedland
(Tschechoslowakei)
Goldbach b . Gretfsen- 51° 3' dl
berg (Schlesien)
Möthlitzb .Gr.Wnster- 52 ° 22 ' dl
wih, Kr. JerichowII
Kürzlipsdorf 51° 58 ' dl
b . Blönsdorf, Bez. Halle

12° 36 ' 0
17° 16 ' 0
14» 57 ' 0

15° 25 ' O
12» 23 ' 0
12° 54 ' O

37
III. Winterquartier im ersten Lebensjahr:

209 722 Jeringhave 29 . 6 . 33 Nov. 1933

Bokensdors, 52° 29 ' dl 10° 33 ' o
Kreis Gifhorn
Schönaich b . Beuchen 51» 46' dl 15° 52 ' O
Rostein b Olmütz 49» 36 ' dl 17° 16 ' o
(Tschechoslowakei)
Greifsenberg(Schles .) 51» 2' dl 15» 24 ' O

Altenburgb .Bernburg 51° 48 ' dl 11» 44 ' O

Dolen Bliznak, Kreis 43° 13 ' dl 27° 55 ' O
Warna. Nordosibulgarten
Bukinje,6ümv -Tuzla, 44° 34 ' dl 18« 46 ' O
Bosnien (Jugoslawien)
Königivhof (Böhmen) 50° 27 ' dl 15» 46 ' O
Chatalja b . Dautowa 46» dl 18° 56 ' O
bet Baja (Ungarn)

Dulsor Duleiba, 13° 8' dl 33° 58 ' O
Distr. Singa , Engl.-
Aegypt. Sudan (Afrika)

Gaukönigshosen, 40» 38 ' dl 10» 1 ' O
Unterfranken (Bayern)
Bundorf b . Hosheim 53« 13 ' dl 10» 32 ' O
Unterfranken (Bayern)

Manyamba in Loma- 17» 45 ' 8 31° 7' O
gundt b . Salisbury , Süd-
rhodesien (Südafrika)

3 8 tot a . d . Hochspannungsltg.
- tot gesunden

2 dl tot gefunden
2 dl tot gesunden

75 80 tot a. d . Hochspannungs¬
leitung

55 IV verletzt an der Hochspan¬
nungsleitung gesunden

- lot a . d . Hochspannungsltg.
53 80 tot a . d . Hochspannungsltg.

1 8 tot gefunden
1 8 starb unmittelbar nach

der Aufindung
70 W erschossen im Watt ge¬

funden
4 dl tot, vermutlichdurch Hoch¬

spannungsleitung
- krank gesund ., tot a . 1. 9 . 35

5 IV tot gefunden
- tot gesunden
65 80 Halb verwest an Hoch¬

spannungsleitung gesund.
12dldlO krank gef .,a . 14 . 10 . 35tot
- tot an Hochspannungsltg.

290 Or8 tot uni. Telegraphenleitg.
765 80 tot uni . Telegraphenleitg.
523 80 krank unter ein. Schwarm

Von 2— 300 Störchen

546 80 tot unt. Hochspanuungslig.
282 80 tot gesunden
340 80 flügellahmgcfana , befind,

sich t. Tiergarten V. Wit¬
tenberg, dort am 6. 5. 37
wieder entflogen

182 80 tot gefunden
755 80 tot gefunden
725 80 geschossen
542 80

280 80 erschöpft gegen ein
Scheunentor geflogen

1230 80 tot gesunden
1800 80

607 80
1060 80 tot gesunden

4800 8

450 880 gefangen und
freigelasfen

374 880

wieder

9750 8
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